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Deufichlands Beifrag 


zur polniſchen Kaufkraft: 
ſtärkung 


Von Oberregierungsrat Karl Pass arge. 
Geschäftsführer im Werberat der deutschen 
Wirtschaft und Leiter der Auslandsabteilung- 
Berlin 
Der deutsche amtliche Stand auf der 
Posener Messe ist schon zur Tra- 
dition geworden. Der Verfasser des 
nachfolgenden Artikels ist der Chef der 
Abteilung für ausländische Messen im 
Werberat, jener halbamtlichen Einrich- 
tung, der in Deutschland das gesamte 
Ausstellungs- und Messewesen verant- 
wortlich untersteht. Im Hinblick darauf, 
dass Oberregierungsrat Passarge 
persönlich nach Posen kommen wird, 
um in Vertretung des Präsidenten des 
Werberates an der Eröffnung der Messe 
und des amtlichen deutschen Standes 
teilzunehmen, haben wir ihn über seine 
Beurteilung der Aussichten des deutsch- 
polnischen Handels befragt und die fol- 
gende Stellungnahme erhalten. 
Die Schriftleitung. 


Die Entwicklung des deutjh = polnifhen 
Güteraustauſches hat in der Vergangenheit 
für beide Teile einen außerordentlich be⸗ 
friedigenden Verlauf genommen. Auf bei⸗ 
den Seiten iſt eine erhebliche Ausweitung 
des Handels feſtzuſtellen. Sowohl die 
deutſche Einfuhr aus Polen iſt im letzten 
Jahr geſtiegen (gegenüber 1937 um 2275) 
als auch die deutſche Ausfuhr nach Polen 
(um 25%). i a 

Deutſchland ift mit einem Anteil 
von 23,4 am polniſchen Außenhandel 
weitaus der beſte Kunde Polens, 
erſt dann folgt England mit 14,6%. Das 
heißt aljo mit anderen Worten, daß et wa 


ein Viertel der geſamten pol- 


niſchen Ausfuhr am deutſchen 
Markt einen ſicheren undpreis⸗ 
n Abſatz findet. Wenn im 
ahre 1938 für Polen dennoch ein kleiner 
Paſſiv⸗Saldo in der deutſch-polniſchen Han- 
delsbilanz entſtanden iſt, ſo hängt das damit 
zuſammen, daß ſich in der polniſchen Ein⸗ 
fuhr deutſche Lieferungen auf Grund des 
Kreditablommens vom Herbſt 1938 befin⸗ 
den, das bei 120 Millionen Zloty Geſamt⸗ 
rizeg, eine Beſtellfriſt von 2% Jahren und 
eine Lieferfriſt von 4 Jahren vorſieht. 
Wenn es innerhalb der letzten drei Jahre 
elungen ift, die deutſch⸗polniſchen Außen⸗ 
ndelsumſätze faſt zu verdoppeln, jo 
iſt das kein Zufall, ſondern eine natürliche 
Entwicklung, weil ſich beide Nachbarn in 
ihrer volkswirtſchaftlichen Struktur anpe 
zeichnet ergänzen, Deutſchland, das größte 
und leiſtungsfähigſte Induſtrieland Euro⸗ 
pas, iſt in der Lage, bei der in Gang be⸗ 
findlichen Induſtrialiſterung Polens und 
deſſen Aufbau ſeiner Wirtſchaft durch Lie⸗ 
ferung von Inveſtitionsgütern wirkſam mit⸗ 
helfen. Polen mit feinem agrariſchen 
eberſchuß kann die Erzeugniſſe ſeiner 
Landwirtſchaft in unbegrenzten Mengen 
nach dem deutſchen Markt verkaufen. 
der mit über 85 Millionen Verbrauchern 
für Polen entſcheidend un 
lebenswichtig iſt. Denn wenn man 
bedenkt, daß Deutſchland im Jahre 1938 
einen Einfuhrbedarf an ernährungswirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen von fait 2% Mil⸗ 
liarden RM. hatte und dabei infolge feiner 
Loslöſung vom Weltmarkt feſte und aus⸗ 
tömmlihe Preiſe bezahlt, mit denen der 
polniſche Bauer zufrieden ſein kann, ſo wird 
man erkennen, daß die deutſche Wirtſchaft 
zur Hebung der Kaufkraft einen weſent⸗ 
lichen Beitrag leiſtet. 
reilich, Deutſchland iſt kein ſogenanntes 
deviſenſtarkes Land. Es iſt darauf ange⸗ 
wieſen, ſeine Einfuhr mit der Lieferung 
von Induſtrieexzeugniſſen zu bezahlen. Aber 


| 


Warſchau rückt von den. britiichen Verhandlungen mit den Sowjets ab 


Moskauer Danaergejchenk 


Polniſche Zweifel an dem Wert eines Hilfsverſprechens des öſtlichen Nachbarn 


(Drabtbericht unseres Warschauer 


Korre nondenten) 


Warſchau, 22. April. Mit großem Na: | 
druck wird in Warſchau verſichert, daß die 
Verhandlungen zwiſchen London und Mos: 
kau, was auch immer ſich aus ihnen ergeben 
möge, in keiner Weiſe Polen bes 
rührten und auch unter völliger 
Nichtbeteiligung Polens vor ſich 
gingen. : 73 

»Expreß Poranny“ behandelt in einem Mt- 
tikel, der ſichtlich an die engliſche Adreſſe ge⸗ 
richtet iſt, äußerſt kritiſch die Machtverhält⸗ 
niſſe des öſtlichen Nachbarn. Die Sowjetunion 
ſtelle gegenwärtig keinen Faktor dar, der den 
Ausſchlag zu geben vermöge. Ihre Waffenſtärke 
ſei als eine große Unbekannte zu buchen. An 
der Spitze des Staates ſtänden neue Menſchen 
von ungenügender Erfahrung. Die ſowjetiſtiſche 
Diplomatie habe den früheren Schwung ver⸗ 
loren. Sogar die Komintern habe ſich aus 
vielen Gebieten zurückziehen müſſen. Der Gang 
der engliſch⸗ſowjetiſtiſchen Verhandlungen fvi 
recht bemerkenswert. In Großbritannien ſeien 
noch Täuſchungen über die Rolle der Sowjets 


beit 


vorhanden, und darum habe es ſchon beſtimmte 
Termine für eine Antwort Moskaus genannt. 
Moskau aber habe Forderungen geſtellt, daß 
England und Frankreich Garantien für 
den Fall eines Angriffs durch Ja⸗ 
pan erteilen ſollten. Man brauche ſich nicht zu 
vundern, wenn die Verhandlungen fih nunmehr 
au DR toten Gleis befänden. (Inter 
eſſant it hier der Unterſchied in der Beurteilung 
des Standes der Verhandlungen. Während bie 
tiſche Preſſe, wie aus unſeren anderen Be⸗ 
richten über dasſelbe Thema hervorgeht, äußerſt 
optimiſtiſch iſt, ſpricht man in Warſchau 
einem „toten Gleis “.) 

Es ſei klar, daß die Sowjets niemals in 
die Rolle hineinwachſen würden, die ihnen 
dieſe oder jene engliſchen Kreiſe zuſchreiben 
wollen. Abkommen über dewaffnete Hilfe 
mit den Sowjets könnten nur einen ſehr 
bedingten Wert haben, abgeſehen davon, daß 
ſie für viele Staaten aus geopolitiſchen 
Gründen nicht annehmbar ſeien und für an⸗ 
dere zu einem sprichwörtlichen Danaer⸗ 

geſchenk werden könnte. i 
Die Stärke Rußlands würde ſich erſt zeigen, 
wenn Europa in einen blutigen Krieg ver⸗ 


Der Empfang 


der Volksgruppenvertreter 


Fabritius, Kohnert und Hasselblatt überreichten 
dem Führer eine von volksdeutschen Hand- 
werkern sehämmerte Silberschale 

Ueber den Geburtstags⸗Empfang der Ver⸗ 
treter der deutſchen Volksgruppen Europas beim 
Führer wird vom „Verband der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa“ folgende Mitteilung aus⸗ 
gegeben: u 

Unter den zahlreichen Gratulanten, die der 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler an 
ſeinem Geburtstage empfing, befanden ſich als 
Vertreter des Verbandes der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa der Verbandspräſident, 
Landesobmann Fritz Fabritius⸗Rumä⸗ 
nien, der Vizepräſident, Dr. Hans Kohnert⸗ 
Polen, und der Ständige Beauftragte, Wer⸗ 
ner Haſſelblatt⸗Eſtland. 

Sie überreichten dem Führer eine gehäm⸗ 


merte Silberſchale mit Verzierun⸗ | 


gen, die von volksdeutſchen Handwerkern an⸗ 


gefertigt wurde. Die Schale trägt auf ihrem 
Boden in Emaille⸗Schrift den Sinnſpruch: 
Das höchſte Gut des Mannes ijt ſein Volk, 
das höchſte Gut des Volkes ift fein Recht, 
des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache. 
Dem Volk, dem Recht und ſeiner Sprache treu 
fand uns der Tag, wird jeder Tag uns finden. 


Der Rat der Deutſchen 
an den Führer 


Glückwunschtelegramm zum Geburtstage 
Der Vorſitzende des Rates der Deutſchen in 
Polen ſandte — wie der DPD. mitteilt — am 
20. April an den Führer und Reichskanzler 
folgendes Glückwunſchtelegramm: 

Reichskanzler Adolf Hitler — Berlin. 

Am 50. Geburtstag des Führers des deut⸗ 
ſchen Volkes gedenken ſeiner in Liebe und 
Verehrung die deutſchen Volksgenoſſen in 
Polen. 

Der Rat der Deutſchen in Polen 
i. A. Hasbach. 


wickelt würde, der auch die Siegers 
ſtaaten ruinieren würde. Dann könnten 
Revolutionen ausbrechen und die ziviliſatori⸗ 
ſchen Errungenſchaften von verſchiedenen Staa⸗ 
ten vernichten. 


Paris — Moskau, Paris Warſchau 


Was die Verhandlungen zwiſchen Paris 


und Moskau anbelangt, jo it man in War⸗ 


ſchau der Meinung, daß ſie auf einer anderen 
Ebene vor ſich gehen als die engliſch⸗ſowjetiſti⸗ 
ſchen. Es handele ſich hier um Fragen, die 
durch den Militärpakt zwiſchen Frankreich 
und der Sowjetunion noch nicht erfaßt und prä⸗ 
ziſiert wurden. Die Erklärungen des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters Bonnet werden, ſoweit 
fie auf Polen Bezug haben, in Warſchauer poli- 
tiſchen Kreiſen dahingehend charakteriſiert, daß 
durch Te das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis auf 
die Linie des engliſch⸗polniſchen Abkommens 
gebracht wird. Bei ſeinen Erklärungen hat der 
franzöſiſche Außenminiſter auch die Stellung 
zu Danzig berührt, und zwar verſicherte er, 
nach einer „PA T“⸗Meldung aus Paris, daß, 
ſofern Polen ſich in bezug auf Danzig einer 
deutſchen Aggreſſion widerſetze, Frankreich ſeine 
Bündnisverpflichtungen erfüllen und Polen jor 
fort zu Hilfe eilen werde. 


Kombinationen über den Berliner 
Beſuch Gaſeneus 


Die Berliner Geſpräche des rumäniſchen 
Außenminiſters Gafencu werden in War 
ſchauer politiſchen Kreijen als für Rumä: 
nien günſtig angeſehen. Minister Gafenen 
habe in Berlin keine gefährlichen Vorſchläge 
vorgefunden und fei nicht aus dem Rahmen 
wirtſchaftlicher Abmachungen mit Deutſchland 
herausgetreten. In den verſchiedenen Darſtel⸗ 
lungen, die in der polniſchen Preſſe über den 
Gafencu⸗Beſuch zu finden ſind, wird hervor⸗ 
gehoben, der rumäniſche Außenminiſter habe auf 
die Frage nach den franzöſiſch⸗engliſchen Garan: 
tien erwidert, daß Rumänien bereit fei, di 
gleichen Garantien von Deutſch⸗ 
land entgegenzunehmen. Von deut: 
ſcher Seite ſoll die volle Zufriedenheit 
über die Lage der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Rumänien ausgedrückt worden 
ſein, die als „muſterhaft“ bezeichnet wurde (2), 
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da auch in Polen ſtändig eine ſtarke 
Anſpannung der Deviſen vorherrſchend iſt, 
ſo wird dieſe Art Not⸗ und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft der Wirtſchaft beider Länder san 
zwangsläufig zu einem Ausbau des au 
natürlichen Grundlagen beruhenden Waren⸗ 
austauſches führen. u 
Es iſt in den letzten Wochen häufiger die 
Rede davon geweſen, daß andere Länder 
Polen mit großen Anleihen helfen wol⸗ 
len; man ſprach von 20 Millionen £ und 
1 Milliarde Franken. Deutſchland dagegen 
kann nur die gewaltige Aufnahme⸗ 
fähigkeit feines Rieſenmarktes 
in die Waagſchale werfen. Und dieſe iſt 
für Polens Wirtſchaft immerhin von erheb⸗ 
licher Bedeutung; denn wie kann der mehr⸗ 
jährige große polniſche Inveſtitionsplan, der 
im Raum von Sandomir ganz neue Indu⸗ 
ſtriegebiete ſchafft und dazu Maſchinen 
jeglicher Art, Apparate, elektrotechniſche 
Geräte uſw. benötigt, beſſer durchgeführt 
werden, als wenn dieſer geſteigerte 
Einfuhrbedarf Polens mit der Aus⸗ 
fuhr ſeiner landwirtſchaftlichen 
ne bezahlt wird? Es mag vielleicht 
in dieſem Zuſammenhang geſtattet ſein, auf 


die ſtarke Stellung Deutſchlands auf dem 
Balkan hinzuweiſen. Warum iſt es ſo 
gekommen? Weil Deutſchland der na tür- 
liche Handelspartner all dieſer Länder im 
Südoſten iſt, der, abſeits von politiſchen 
Zielſetzungen, einer naturbedingten Entwick⸗ 
e Lauf ließ. Für all dieſe Staaten 
iſt Deutſchland weitaus der beſte Kunde, 
und gute Abnehmer verprellt man nicht 
gern. 

Die günſtigen ſtrukturellen Vorausſetzun⸗ 
gen der Volkswirtſchaften Polens und 
Deutſchlands ſchaffen nt ähnlich wie 
im deutſch⸗füdoſteuropäiſchen Warenverkehr, 
ſo günſtige Grundlagen, daß die Hoffnung 
auf eine weitere ſtändige Verbeſſerung der 
a Handelsbeziehungen berech⸗ 
igt iſt. 

Und weil Deutſchland der Meinung iſt, 
daß im Leben der wirtſchaftenden Völker 
immer die natürlichen Triebkräfte entſchei⸗ 


dend ſind, die auch dem deutſch⸗polniſchen 


Handel einen weiteren fühlbaren Auftrieb 
verleihen werden, ſo läßt es ſich die deutſche 
Wirtſchaftswerbung nicht nehmen, dieſem 
Optimismus durch ſtändige Beſchickung 


der polniſchen Meſſen in Poſen 


und Lemberg Ausdruck zu verleihen. Auf 
der amtlichen deutſchen . ſind in 
dieſem Jahre zur Schau geſtellt: Werkzeuge, 
Werkzeugmaſchinen, Bohrmaſchinen, wie 
überhaupt Maſchinen jeder Art, Konſum⸗ 
güter wie Porzellan, Geſchirr, Haushalts⸗ 
eräte uſw. Dieſer Querſchnitt durch die 
ielſeitigkeit der deutſchen Technik und 
deutſcher Werkmannsarbeit iſt als eine 
deutſche Leiſtungsſchau zu werten, die im 
Vertrauen auf eine weitere Steigerungs⸗ 
möglichkeit des deutſch⸗polniſchen Güteraus⸗ 
N ra wiederum nach Poſen gekommen iſt. 
Ich bin überzeugt, daß die ſowohl in 
Deutſchland als auch in Polen zur Durch⸗ 
führung gelangenden Aufbauarbeiten dem 
gegenſeitigen Abſatz außerordentlich dienlich 
ſein können. Warum ſoll man dieſe Gelegen⸗ 
ya durch Werbeſchauen nicht nutzen? 

eutſchland auf der Poſener 
Frühjahrsmeſſe, Polen auf der 
am 10. Mai beginnenden Bres⸗ 
lauer Meſſe — iſt das nicht ein Aus: 
druck eines begrüßenswerten Wirtſchafts⸗ 
Optimismus und des Willens zweier Völ⸗ 
ker, den gegenſeitigen Handel zum beider⸗ 
ſeitigen Wohl zu ſtärken? ; 


p. 
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Außerdem ſoll Rumänien verſichert worden fein, 
daß Deutſchland ungariſche oder bulgariſche re— 
viſtoniſtiſche Forderungen nicht unterſtütze. Das 
Reich intereſſiere ſich hierfür nicht und überlaſſe 
dieſe Fragen unmittelbaren Verhandlungen. 
Im Zuſammenhang mit der Erweiterung der 
wirtſchaftlichen Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rumänien jei es möglich, daß Reihs- 
miniſter von Ribbentrop in Bukareſt 
einen Beſuch abſtatten werde. Der Zeitpunkt 
jci jedoch noch nicht fejtgelegt, 


Auf dem deuiſch⸗polniſchen Abſchnitt 


ſind, nach Meinung Warſchauer politiſcher 
Kreiſe, neue Ereigniſſe nicht zu verzeichnen. Die 
immer wieder in der Preſſe auftauchenden 
Nachrichten über geheime Geſpräche zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern werden zurückgewie⸗ 
ten. Geſpräche dieſer Art hat es überhaupt 
nicht gegeben. Einige polniſche Blätter finden 
es bemerlenswert für die augenblicklichen Be⸗ 
ziehungen, daß ſich keine polniſche Abordnung 
unter den eingeladenen ausländiſchen Gäſten 
zum 50. Geburtstag des Führers beſand. Es 
wird dabei darauf hingewieſen, daß auch Länder 


wie Frankreich, England und die Vereinigten 


Staaten nicht vertreten waren, Zu der Nach⸗ 
richt engliſcher Blätter, daß am Mittwoch eine 
Unterhaltung zwiſchen Reichsminiſter v. Ribben⸗ 
trop und Botſchafter Lipſti ſtattgefunden habe, 
wird in polniſchen politiſchen Kreiſen erklärt, 


daß im Berliner Außenamt keinerlei Ge⸗ 


präche geführt worden find, Es jei jedoch 


möglich, daß bei dem Eſſen, das für den Mini⸗ 


ſter Gafencu veranſtaltet wurde, von Ribben: 
trop und Lipſti jih trafen und auch Unterhal⸗ 
tungen miteinander führten. 

Zu der „Havas“⸗Nachricht, daß die deutſche 


Regierung ſich an eine Reihe von Staaten, die 


in der Rooſevelt⸗Botſchaft erwähnt worden find, 
mit der Anfrage wandte, ob ſie ihre Unabhän⸗ 
gigkeit durch das Reich für bedroht hielten, wird 
in polniſchen politiſchen Kreiſen erklärt, daß an 
Polen eine derartige Anfrage nicht gerichtet 
worden fei. Sie ift anſcheinend auch nur auf 
kleinere Staaten beſchränkt worden. 5. 


Die führende katholiſche Zeitſchrift „The 
Catholic Times“ richtet an die Adreſſe der eng⸗ 


liſchen Regierung einen ſcharſen Prateſt gegen 


eine Verbindung Großbritanniens mit Sowjet⸗ 
rußland. Unter der Ueberſchrift „Stoppt das 
Bündnis mit der atheiſtiſchen Diktatur“ ſchreibt 
das Blatt u. a.: 

Katholiken können nicht für Sache der 
Sowjets kämpfen. Bevor es zu ſpät iſt, müſſen 
die Katholiken Großbritanniens proteſtieren 


and erklären, daß fie fih nicht mit einer athe⸗ 


iſtiſchen Diktatur verbinden können. Das Blatt 
weiſt dann darauf hin, daß der Biſchof von 
Buffalo in den Vereinigten Staaten erklärt 
habe, daß, wenn ſich die USA jemals zu einem 
Kriege mit Sowjetrußland als Verbündetem 
entſchließen ſollten, er jedem latholiſchen Mann 
den Rat geben würde den Vereinigten Staaten 
gegenüber den Kriegsdienſt zu verwei⸗ 
gern. | 


Was für die 20 Millionen Katholiten der 


Vereinigten Staaten gelte, ſo fährt die Zeit⸗ 
ſchrift fort, gelte auch für die 20 Millionen 
Katholiken des britiſchen Weltreiches. 


Die Regierung müſſe rechtzeitig gewarnt wer⸗ 
den: Wenn Großbritannien in einer Militär⸗ 
allianz mit Sowjetrußland zuſammen kämpfen 
würde, dann werde ſich für alle Katholiten die 


Gewiſſensfrage erheben, ob fie nicht Wider⸗ 


ſtand gegen die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht leiſten müßten. 


Tokio warnt London 


Japan wird sich der Ausdehnung der Ein- 
kreisung in Fernost zu erwehren wissen 


Tokio, 22. April. Zu im engliſchen Parla⸗ 
ment angekündigten Beſtrebungen, die Front 
der ſogenannten Demokratien auch auf den Fer⸗ 
nen Often auszudehnen, nimmt die nationalis 
ſtiſche japaniſche Zeitung „Kokumin Schimbun“ 
Stellung. Das Blatt ſtellt fejt, daß Japan die 
Lage im Fernen Oſten einer neuen Prü⸗ 
fung unterziehen werde, wobei gegebenen⸗ 
falls die bisherige Haltung Japans gegenüber 


den engliſchen Rechten und Intereſſen in 


China nicht unberührt bleiben werde. 
Englands Abſicht einer engen Zuſammenarbeit 


mit der Sowjetunion im Fernen Oſten könne 


nur als „eine gegen Japan gerich⸗ 
tete Provokation“ aufgefaßt werden. 


Franzöſiſcher Dru 


auf Chamberlain 


Paris verlangt die allgemeine Wehrpflicht 
in England 

London, 22. April. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ kündigt an, daß 
das britiſche Kabinett ſich am Montag mit der 
baldigen Einführung der allgemei⸗ 
nen Wehrpflicht beſchäftigen werde. Das 
Foreign Office haben dringende Telegramme 
von der franzöſiſchen Regierung erhalten, in 
denen um die Umwandlung des Freiwilligen⸗ 


Syſtems in ein Zwangsſyſtem gebeten 


werde. Dieſe Telegramme hätten auf Cham⸗ 
‚ berlain ſtarken Eindrud gemacht. 
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Vor der Unterzeichnung des Abkommens London — Moskau? 


„Weiteſtgehende Bereitſchaft der Sowjets 


Britiſche Preſſe ſtellt jeſt: „Verhandlungsverlauf zufriedenſtellend“ 


Paris, 22. April, „Daily Mail“ befaßt ſich 
mit der Beſprechung Daladiers mit dem 
engliſchen außenpolitiſchen Ratgeber Sir Robert 
Vanſittart. Die Unterredung habe der 
augenblicklichen internationalen Lage gegolten, 
jedoch ſei von der britiſchen Regierung kein 
Kommuniqué darüber ausgegeben worden, da 
dieſe Beſprechung einen rein privaten 
Charakter gehabt habe. 

Man ſei der Anſicht, daß das Abkommen 

mit Sowjetrußland in den kommen⸗ 

den Tagen zur Unterzeichnung bereit ſein 
würde 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ erklärt, daß am Donnerstag 
in London der Eindruck geherrſcht habe, 

daß trotz aller Meinungsverſchiedenheiten 

zwiſchen London und Moskau eine für beide 

Teile befriedigende Löſung auf dem Wege 

jei. „Auf die äußerſte Zurückhaltung der 

Sowjetruſſen ſei eine Vereitſchaft gefolgt, 

Verpflichtungen weiteſtreichender Art zu 

übernehmen.“ 

Angeſichts der Unmittelbarkeit der „deutſch⸗ 
italieniſchen Gefahr“ (!) glaube man in London, 


daß dieſe Notwendigkeit in Moskau erkannt 
werden würde. 


Was die Türkei angehe, ſo ſeien die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die ſich zwiſchen London 
und Ankara herausgeſtellt hätten, „mehr ſchein⸗ 
bar denn wirklich“. 


Der diplomatiſche Reutex⸗Korteſpondent mel⸗ 
det, daß Litwinow⸗Finkelſtein bei 
einer Unterredung mit dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter am ee Sonntag gewiſſe Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet habe, die jetzt britiſcher⸗ 
und franzöſiſcherſeits geprüft würden. Der 
Korreſpondent ſtellt dann fejt, daß man in zus 
ſtändigen Kreiſen Londons den Verlauf der 
Verhandlungen als „völlig befriedi⸗ 
gend“ bezeichne. 

Ein Bericht des diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denten des „Evening Standard“ lautet eben⸗ 
falls dahin, daß die Verhandlungen mit Moskau 
„gute, wenn auch vorſichtige Fortſchritte“ mach⸗ 
ten. Der Korreſpondent ſchreibt, im Kreml 
habe man den Verdacht gehegt, daß „im Falle 
einer deutſchen Invaſion in Polen oder Rumä⸗ 
nien“ die britiſche Aktion ſich auf wirt⸗ 
ſchaftliche Sanktionen beſchränken würde, 


Auftrieb für die Komintern 


Die 


Warſchau, 22. April. Während in Mos lau 
der dortige engliſche Botſchafter mit dem Ge⸗ 
noſſen Finfelſtein darüber verhandelt, in welches 
äußere Gewand die Intereſſengemeinſchaft zwi- 
ſchen den Demokratien und dem Bolihewismus 


i iI, gekleidet werden ſoll, veröffentlicht die parteis 
Englands Katholiken proleſtieren 


amtliche Moskauer „Prawda“ eine Reihe von 
Leitaufſätzen, aus denen mit aller Deutlichkeit 
auch für die von ihrem Einkreiſungswahn be⸗ 
fangenen Engländer hervorgehen müßte, welche 
Rolle Moskau in der Tat in dieſem Bündnis 
ſpielen will. 

Kein geringerer als der Vertreter der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei in der Komin⸗ 
tern⸗Zentrale, Manuilſki, der gleichzeitig 
Mitglied des Vollzugsausſchuſſes der Komintern 
und einer ihrer einflußreichſten Leiter iſt, er⸗ 
greift hier das Wort, um unter dem Titel 
„Stalin und der Weltkommunis⸗ 
mus“ ſich mit der gegenwärtigen Lage ausein⸗ 
anderzuſetzen und die Erwartungen g kenn⸗ 
zeichnen, die Moskau auf eine weitere Verſchär⸗ 
fung der Beziehungen der Mächte unterein⸗ 
ander ſetzt. 

Nach der Anſicht Manuilſtis iſt ein Krieg not: 
wendig, um das Endziel, die Weltrevolu⸗ 
tion, zu erreichen. Deshalb müſſe auch die 
gegenwärtige Spannung weitgehend ausgenützt 
werden. Man müſſe die Anhänger der Komin⸗ 
tern in aller Welt mobilifieren, ihre Gefolgſchaft 
vermehren und ſie zu Volksfronten mit den An⸗ 
hängern der Demokratien vereinigen. 

Schließlich wird Manuilſki aber für alle, die 
ihn hier noch nicht verſtehen ſollten, nom deu t- 
licher, indem er ſagt, daß mit der . 
tigen Kriſe des „verröchelnden kapitaliſtiſchen 
Regimes“ fih für den Weltkommunismus beſon⸗ 
ders günſtige Perſpektiven eröffneten. 

„Wir wiſſen“, ſo ſchließt dieſer unmittelbare 
Mitarbeiter Stalins, „daß in Europa, und nicht 
allein in Europa, der Same des Kommunismus, 
der Same der Lehren Lenins und Stalins 


—— nen 


„Welldemotkraſien“ verkaufen Europa an die Bolſchewiſten 


auf einen durch Kriege, Kämpfe und Konflikte 
vorbereiteten Boden fällt. Und dieſer Same 
wird ungeſtüm keimen und bald herrlich auf⸗ 
gehen.“ 

Dieſer offenherzige Erguß Manuilſtis ſteht 
nicht vereinzelt da. Vor ganz kurzer Zeit hat 
ein anderer Mitarbeiter Stalins, der erſte poli⸗ 
tiſche Kommiſſar der roten Armee und ſtellver⸗ 
tretende Kriegskommiſſar Mechlis, eine Rede 
gehalten, in der er Stalin als „den neuen 
Lenin“, als „unſer Banner“ und als „die Welt⸗ 
kommune“ pries. Der gleiche Mechlis hat auf 
dem Parteilongrek eine Rede gehalten, in der 
er jagte, die Zeit jei nicht fern, in der die rote 
Armee — aljo die England verbündete Heeres: 
macht —, die von der Ideologie des Inter⸗ 
nationalismus erfüllt ſei, den Werktätigen aller 
Welt helfen wird, das kapitaliſtiſche Joch abzu⸗ 
ſchütteln und die kapitaliſtiſche Umgebung ein 
für allemal zu liquidieren. 


Damit die angelſächſiſchen Völker nicht daran 
zweifeln, welches Danaergeſchenk ihre Re- 
gierungen ihnen damit beſchert haben, daß ſie 
ſich jetzt Moskau an den Hals werfen, hat Ma⸗ 
nuilſti auf dem Kongreß aufgezählt, welche 
Fortſchritte die Komintern in den letzten 
Jahren in aller Herren Länder erzielt hat. 
Neben Frankreich und anderen Ländern 
wurde beſonders betont, daß der Bolſchewismus 
in Amerika und England zum Sammel⸗ 
becken für alle diejenigen geworden iſt, die mit 
der augenblicklichen Ordnung unzufrieden ſind 
und die im Sinne einer ſtändigen Beun: 
ruhigung des öffentlichen Lebens 
arbeiten. 


Das alles hindert aber die Neglerungen der 
ſogenannten großen Demokratien, die ihren 
Völkern dieje Wahrheiten bewußt verſchwei⸗ 
gen, nicht, die Brüderſchaft mit dem Bolſche⸗ 
wismus zu feiern und den Weltzerſtörern damit 
wieder den Weg nach Europa zu öffnen. 


Erhebender Ausklang 


Vereidigung einer Million deulſcher Männer und Frauen 
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Berlin, 22. April. 
Hitlers jand auch in dieſem Jahr feinen er- 
hebenden Ausklang mit der Vereidigung 
jener Männer und Frauen, die mit ihrem 
Schwur das Bekenntnis ablegten, in der vor⸗ 
derſten Front des Kampfes dem Führer treue 
Gefolgſchaft zu leiſten. 

Faſt eine Million deutſcher Männer und 
Frauen, die politiſche Garde des Führers, waren 
es in dieſem Jahr, die ſich in die Front der Mit⸗ 
kämpfer und Mitgeſtalter Deutſchlands einreih⸗ 
ten, um dem Führer damit einen Teil fenes 
Dankes zu erſtatten, den ein 80⸗Miltionen⸗ 
Volk ſeinem Retter aus Not und Knechtſchaft 
schuldet. 
Ausklang des 20. April, ſie brachte aber gleich⸗ 
zeitig noch einmal einen unvergeßlichen 
Höhepunkt jenes Tages, an dem das ganze 
Großdeutſche Reich ſich in Liebe und Verehrung 
um Adolf Hitler harte, 


„Zuſammenarbeit 
mit dem deulſchen Volk“ 


Die erste Kundgebung der Tschechischen 
Nationalen Gemeinschait 


Prag, 22. April. Zum erſtenmal ſeit den 
geſchichtlichen Ereigniſſen des Frühjahrs 1939 


Der Geburtstag Adolf 


Dieſe Vereidigung bildete zwar den 


| 


und felt der Gründung der Tſchechiſchen 
Nationalen Gemeinſchaft hatte der 
Zentralausſchuß dieſer einzigen tſchechiſchen po- 
litiſchen Organiſation am Freitag die 213 Be⸗ 
zirks⸗ und 18 Kreisleiter zu einer Kundge⸗ 
bung nach Prag berufen. Nach der Vegri 
zung der Amtswalter ergriff Staatspräſident 
Haha das Wort. Seine Ausführungen bes 
trafen vor allem die Beweggründe ſeines bis⸗ 
herigen Vorgehens. Im einzelnen führte er 
u. a. aus: „Ich habe mir und Ihnen eine Auf⸗ 
gabe geſtellt, wie man ſich dieſe ſchwerer und 
verantwortungs reicher kaum vorſtellen kann. 
Das Volk, von dem ſchon faf ſprichwörtlich der 
Satz gilt, wieviele Menſchen, jo viele Sinne, 
muß politiſch vereinheitlicht wer⸗ 
den, und zwar reſtlos in allem und bis zum 
letzten Mann. 


Im Anſchluß an die Rede des Staatspräſt⸗ 
denten ergriff der Ausſchußvorſitzende H ruby 
das Wort, deſſen Ausführungen die Aufgaben 
der tſchechiſchen Nationalen Gemeinſchaft 1m 
riſſen. Er wurde wiederholt von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen, der beſonders ſtatk an 
jenen Stellen war, wo Hruby die Notwendig⸗ 
keit der Zuſammenarbeit mit dem deutſchen 
Volte betonte. 


Nr. 33 


fo daß aljo Sowjetrußland die ſchwere 
Aufgabe zufallen würde, die militäriſche 
Unterſtützung zu liefern. Auf der britiſchen 
Seite, ſo ſchreibt der Korreſpondent dann wei⸗ 
ter, habe man demgegenüber Zweifel daran 
gehegt, daß die Sowjetunion, nachdem England 
die Somjetgrenzen garantiere, keinen Grund 
mehr ſehe, um irgendeinen Beitrag zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer weſtlichen Nachbarn zu liefern, 
zum mindeſten ſolange, wie die Sowjetgrenzer 
nicht bedroht ſeien. 
Die augenblicklich in Moskau geführten Be 
ſprechungen drehten fih ſchließlich aljo vor 
allem um die Frage, inwieweit Sowjet⸗ 
rußland bereit jei, militäriſche Hilfe zu Ieir 
ſten und unter welchen Bedingungen. 


Polen, ſo ſchreibt der Korreſpondent ſchließ⸗ 
lich, zögere immer noch, ſowjetruſſiſche Verſtär⸗ 
kungen auf polniſchem Boden zu ſehen. 


Warnung aus dem Baltikum 


In einem Leitartikel beſchäftigt ſich der in 
Dorpat erſcheinende „Poſtimees“ mit den 
engliſchen Bemühungen um die Schaffung eines 
Blocks gegen die Staaten der Achſe. Unter 
Hinweis auf die letzte Unterhausausſprache gibt 
das Blatt der Anſicht Ausdruck, daß die bei 
dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden nicht dazu 
beitragen, die Achtung des Kreml vor der 
Stärke des weſteuropäſſchen Kapitalismus zu 
ſteigern. 

Für den Kommunismus ſeien Großbritannien 
und Deutſchland gleichermaßen Gegner. In 
einer Auseinanderſetzung zwiſchen beiden ſehe 
Moskau ſeinen Nutzen, weil ihr gegenſeitige⸗ 
Blutvergießen nach Anſicht der Volſchewiſten 
einer „neuen Weltordnung“ den Weg ebne. Die 
Bedingungen und Forderungen, an die die 
Sowjets ihren Beitritt zum deutſch⸗feindlichen 
Blod knüpften, feien anſcheinend zu dem Zwed 
geſtellt worden, um in ihrem Schatten Mos lan 
die Rolle eines Zuschauers und eines Nutzuie⸗ 
ßers in einem künftigen Kriege zu ſichern. 

Großes Intereſſe bringt die eſtniſche Preſſe 
den Ausführungen der „Helſinkin⸗Sanomat“ 
über die Gefahr entgegen, die eine ſowfetruſſi⸗ 
ſche Hilfe für die oſteuropäiſchen, darunter die 
baltiſchen Staaten bedeute. Dieſe Ausführun⸗ 
gen werden von den eſtniſchen Blättern in ge 
ßer Aufmachung veröffentlicht. In den Ye 
ſchriſten wird auf die Gefahren eines Hilfs⸗ 
angebotes für das Baltikum hingewieſen. 
Auf Grund der Ausführungen des finniſchen 
Blattes wird auf die gefährlichen Abſichten der 
ſogenannten Beſchützer hingewieſen und betont, 
daß die Neutralität keinen fremden Schutz kenne, 
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Auf Londons Geheiß 


Die Entſendung von Polizeitruppen nach 
Deutſch⸗Südweſtafrita, die unter der 
Bevölkerung von Windhuk beträchtliches Auf⸗ 
ſehen erregt hatte, wird ſelbſt von füdafrikani⸗ 
ſchen Parlaments mitgliedern, wie aus einer 
Kapſtadter Reutermeldung hervorgeht, nicht 
billigt. Der nationaliſtiſche 1 
Loum meinte, es jei eine Taktloſigteit und teilte 
mit, daß die ſüdafrikaniſche Poli 
ſuchen der Londoner Reg 
Südweſt geſchickt worden jet. 


* 
Im Landesrat in Windhuk wandte der Mh 
eordnete Dr. Hirſekorn ſich mit ſchärſſten 
Worten gegen die Preſſeagitation in Südweſt⸗ 
afrika, die man nur als Brunnen vergiftung bes 
zeichnen könne. 


auf Er ⸗ 
erung nach 


In der donnerstägigen Debatte des Kap 
ſtädter Parlaments über das Polizeigeſetz, das 
in erſter Leſung mit 82 gegen 20 Stimmen am 
genommen wurde, griff die nationale Oppoſi⸗ 
tion die Südweſt⸗Politit des Generals Smuts 
ſchärfſtens an. Smuts habe ſich durch eine Po⸗ 
lizeimaßnahme einer Provokation gegen Sübs 
weſt und Deutſchland ſchuldig gemacht. 


England ſichert | 
y ' Deutih-Ditafrika 


London, 22. April. Reuter meldet aus Da⸗ 
resſalam lehem. Deutſchoſtafrika), daß in amts 
lichen (alſo britiſchen) Kreiſen „ausgedehnte 
Vorſichtsmaßnahmen zwecks Sicherſtellung der 
ſtrategiſchen Punkte“ dieſer deutſchen Kolonie 
ergriffen würden und daß dieſe Maßnahmen 
bereits Ende dieſer Woche ſertiggeſtellt fein 
wiirden. Sämtliche Kraftwerke, Fernſprech⸗ 
ämter uſw. hätten Sonderwachen erhalten. 
Außerdem habe die ſogenannte Sonderpolizel 
den Befehl erhalten, ſich bereit zu halten. 

— — s 


Der Vorſitzende 
des Polenbundes geſtorben 


In Berlin ſtarb am Freitag nach längerer 
ſchwerer Krankheit der Vorſitzende des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland, Pfarrer Dr. Do ma úe 
iti, im Alter von 67 Jahren. 


E ENF E ³⅛üꝛ en Aa 


Mr. 93 


Deutſche Erwiderung 


Wir veröffentlichten gestern das Inter- 
iew, das der Wojewode von Schlesien, 
Dr. Graäyüski, dem „Kurier War- 
szawski“ über die Lage des Deutsch- 
tums in. Oberschlesien erteilte. 


Dazu schreibt die „Kattowitzer Zeitung“: 


Die Ausführungen des Herrn Schleſiſchen 
Wojewoden ſind nicht unwiderſprochen hinzu⸗ 
nehmen, Wir haben dabei nicht ſo ſehr feine 
Angaben über den zahlenmäßigen Anteil des 
Deutſchtums im Auge denn wie mit derartigen 
Ziffern umgegangen wird, iſt uns ja nicht neu, 
und wie die deutſche Volksgruppe in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien zum Ergebnis der Volkszählung 
von 1931 ſteht, braucht nicht wiederholt zu wer⸗ 
den. Mit der Wendung „priviligiertes 
Element“ mußte man ſich gleichſalls allzu⸗ 
oft auseinanderſetzen; auch dieſe Wendung iſt 
nicht non heute — neu iſt daran nur, daß nun 
auch der Herr Wojewode ſie ſich zu 
eigen macht. Wo die vielen Deutſchen ſein ſollen, 


die Induſtrie, Handel und Handwerk angeblich! 


im drei⸗ oder vierfachen Verhältnis des deut⸗ 
ſchen Bevölkerungsanteils beſetzen, bleibt un⸗ 
klar. Es wäre beiſpielsweiſe ein leichtes, in 
dem Induſtrieland Oberſchleſtien eine Lifte der 
noch in den Induſtrieverwaltungen beſchäftigten 
Deutſchen aufzuſtellen, ſo gering iſt ihre Zahl. 
Aber genug ſolcher Auseinanderſetzung! Ueber⸗ 
gehen wir auch die Ausführungen des Herrn 
Wojewoden über die Schule, obgleich es 
mühelos wäre, den Nachweis zu erbringen, wo 
die für uns ſchwer wiegenden Unter⸗ 
ſchiede gegenüber der Zeit der Genfer Kon⸗ 
vention liegen, die ja auch ſchon ſo wenig roſig 
war. Welches iſt aber „die ungemein cha⸗ 
rakteriſtiſche Kampagne“ der deutſchen 
Preſſe „ſeit der Erledigung der tſchecho⸗ſlowaki⸗ 


ſchen Unabhängigkeit durch das Reich“? Die 


deutſche Preſſe mußte in dieſen Wochen die 
Volksgruppe vor heftigen Angriffen in Schutz 
nehmen und mußte ſehr viele Fälle verzeichnen, 
für die das Wort „Unzuträglichteiten“ die mil⸗ 
deſte Umſchreibung darſtellt. Darin erſchöpft ſich 
die „Kampagne“ der Volksgruppenblätter. Die 
Feſtſtellung, daß ſie ungemein charakteriſtiſch ſei, 
haben wir nicht getroffen! 

Wenn der Herr Wojewode ſeine Zweifel in 
die Loyalität des Deutſchtums mit den ver⸗ 
ſchiedenen Prozeſſen wegen umſtürzleriſcher 
Tätigkeit begründet, ſo könnten wir eigentlich 
befriedigt ſein. Denn einmal iſt ſeit dieſen Pro⸗ 
zeſſen eine ſehr beträchtliche Zeit ver⸗ 
gangen, und zum anderen war nur ein ſo ver⸗ 
ſchwindend kleines Grüppchen innerhalb der An⸗ 


geflagten dem Deutſchtum zuzuzählen, daß 


die Volksgruppe wirklich nicht belaſtet werden 
konnte! 

Schmerzlich iſt aber, daß der Herr Wojewode 
gerade in dieſen Tagen ein herausforderndes 
und aggreſſives Verhalten des Deutſchtums an: 
prangert. Wir denken an mancherlei Störungen 
„in der Atmosphäre des Zuſammenlebens“, um 
ein Wort Dr. Grazynſtis zu gebrauchen. Nun 
hat der Herr Wojewode aber die Schuld daran 
ausſchließlich dem deutſchen Element zugeſchoben. 
Eine ſolche Meinung haben wir bis jetzt eigent⸗ 
lich ſo ausgeprägt nur in der „Polonia“ ge⸗ 


naf 
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Sofia, 22. April. Der bulgariſche Parlaments: 
ausſchuß für Außenpolitik beendigte am Freitag 
eine zweitägige Ausſprache, an der neben dem 
Kabinett diesmal auch außerordentlicherweiſe 
ſämtliche Abgeordnete teilgenommen hatten. 


iwanoffs. 
der Regierung dem Parlament die Zuſiche rung 
gegeben, keine wichtigen Entſcheidungen ohne 
Hinzuziehung des Parlaments treffen zu wollen. 
Im Anſchluß an die Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten befürworteten mehrere Abgeordnete 
eine ſtärkere Ausrichtung der bulgariſchen 


„Vollkommene Uebereinſtimmung 
Berlin —Bukareſi“ 


des Gafencu⸗Beſuches, daß er eine „vollkommene 
Uebereinſtimmung der Anſichten der beiden 
Außenminiſter Deutſchlands und Rumäniens ge⸗ 
zeitigt und in ſeinen Ergebniſſen Befriedigung 
hervorgerufen habe.“ In den deutſch⸗rumäniſchen 


Beziehungen ſei in den letzten Jahren natur⸗ 


gemäß die Wirtſchaft vorherrſchend geweſen, 


Außenpolitik auf die Achſe Berlin —- Rom. 


Die rumäniſche Preſſe berichtet hinſichtlich 


Im Mittelpunkt der nichtöffentlichen Sitzung 
ſtand der außenpolitiſche Lagebericht Kfoſſe⸗ 
Kjoſſeiwanoff habe als Vorſitzender 


Der Untergang des franzöſiſchen Ozeandampfers „Paris“ im Hafen von Le Havre 


Das packende Bild zeigt den Augenblick, in dem ſich der 34569 Tonnen große Ozeaurieſe „Paris“, der im Hafen von Le Havre 
kurz vor der Ausfahrt nach New Vork Feuer fing, auf die Seite legte. 


Stärkere Anlehnung an die Achſe 


Forderungen bulgariſcher Abgeordneler 


in günſtiger Weiſe, ſo wie es ſich Gafencu ſeit 
ſeinem Amtsantritt zum Ziel geſetzt habe. 


— — 


Generalprobe 
einer „Kriegserklärung“ 


New Pork, 22, April. Amerika ift doch as 
Land der unbegrenzten Möglichkei⸗ 
ten: Studenten des College von North Man⸗ 
cheſter Indian erlaubten ſich geſtern in einer 
realiſtiſch vorgetäuſchten Rund funküber⸗ 


tragung aus London“ den an Wahn⸗ 


aber ſie entwickelten ſich darüber hinaus 


ſinn grenzenden „Scherz“, den „ſoeben aus⸗ 
gebrochenen Krieg zwiſchen England, Frankreich 
und Deutſchland“ anzuſagen, was auf die Zu⸗ 
hörer eine ähnliche Wirkung ausübte, wie ſei⸗ 
nerzeit der berühmte „Mars⸗ Angriff“. 
Frauen verfielen in hyſteriſche Weinkrämpfe 
und wurden ohnmächtig, Männer rannten ver⸗ 
wirrt und verzweifelt umher. Die. Panik er⸗ 
reichte ihren Höhepunkt, als der angebliche eng⸗ 
liſche Kriegsminiſter erklärte, auch Amerika 
werde nerhalb weniger Stunden Deutſchland 
und Italien den Krieg erklären. 
Zum Schluß des „Hörſpiels“ „beruhigte“ der 
Radioſender dann ſeine Zuhörer mit den 
Worten: „Was Sie ſoeben gehört haben, war 
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Selbſt in dieſer Lage noch waren die Bergungsmannſchaften an der 
Arbeit, um die an Vord befindlichen wertvollen Kunſtgegenſtände zu retten. 


zwar nur eine Generalprobe, aber ſie 
kann in wenigen Tagen wahr werden.“ (H 


Oderberg halb entvölkert 


Bemerkenswerte Feststellungen der „Polska 
Zbroina“ 

Warſchau, 22. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Eine intereſſante Reportage über Oderberg 
findet fih in der „Polita Zbrojna“. „Oderberg“, 
ſo heißt es in dieſer Reportage, „begrüßt uns 
mit der Ruhe feiner engen C..aken und der 
Leere einer halbentvölkerten Anſied⸗ 
lung. Die Auswanderungsſaiſon ift hier jetzt 
im vollen Zuge. Täglich verläßt eine Anzahl 
Deutſcher freiwillig oder gezwungen dieſe Stadt, 
um nach dem Reich bzw. in das Protektorat 
überzuſiedeln.“ . 

e E 

Konzentrationslager für Emigranten in Hol: 
land. Die holländiſche Regierung hat beim 
Parlament zur Errichtung eines großen Kon⸗ 
zentrationslagers für jüdiihe und 
andere Emigranten einen Kredit in Höhe von 
einer Million Gulden angefordert. Das Lager 
ſoll für 2500 Inſaſſen Raum bieten. 

Der neue britiſche Transportminiſter. Staats 
jefretär Cuan Wallace ift zum Nachfolger 
des bisherigen Transportminiſters Burgin 
ernannt worden. Munitionsminiſter Burgin 
wird, ſolange das Parlament das Geſetz zur 
Schaffung eines Munitionsamtes noch nicht 
ratifiziert hat, Miniſter ohne Geſchäftsbereich 
ſein. 2 40 


funden 
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Refchsgartenfctau Stuttgart — ein einmaliges Erlebnis 


Reichsminifter für Ernährung und Landwirt: 
ſchaft, Reichsbauernführer Darré, eröffnete 
heute vormittag die Reichsgartenſchau 
Stuttgart mit einer Rede, in der er u. a. fol⸗ 
gendes ausführte: 


„Die letzten Jahre haben gezeigt, daß wir mit 
Hilfe der von uns geſchaffenen Marktord⸗ 
nung durchaus in der Lage find, ſelbſt Re⸗ 
tordernten volkswirtſchaftlich ni$- 
lich zu verwerten und ſie wirklich zu 
einem Segen für das ganze Volk und nicht, wie 
früher, zu einem Unſegen für die Erzeuger wer⸗ 
den zu laſſen. 


Obſt und Gemüſe iſt heute nicht mehr eine 
Zukoſt, die man ſich je nach dem Umfang ſeines 
Geldbeutels leiſtet, Obſt und Gemüſe muß heute 
in Deutſchland in jeder Beziehung als Volks⸗ 
nahrungsmittel betrachtet werden. Alle ver⸗ 
antwortlichen Männer der Geſundheitsführung 
und Ernährungspolitit find fih aber darin 
einig, daß das deutſche Volk noch mehr Obſt und 
Gemüſe an Stelle von Fleiſch und Fett ver- 
brauchen muß, wenn es geſund und leiſtungs⸗ 
fähig erhalten bzw. in ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
geſteigert werden ſoll. 


Die großen Leiſtungen, auf die der deutſche 
Gartenbau bisher trotz der beſtehenden Schwie⸗ 
rigteiten zurückblicken kann, ſind mir ſichere Ge⸗ 
währ dafür. daß er in Zukunft in der Lage ſein 


wird, die Obſt⸗ und Gemüfeverforgung des 
großen deutſchen Volkes reichlicher und 


weſentlich gleichmäßiger als bisher 


zu geſtalten. 

Es kommt darauf an, nach allen Richtungen 
die Anregungen auszuſchöpfen, die dieſe Reichs⸗ 
gartenſchau ſowohl dem Erwerbsgartenbauer als 


auch dem Gartenfreund und Verbraucher bietet. 


Geſchieht das, dann erfüllt ſie auch ihre tiefere 


Aufgabe als Förderin des deutſchen Garten⸗ 


baues und deutſcher Gartenkultur im Dienſte 
Großdeutſchlands.“ 
* 


Das 51 Hektar umfaſſende Ausſtellungs⸗ 
gebiet, das Höhenunterſchiede von ſechzig Meter 
aufweiſt, mußte von Grund auf umgeſtaltet 
werden, um den grünen Gürtel der Stadt bis zu 
den Vorſtädten Feuerbach und Bad Cannſtatt 
hin zu einem dieſer herrlichen Stadt würdigen 
Gelände zu geſtalten. Nicht weniger als 600 000 
Kubikmeter Erde wurden bewegt, davon mußten 
allein 150 000 Kubikmeter Mutterboden auf⸗ 
getragen werden. Da auf dem Steinſchutt⸗ 
boden außer einem ſchönen Akazienwald kein 


nennenswerter Pflanzenbeſtand vorhanden war, 


wurden große Wälder, zum Teil mit zwanzig 

Meter hohen und alten Bäumen — Linden, 
Ahorne, Buchen, Birken und Eichen neben den 
immergrünen Zierhölzern, Stauden und Blu⸗ 
men neu gepflanzt. 


luſtigen Waſſerſpielen vorüber. 


— 


Auf Schritt und Tritt iſt man immer wieder 
aufs neue gebannt von den muſtergültigen Qei- 
ſtungen, die hier die Landſchaftsgeſtalter und 
Gärtner vollbracht haben. Man tritt vom 
Haupteingang aus in eine geräumige Aus⸗ 


ſtellungshalle, die den Ehrenhof flan- 


kiert und in der als Eröffnungsſonderſchau er⸗ 
leſene Azaleen, Eriken und Alpenveilchen aus 
weltberühmten deutſchen Züchtereien aufgebaut 
ſind. Gleich anſchließend gelangt man in die 
Halle des Reichs nährſtandes, einen 
prachtvollen Buntſandſteinbau, deſſen Stirn⸗ 
ſeite ein 6,50 zu 6,50 Meter großer, rund 100 
Zentner ſchwerer ſchmiedeiſerner Hoheitsadler 
krönt. Dann wandelt man auf ſtillen, ver⸗ 
ſonnenen Wegen, durch ſchattige Wäldchen, an 
bunten Beeten blühender Primeln und Samm⸗ 


lungen aller nur denkbaren Pflanzenfamilien, 


an ſchimmernden See⸗ und Teichterraſſen mit 
Muſterobſt⸗ 
anlagen und Muſtergärtnereien wechſeln mit 
zweckmäßigen Kleinſt⸗ und Siedlungshär ern, 
Heilpflanzengärten, Wochenend⸗ und Schul⸗ 
gärten, Staudenſchauen und blumigen 
Wieſen. Neben dieſen Stätten des Leb:ıs auch 


eine Stätte der ewigen Ruhe: ein Muſter⸗ 


friedhof als Beiſpiel dafür, wie harmonicch 
ſich eine ſolche Anlage in die natürliche Um- 
gebung einfügen läßt. Auf bequemen Wegen 
ſteigt man den Killes⸗Berg empor, von deſſen 
fahnengeſchmücktem Ausſichtsgerüſt aus 
man die ganze Reichsgartenſchau zu Füßen ſieht, 
darunter das Tal der Roſen und die Roſen⸗ 


vergleichsſchau, die im Juni, im Roſenmonat, 


den Hauptanziehungspunkt der 
Reichsgartenſchau bilden wird, wie 
überhaupt in jedem Monat die gerade blühende 


f 72 i | ach den Kaffee 


Karo Franck 


Kaffee -Zusatz in Würfeln 


Sartenparadies im ichwäbiichen kand! 


Pflanze mit irgend einer Sonderſchau im 
Vordergrund jtehen wird. Eine Reichsauto⸗ 
bahnſchau, ausgedehnte Ausſtellungshallen 
der einſchlägigen Induſtrie, Plan⸗ und Mo⸗ 
dellſchau und wieder Ausſtellungshallen mit 
Blumen und immer wieder Blumen runden 
das farbenprächtige Bild der Ausſtellung ab. 
Selbſt ein Freilichttheater für Taufende 
von Zuſchauern iſt vorhanden, ferner ein mo⸗ 
dernes Freibad mit Liegewieſen und Kin⸗ 
derſpielplätzen, Gaſtſtätten, Kaffeehäuſer, eine 
Ladenſtraße uſw. uſw. Und zwiſchen allem 
ſchlängelt ſich ewig puſtend die Ausſtel⸗ 
lungskleinbahn auf 3% Kilometer lan⸗ 
gem Schienenwege dahin. Nicht zu vergeſſen 
ift, daß in ſinnvoller Weiſe auch das Tier in 
den Rahmen der Dritten Reichsgartenſchau ein- 
bezogen worden iſt. 3 

Farbenprächtige Kronenkraniche, Flamen⸗ 
gos und die verſchiedenſten Entenarten werden 
die Waſſerflächen beleben. Eine Anzahl Paſh⸗ 
bären und die Inſaſſen eines „Tierkindergar⸗ 
tens“ werden ſich durch ihr niedliches Beneh⸗ 
men ſehr raſch die Herzen der Ausſtellungs⸗ 
beſucher erobern. 

Die Dritte Reichsgartenſchau 1939 in Stutt, 
gart bietet ſo mit ihren Fachausſtellungen, den 
zahlreichen Sonder⸗ und Lehrſchauen nicht nur 
einen überzeugenden Querſchnitt 
durch die deutſche Garten baukunſt, jon- 
dern fie iſt zugleich auch ein vorbildliches Bei- 
ſpiel dafür, wie bisher unbenutztes Gelände 
der Landwirtſchaft eingefügt und neuem Nutzen 
zugeführt werden kann. Sie darf als ein ein⸗ 
maliges Erlebnis unter allen Darſtel⸗ 
lungen des deutſchen Gartenbaues bezeichnet 
werden. 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 23. April 1939 


Auf den Spuren von Karl May 


Belehrende Fahrten längs der jugoflawiſch⸗albaniſchen Grenze 


Wir ſetzen heute die mit unſerem Son⸗ 
der » Berichterftatter angetretene Fahrt 
längs der jugoſlawiſch⸗albaniſchen Grenze 
fort. 


Struga liegt am Austritt des Schwarzen 
Drim aus dem Ochrider See. Wir halten auf 
der Holzbrücke an, die 50 Meter unterhalb dieſes 
Austritts liegt. Das Waſſer des Fluſſes iſt klar 
und rechtfertigt eher den Namen „Heller Drim“. 
Von beiden Ufern aus ragen Bootsſtege in den 
hier 40 Meter breiten Fluß hinein. Auch Fiſch⸗ 
käſten ſind vor jedem Haus verankert. Die 
Stadtjugend vergnügt fih damit, vom Gelände 
dieſer Brücke in den Schwarzen Drim zu fpringen 
und ſich von der ſtarken Strömung unter Waſſer 
bis zu 50 Metern weit treiben zu laſſen. Gleich 
kommen auch wieder Zigeuner und betteln, 
während die Landeseinwohner, ob es ſich um 
Slawen, Albaner oder Türken handelt, zu ſtolz 
zum Betteln ſind. ; ' 


Schick alswandlungen 


Natürlich findet man auch allenthalben auf 
der Weiterfahrt Militär und Gendarmerie. Der 
Weg führt am Nordrand des Sees entlang nach 
Ochrid. Rechter Hand liegt ſpiegelglatt, in ihren 
Farben häufig wechſelnd, die rieſige Waſſerfläche. 
Ein mohammedaniſcher Mitfahrer, der uns nach 
dem Woher und Wohin anſpricht, meint zwei⸗ 
deutig, daß dieſer Farbenwechſel wohl von dem 
ewigen Wandel im politiſchen Schickſal dieſer 
Gegenden komme. Einſt fei das Land makedo⸗ 
mif und Ocheid fei eine der Hauptſtädte dieſes 
Makedoniſchen Reiches geweſen, das einen 


Alexander den Großen hervorgebracht habe. 
$ o eee ere ee gung Serbiens mit den früher unter öſter⸗ 


Dann fei es gräfifiert worden. Allenthalben 
treffe man auf die Spuren großer, einft blü⸗ 
hender griechiſcher Städte. Die Römer 
hätten durch dieſes Gebiet ihre Hauptverbin⸗ 
dungsſtraße von der Adria zum Aegäiſchen Meer 


gebaut. In dieſen Gegenden ſeien auch zahlreiche 


entſcheidungsvolle Schlachten geſchlagen worden. 


Auf dieſer Straße ſeien die Heere des Auguſtus 


marſchiert. Germanen ſeien in der Völker⸗ 
wanderungszeit von Konſtantinopel in der 
Gegenrichtung an die Adria gezogen und hätten 
den Weg für das Byzantiniſche Reich bereitet. 
Inzwiſchen feien die Südſlawen hier unterwan⸗ 
dert und hätten ihre eigenen, allerdings ſchnell 
wieder zerfallenden großen Reichsgründungen 
auch hierher ausgebreitet. Schließlich ſei der 
Türke gekommen und habe das ganze Gebiet 
jahrhundertelang beherrſcht. Aus dieſer Zeit 
rühre auch der nur ſpärlich heute noch vorhan⸗ 
dene Wohlſtand. Auf meinen erſtaunten Blick 
meinte der Mitreiſende, er ſei vielleicht am 
beſten in der Lage, dies zu beurteilen, denn er 
jet einer der über hunderttauſend in Jugo 
ſlawien verbliebenen Türken. Ich konnte doch 
nicht umhin, zu bemerken, daß er aber gar nicht 
„türkiſch“ ausfehe, worauf er ſtolz erwiderte, 
daß ſein Urgroßvater vom orthodoxen Glauben 


zum flam übergetreten und vom Großherrn 
zum Paſcha dieſes Sandſchaks (Provinz) gemacht 
worden ſei. Seine Lieblingsfrau, eine blonde 


Bosnierin mit tiefen blauen Augen wie der 
Himmel über der Schar Planina, habe ihm der 
Sultan aus ſeinem Harem geſchenkt. Sein 
Großvater fei Oberſt eines Janitſcharenregiments 
geweſen und habe ſich ebenfalls mit einer 
„Plava“ (Blondine) verheiratet — natürlich 
hätte er auch noch andere Frauen in ſeinem 
Harem gehabt — während ſein Vater, der meiſt 
am Hofe des Sultans gelebt habe, ſich eine Ruſſin 
zur Lieblingsfrau auserkoren habe. Er ſelbſt ſei 


in das osmaniſche Heer eingetreten und hätte — 


das bemerkte er nebenbei — ein Jahr zuſammen 
mit Kemal Paſcha, dem ſpäteren Ata Türk, in 
Saloniki gedient. Er hätte ihn auch bei der 
Verteidigung von Gallipoli nochmals getroffen. 
Aber ſie hätten ſich nie ſo recht verſtanden, da 
Kemal ihn nie ganz als vollberechtigten Türken 
anerkannt habe. Er ſei dann nach dem endgül⸗ 
tigen Anfall dieſes Gebietes, um das ſich früher 
Bulgaren und Serben gerauft hätten, hierge⸗ 
blieben, da er ein genügendes Auskommen mit 
dem Handel von Altertümern habe. Ob ich 
außerdem nicht für Tabak und — mit flüſternder 
Stimme geſagt — Opium Intereſſe habe, Ich 
folle ihn nur in Ochrid beſuchen. Da der mit- 
fahrende Gendarm uns ſcharf anäugte, hörte er 
auf zu ſprechen. 


Weiterfahrt im Motorboot 


Bald haben wir Ochrid erreicht, deſſen alte 
verfallene Burg auf einem Bergkegel liegt, der 
ſenkrecht 20 Meter hoch in den See abſtürzt. 
Vor den primitiven Kaffeehäuſern des türkiſchen 
Stadtteils ſitzen die Mohammedaner beim Ge⸗ 
ſpräch. Auf Katzenkopfpflaſter ſchüttern wir zum 
Hafen und ſerbiſchen Viertel weiter, wo ſich 
einige moderne Hotels aufgetan haben. Wir 
fallen einem typiſchen Levantiner in die Hände, 
der auf ſeiner Viſitenkarte angibt, daß er ein 
Dutzend Fremdſprachen perfekt beherrſche und 
„in allen Branchen Vermittlungen tätige“. Er 
erzählt uns denn auch gleich, daß neben unſerem 
Hotel Splendid die älteſte Schweſter des alba⸗ 
niſchen Exkönigs Zogu wohne und vier Kinder 
habe. Ob wir Luſt hätten, eine Fahrt nach 
Albanien zu machen, dem das ganze Weſtufer 


** 


und ein Zipfel im Süden gehöre? Ehe wir noch 
zugeſagt hatten, war er ſchon weggerannt und 
kam nach zehn Minuten mit der Bemerkung 
zurück, daß er uns Plätze in dem Motorboot 
reſerviert habe, das morgen früh mit der Poſt 
über das Kloſter Speti Naum nach der alba⸗ 
niſchen Stadt Podgorica (nicht zu verwechſeln 
mit der jugoſlawiſchen Stadt gleichen Namens, 
die in der Nähe des Skutariſees, 16 Kilometer 
von der albaniſchen Grenze entfernt liegt) fahre. 


Als wir dann am nächſten Morgen das wack⸗ 
lige Boot beſtiegen, auf deſſen Dach eine um⸗ 
ziehende Beamtenfamilie ihren ganzen Hausrat 
jamt Kanonenoſen verſtaut hatte, merkten wir, 
daß eine Reſervierung der Plätze gar nicht nötig 


war und unſer „Freund“ uns außerdem noch 


ungültige Fahrſcheine beſorgt hatte. Sie wurden 
immerhin noch mit 50 Prozent in Zahlung ge 
nommen. In unſerer gemiſchten Reiſegeſellſchaft 
befand ſich außer zwei Gendarmen, einer ſer⸗ 
biſchen, zu luſtigen Späßen aufgelegten ortho⸗ 
dozen Nonne und verſchiedenen Ausflüglern auch 
ein uns von Belgrad her bekannter Politiker, 
der bis 1923 bulgariſcher Offizier und Beamter 
geweſen, dann in feine Heimatſtadt Ochrid gu- 


rückgekehrt war und ſpäter fogar in Belgrad 
Miniſter werden ſollte. Er kannte ſich in dieſer 


von der albaniſchen und griechiſchen Grenze 
durchlaufenen Gegend Jugoſlawiens wie kaum 
ein anderer aus und berichtete, wie die Serben 
früher immer danach geſtrebt hätten, über Alba⸗ 
nien, das jahrhundertelang im osmaniſchen 
Reich mit Südſerbien vereinigt geweſen ſei, 
einen breiten Ausgang zur Adria zu 
bekommen. Heute hätten ſie durch die Vereini⸗ 


reichiſcher Herrſchaft ſtehenden Dalmatinern die 
erſehnte Küſte bekommen. Jugoſlawien habe 
es auch längſt aufgegeben, ſich aktiv in die alba⸗ 
niſche Politik einzumiſchen, nachdem es im 
Sommer 1924 den damals aus Albanien ver⸗ 


triebenen Achmed Zogu aufgenommen und ihm 
im Dezember desſelben Jahres auch zur Rid- 
kehr verholfen habe. Als dann aber die Mittel 
aus anderen Quellen reicher 
floſſen, habe Zogu ſeine alten Freunde ver⸗ 
raten und vergeſſen. Dasſelbe Manöver habe 
er nun mit den Italienern verſucht, die aber im 
Hinblick auf die römiſche Tradition nicht ſo 
leicht mit ſich hätten ſpaßen laſſen. Als wir 
von ihm wiſſen wollten, wie ſich eine Verſtär⸗ 
kung der italieniſchen Stellung in Albanien auf 
den Balkan auswirken würde, da meinte er, daß 
das immer vom Partner abhänge, mit dem man 
zuſammen arbeite. Wenn Jugoſlawien und Ita⸗ 
lien ihr friedliches Einvernehmen fortſetzen und 


vielleicht gar noch ausbauen ſollten, dann wäre 


es für beide Teile nur von Vorteil. Vielleicht 
könne dieſe Zuſammenarbeit dann Formen an⸗ 
nehmen, die die Zerriſſenheit dieſer Gebiete 
überbrücke, ſo wie heute die Flugzeuge auch die 
kleinen, erdgebundene Hinderniſſe ganz natürlich 
beſeitigten. 

Im Kloſter Sveti Naum wurden wir mit den 
anderen Reiſenden ausgeladen, obwohl wir ein 
albaniſches Einreiſeviſum hatten, da wir nicht 
eine beſondere Erlaubnis des zuſtändigen jugo⸗ 
ſlawiſchen Grenzwachkommandos beſaßen. Das 
Boot fuhr allein weiter. 200 Meter entfernt 
verlief die jugoſlawiſch⸗albaniſche Grenze. In 
Abſtänden von 300 Meter waren auf albaniſcher 
Seite hohe hölzerne Wachtürme errichtet, wie 
fie die Römer einſt am Limes gebaut hatten. 
Gleichzeitig hatte man einen über 50 Meter brei⸗ 
ten Grenzſtreifen entholzt. Dieſes Band zog ſich 
kilometerweit ſichtbar über die Berge. Als wir 
der Grenze zugingen, traten plötzlich aus einer 
Laubhütte jugoſlawiſche Grnezer und hielten uns 
an. Nachdem wir uns mit ihnen verſtändigt 
hatten, ſchritten wir weiter, als „drüben“ Sig⸗ 
nalpfeifen ertönten und Hunde kläfften. Jeder⸗ 
mann empfand dies aber als normal. 

Dr. Gr. 


Vier Menſchen im Auto verbrannt 


Gräßliches Verkehrsunglück in Kattowitz 


In der Nacht zum Freitag ereignete ſich in 
Kattowitz an der Ecke Schloßſtraße und Cho⸗ 
rzower Chauſſee (Peowlaköw) ein entſetzliches 
Verkehrsunglück. In die Siemianowitzer Stra⸗ 
ßenbahn fuhr mit großer Geſchwindig⸗ 
keit ein von Hohenlohehütte her kommendes Per⸗ 
ſonenauto eine vierſitzige Limouſine, die ſich unter 
den vorderen Teil des Straßenbahnwagens ver⸗ 
keilte. Bei dem Zuſammenprall bildete ſich eine 
hohe Stichflamme, die im Augenblick 
das ganze Auto erfaßt hatte. Nur der 
neben dem Steuer ſitzende Fahrgaſt konnte mit 
ſchweren Brandwunden gerettet werden. Die 
übrigen vier Inſaſſen des Wagens ſind in den 
Flammen zu Tode gekommen, darunter eine 
Frau. 


Das Perſonal der Straßenbahn bemühte ſich, 
die Inſaſſen aus dem brennenden Wagen zu 
retten, jedoch waren die Türen nicht zu 
öffnen, da ſich die Wände der Limouſine durch 


den Zuſammenprall verſchoben hatten. Der 


Gerettete wurde durch das Fenſter geborgen. 


Den andern Inſaſſen war keine Hilfe mehr zu 


bringen, da die Flammen mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich griffen. Ob es gelingt, 
den Schwerverletzten am Leben zu erhalten, iſt 
zweifelhaft. 


Die Stätte des Verkehrsunfalls mit dem ver⸗ 
brannten Wagen und den verbrannten Leichen 
ſeiner vier Inſaſſen bot einen unbeſchreiblich 


ſchauerlichen Anblick. ; 


Je früher deffo beffer! 


Wollen Sie das „Vofener Tageblatt“ 
N nom 1. Mai ab erhalten, 
nn 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe» 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 


Dankesgabe des Sudetenlandes 
Berlins Maibaum kommt aus dem Böhmerwald 


Berlin. In dieſem Jahre iſt dem Böhmer⸗ 
wald die Auszeichnung zuteil geworden, den 
Maibaum für die Reichshauptſtadt zu ſtellen. 
Mit dieſem Baum, der von der Gemeinde und 
der Ortsgruppe Winterberg geſtellt wurde, 
wird dem Führer der Dank der geſamten be⸗ 
freiten ſudetendeutſchen Gebiete zum Ausdrud 
gebracht. i 

Die Riefentanne murde in der Nähe 
des am Rande des bekannten Kubani⸗Ar⸗ 
waldes liegenden Dorfes Schatta wa ge 
fällt. Dort ſtand der Baum etwa 400 Jahre 
inmitten anderer Urwaldrieſen. Er weiſt eine 
Höhe von 52 Metern auf und mißt am 
unteren Teil 1,40 Meter im Durchmeſſer. Da⸗ 
Gewicht des Baumes dürfte ſich auf 350 bis 
400 Zentner belaufen. Zum Transport waren 
zunächſt 100 Holzhauer eingeſetzt, da Pferde in 
dem dichten Walde nicht verwendet werden 
konnten. Später wurde der Baum abgerindet 
und nach Vorſpann von 20 Pferden zur Ejen: 
bahnſtation gebracht. 


Die Fällung des Baumes war mit einer ein⸗ 
drucksvollen Feier verbunden, der zahlreiche 
Vertreter von Partei und Staat beiwohnten 


Schwere Stürme an der Adria 


Belgrad. Seit zwei Tagen herrſchen an der 
Adria ſchwere Stürme, die bereits größte 
Verwüſtungen in den Weinbergen 
und Obſtgärten angerichtet haben. Bei- 
nahe wären auch ſechs deutſche Reiſende, dar⸗ 
unter zwei Frauen und ein Kind, die ſich gegen⸗ 
wärtig in Dubrovnik aufhalten, umgekommen 
Die Reiſenden waren am Mittwoch mit einem 


kleinen Segelboot unterwegs. Am Nachmittag 


wurden ſie von dem plötzlich aufkommenden 
ſchweren Nordoſtſturm überraſcht und auf das 
offene Meer hinausgetrieben, wo fie hilflos 
den ſtarken Wellen ausgeliefert waren. Zwei 
Suchboote mußten wegen des hohen Wellen 
ganges umkehren. Erſt ein ſtarker Segler der 
Dubropniker Hafenverwaltung konnte die Ber- 
mißten gegen Mitternacht nach langem Suchen 
völlig erſchöpft bergen. 


Ballon in Brand 


London. Bei dem Verſuch, einen abgetrie⸗ 
benen Ballon in der Nähe von Devon aus der 
See zu bergen, explodierte dieſer und ging in 
Flammen auf. Dreißig Kinder, die fih ange: 
ſammelt hatten, erlitten Brandverletzungen. 
Vier wurden lebensgefährlich verletzt. 


Sport vom Fage 
Heute Schlugkämp:e in Dublin 


Die Polen in der Geſamtwerkung kaum zu ſchlagen 


Auch der Freitag fiand in Dublin im 
Zeichen polniſcher Siege, die den Polen einen 
Vorſprung von zwei Punkten in der Geſamt⸗ 
wertung der geſtarteten Mannſchaften gegeben 
haben. 

Die geſtern zum Austrag gelangten Kämpfe 
der Vorſchlußrunde hatten folgende Ergebniſſe: 

Im Weltergewicht ſiegte Kolczyüſki⸗ 
Polen durch techniſchen Knockout in der zweiten 
Runde über den Iren Evenden, während Tho- 
mas⸗England von Eric Agren⸗Schweden 
ausgepunktet wurde. 

Im Mittelgewicht gewannen Raadik⸗ 
Eſtland gegen Daviers⸗England und Piſar⸗ 
ftis Polen gegen Oscar Agren⸗Schweden na 
Punkten. NN 

Im Halbſchwergewicht kämpfte Szymura⸗ 
Polen nicht gegen Koppers⸗Deutſchland, ſondern 
gegen Woodcock⸗England, weil der dem Deut⸗ 
ſchen zugeſprochene Sieg auf engliſchen Proteſt 
wieder genommen wurde. Der Pole landete 
einen knappen Punktſieg. Im Paralleltreffen 
verlor der Veteran Szigeti⸗Ungarn gegen 
Europameiſter Muſina, der im Finale ſeinen 
Gegner vor zwei Jahren haben wird. 

Was das Ausſcheiden von Koppers betrifft, 
ſo hatte England wegen eines angeblichen 
Formfehlers des belgiſchen Punktrichters Van⸗ 


derſtappen einen Proteſt eingelegt, dem nach 


ſtundenlangen Beratungen 
wurde. : 

Im Schwergewicht wurde Runge⸗Deutſchland 
von dem in großer Form befindlichen Schweden 
Tandberg geſchlagen. Lazzari⸗Italien 
beſiegte Porter⸗England. 

Den dritten Platz belegten in den leich⸗ 
teren Gewichtsklaſſen folgende Boger ahne 


ſtattgegeben 


A eee 


Kampf, weil die Gegner das Gewicht nicht 
brachten: 

Wilke ⸗Deutſchland, Genot⸗Belgien und 
Kowalfki⸗ Polen. Nardecchia ſchlug 
den Finnen Oli Lehtinen klar nach Punkten. 

Im Finale ſtehen am heutigen Sonnabend 
vier Polen (Czorter, Kolczyüſti, Piſarſti und 
Szumura), drei Italiener (Sergo, Muſina und 
Lazzari), je zwei Deutſche (Odermaner und 
Nürnberg), Iren, Schweden und Eſten jowie der 


Ungar Bondi. 
— — 


Heuſer gegen Merlo 


Der Italiener Preciſo Merlo ſtreckt erneut 
ſeine Hand nach der Europameiſter⸗Krone im 
Halbſchwergewicht aus, die der deutſche Doppel⸗ 
meiſter Adolf Heuſer trägt. Obwohl Merlo 
bereits einmal im Titelkampf gegen Heuſer 
unterlag, hat der Dringlichkeitsausſchuß der 


Internationalen Box⸗UAnion der neuen Heraus- 


forderung des Italieners an Heuſer ſtattgegeben 
und die Austragung des Titelkampfes bis zum 
20. Juli befriſtet. Es dürfte ziemlich ſchwer 
fein, diefe Europameiſterſchaft unterzubringen, 
da der Europameiſter durch die Vorbereitungen 
auf den Titelkampf mit Schmeling am 2, Juli 
in Stuttgart vollauf in Anſpruch genommen iſt. 


Augbykampf 
Frankreich — Deutſchland fällt aus 
Der RNugbyländerkampf zwiſchen Frankreich 

und Deutſchland, der ſchon einmal verſchoben 
worden war und jetzt am 30. April in Paris 
ſtattfinden ſollte, iſt einſtweilen ganz abgeſagt 
worden. 
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Noch iſt es nicht zu ſpãt 
Winterſpiele 


Skiſport und bie 


Die Leitung des Internationalen Stiverben- 
des hat ſich immer noch nicht entſchließen können 
ſich für eine vollſtändige Ausrichtung der Olym 
piſchen Winterſpiele 1940 einzuſetzen, d. h. für die 
Abhaltung des ſtiſportlichen Programms. Der 
Präſident des internationalen Skiverbandes 
deſſen wichtigſte und vornehmſte Aufgabe es fets 
müßte, mit allem Nachdruck der Hochhaltung de⸗ 
olympiſchen Gedankens Geltung zu verſchaffen 
verſchanzt id hinter Paragraphen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß aus den Olym- 
piſchen Winterſpielen ein Toño wird. Unmög- 
lich iſt es, ſich die Sommerſpiele ohne Leicht⸗ 
athletik vorzuſtellen. Genau jo bedeutungsvoll 
und unentbehrlich ijt für die Winterspiele der 
Skiſport. 


Noch ift es aber glücklicherweiſe nicht zu ſpät 
Das italieniſche O. K. hat ſeine Teilnahme an 
den Winterſpielen in St. Moritz von der Aus⸗ 
richtung von Skiwettbewerben abhängig ge⸗ 
macht. Es ſteht mit dieſer Meinung nicht allein 
da und ſo werden dann bereits in kurzer Zeit 
Beſprechungen ſtattfinden. die darauf abzielen 
dem olympiſchen Amateurgedanken auch in der 
BIS Geltung zu verſchaffen und damit das 
Weiterbeſtehen der Olympiſchen Winterspiele in 
ihrer vollſtändigen Geſtaltung zu ſichern. 


Europa gegen As A auch im 
Olympiſchen Jahre 


Die JJ BA. beſchloß, auch im Olympischen 
Jahr den Erdteilkampf Europa—U S A. zur 
Durchführung zu bringen. Allerdings wird 
dieſes Treffen nur mit zwei zweiten Garnitu⸗ 
ren abgewickelt. Die Europaſtaffel wird durch 
ein Ausſcheidungsturnier ermittelt werden. Zu 
den Olympiſchen Spielen werden 10 
bis 15 Kampfrichter auf Koſten des internatio» 
nalen Verbandes nach Helſinki entſandt. 
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Weitere Sportnachrichten auf dar Kelallelus 


Sonatag, den 23. Apel 1939 


Aus Stadt AR 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 22. April 


Waſſerſtand der Warthe am 22. April -+ 1.58 
gegen + 1.69 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 23. April: 
Bei auffriſchenden nordweſtlichen Winden 
wechſelnde Bewölkung mit Regenſchauern und 
kühler. In der Nacht zum Montag örtlich 
leichter Froſt. 


Tentiche Bühne 

Die Deutſche Bühne Poſen ſchließt ihre dies⸗ 
jährige Spielzeit mit dem Luſtſpiel „Einen 
Sommer lang“, das am 26. und 27. April auf⸗ 
geführt wird. Für die erſte Vorſtellung gilt 
die Stammſitz⸗Reihe A, während Reihe B für 
die Wiederholung in Frage kommt, 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Turandot“ 
Sonntag: 15 Uhr „Carmen“ (Ermäß.), 20 Uhr 
„Opernball“ 
Kinos: 
Apollo: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Metropolis: „Briefe vom Schlachtfeld“ (Engl). 
Sſinte: „Ordynat Mihoromiti“ 
Slonce: „Mikado“ (Engl.) 
Wilſona: „Chicago“ (Engl.) 


ce ar N 


Auflöſung der 
DV.⸗Verſammlung 


Auf der geſtrigen Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Poſen der „Deutſchen Ver- 
einigung“ ſollte Dr. med. Staemmler, 
der Vorſitzende der Ortsgruppe Bromberg, über 
„die biologiſche Erneuerung des 
deutſchen Volkes“ ſprechen. Kurz nachdem 
er um 8 Uhr ſeinen Vortrag begonnen hatte, 
erſchien der Kriminalkommiſſar Balinſti mit 
heben Beamten der Polizei, ließ den Saalaus⸗ 
gang ſchließen und prüfte die Mitglieds⸗ und 
Perſonalausweiſe jedes Anweſenden in dem dicht 
gefüllten Saale. Nachdem bis %11 Uhr 
nachts etwas über die Hälfte der Anweſenden 
kontrolliert waren, löſte der Kommiſſar die Ver⸗ 


ſammlung auf, da zwei Mitglieder ihre Mit- 


gliedskarten nicht bei ih hatten. 

Der Vorſitzende Dr. Lüt ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit det Feſtſtellung, daß wir Deutſchen in 
dieſen Tagen doppelt treu und mutig zuſammen⸗ 
ſtehen. In das Sieg⸗Heil auf unſer Volkstum 
ſtimmten die zahlteichen Anweſenden begeiſtert 
ein. 


Demnächſt foen die Arbeiten an der Durch⸗ 
ſtechung der Wrockawſka wieder aufge: 
nommen werden. Den Auftakt zur Verwirk⸗ 
lichung des Planes gab ſeinerzeit die Nieder⸗ 
reißung zweier Häuſer, in denen das Staatl. 
Muſikkonſervatorium und das Handelslyzeum 
untergebracht waren. Die neue Straße wird 
durch den Hof des Berger⸗Gymnaſiums gehen 
und eine Verlegung der Turnhalle nötig 
machen, durchſchneidet dann den Garten des 
Wojewodſchaftsamtes, um auf den Plac Ber⸗ 
nardynſti auszulaufen, und führt nördlich vom 
Mariengymnaſium zur Moſtowa und St.⸗Roch⸗ 
Brücke. Das Haus Wielkie Garbary 55, deſſen 
Mieter bereits zum 1. Mai die Kündigung be⸗ 
kommen haben, verfällt dem Abbruch, weil es 
dem Straßenbau im Wege ſteht. Die Durch⸗ 


Wer braucht keine Einkommen⸗ 


Das Finanzminiſterium veröffentlicht eine 
Klarſtellung, durch die der falſchen Auslegung 


Durchführungverordnungen zur Steuerordnung 
ein Ende bereitet wird; das betrifft insbeſon⸗ 
dere die Abgabe von Einkommenſteuererklä⸗ 
rungen. 

Das Miniſterium erklärt darin, daß Ein⸗ 
kommenſteuererklärungen nicht eingereicht mwer: 
den brauchen, wenn das Einkommen ausſchließ⸗ 
lich aus ſolgenden Quellen herrührt: 

1. aus Grundbeſitz (nicht über 50 bzw. 100 
Hektar), aus den auf dieſem Grundbeſitz befind- 
lichen Wohngebäuden und Wirtſchaftsgebäuden, 
die der Beſitzer ſelbſt benutzt; 

2. aus Handels⸗ bzw. Induſtrieunternehmen, 
die im vergangenen Steuerjahr zur Kategorie 
3, 4, 5 oder 5b der Handelsunternehmen oder 
zu den Kategorien 7 und 8 der Induſtrieunter⸗ 
nehmen zugeteilt waren, ferner Einnahmen aus 
einem Wohnhaus, das höchſtens aus zwölf 
Räumen beſteht, die vollkommen 
benutzt werden. ; 


a Bildung 
eines Fremdenverkehrsrates 
Das Verkehrsminiſterium prüft gegenwärtig 
den Vorſchlag der Schaffung eines ſtaatlichen 
Rates für Fremdenverkehr. 
einer ſolchen begutachtenden Inſtitution haben 
ſich u. a. die Induſtrie⸗ und Handelskammern 
ausgeſprochen. Außer Vertretern der Wirtſchaft 


ſteuer⸗Erklärung abzugeben? 


beſtimmter Artikel der Steuerordnung und der 


vom Beſitzer 


Für die Schaffung 


jollen dieſer Einrichtung auch Vertreter der 


Kurorte und der Hotelinduſtrie angehören. 


Straßen⸗ Durchbruch am Wojewodſchaftamt 


verkehr über den Alten Marti wird entlaftet 


bruch⸗Straße wird für den Fernverkehr der 
Kraftwagen eine große Rolle ſplelen und den 
Verkehr über den Alten Markt weſentlich ent- 
laſten. Die Geſamtkoſten der Straßenlegung 
werden auf eine halbe Million Zloty veran⸗ 
ſchlagt. 

— — 


„Tag des Waldes“ 


Das betreffende Organiſationskomitee gibt 
bekannt, daß der „Tag des Waldes“ in ganz 
Polen am 29. April gefeiert werden wird. In 
Poſen ſelbſt findet am Vormittag ein Ausflug 
der Schulkinder nach Puſzezykowo und Ludwi⸗ 
kowo ſtatt, um 17 Uhr ein Militärkonzert im 
Wilſon⸗Park. In den Kinos wird als Einlage 
ein Waldfilm gezeigt. y f 
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Poſener Wochenmarktbericht 

Am Freitag wurden folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1,80 — 1,85, Landbutter 1,60—1,70, 
Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe d. Stck. 40—45, 
Milch 20-22, Sahne Viertelliter 30—85, für 
Eier zahlte man 901,00. Geflügel preiſe: 
Hühner 2,50—3,50, junge Hühnchen 60 —1,20, 
Enten 33,50, Gänſe 4—7, Puten 5—11, Perl⸗ 
hühner 3—4, Tauben das Paar 1,20—1,25, Ra- 
ninchen 1,20—2,50. Auf dem Fleiſchmarkt waren 
Angebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die 
Durchſchnittspreiſe folgende: Schweinefleiſch 60 
bis 1,10, Nindfleiſch 50—1,20, Kalbfleiſch 60 
bis 1,30, Hammelfleiſch 70—90, roher Speck 
80 Gr., Schmalz 1,10, Gehacktes 70—80, Räucher⸗ 
ſpeck 11,10, Kalbsſchnitzel 1,30, Schweinsfilet 
1,10. Frühgemüſe gibt es in größerer Aus⸗ 
wahl. Radieschen koſteten 10—15, jg. Mohr- 
rüben d. Bd. 60—75, Kohlrabi 65—70, Gurken 
1,50 — 1,75, Rhabarber 15—20, Sauerampfer 10 
bis 20, Salat d. Kopf 10—15, Dill, Schnittlauch, 
Peterſilie je 5—10, Suppengrün 5—10, Zwie⸗ 
beln 5-10; rote Rüben 15, Sellerie 20—25, 
Wruken 15—20, Kartoffeln 4—5, Salatkartof⸗ 
feln 8—10; Sauerkraut 20—25, faure Gurken 
5—10, Winterkohl 20—25, Weißkohl 20 — 25, 
Backobſt 1,00, getr. Pilze 4 Pfd. 25—35, Erbſen 
25-30, Bohnen 20—30, Zitronen 10—15, Apfel- 
finen 25—45, Feigen 1,00, d. Pfd. Wintermohr⸗ 
trüben 10—15, Spargel 1,50—1,70, Grünkohl 
, 25—30, Morcheln 25—30, Spinat 35—60. An 
den Blumenſtänden gibt es viel Sämereien, 
Blumen: und Gemüſepflanzen, die reichlich Abs 
fag finden. Die im Gegenſatz zum vorigen 
Markttage reichhaltige Auswahl auf dem Fiſch⸗ 
markt wurde zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
Hechte 1,20, Schleie 1,20—1,30, Bleie 60—80, 


Direktor Rangell 
. wieder im Amt 


Der Präſident des Finniſchen Turn⸗ und 
Spörtverbandes und des Organiſations⸗Komi⸗ 
tees für die Olympiſchen Spiele 1940, Bank⸗ 
direktor J. W. Nangell, der vor wenigen Ta⸗ 
gen auf Grund von Meinungsverſchledenheiten 
ſeine Aemter zur Verfügung geſtellt hatte, iſt 
nun wieder Führer des finniſchen Sports. Die 
beiden finniſchen Sportverbände, zwiſchen denen 
es zu Differenzen gekommen war, haben ſich ge⸗ 
einigt und Direktor Nangell gebeten, ſeinen 
Füdtritt zurückzunehmen. Dieſem Wunſche ift 
Direktor Rangell nachgekommen. 


Nüzlein ſpielt für Perry 


An dem großen Berufsſpieler⸗Turnier Ende 
Mai im Londoner Wembley⸗Stadion ſollte auch 
Fred Perry teilnehmen, doch hat der in Ame⸗ 
tifa befindliche Engländer abgeſagt. Die Bet- 
anſtalter haben daraufhin den mehrfachen 
deutihen Meiſter Hans Nüßlein, der unlängſt 


ein ähnliches Turnier in London gegen Stoef⸗ 


ſen, Tilden, Cochet uſw. gewonnen hat, ver⸗ 
pflichtet. Die Gegner Nüßleins find Donald 
Budge, Ellsworth Vines und William Tilden. 


Auch Graf Lurani 
auf der Aulobahn 


Der italieniſche Rennfahrer Graf Giovanni 
Qurani will Mitte Mai auf der Reichsauto⸗ 
bahn Deſſau— Bitterfeld einige internationale 
Rekorde der Klaſſe über 350—500 cem angrei⸗ 
fen, und zwar die von ihm gehaltenen Beitleis 
ſtungen über Kilometer und Meile, die er im 
November 1935 aufgeſtellt hat. Damals er⸗ 
reichte Graf Lurani mit feiner kleinen Maſchine 
„Nibbio“ die erſtaunliche Geſchwindigkeit von 
162,162 km-⸗Std. 

Major Gardner hat feine für Deſſau— Bit⸗ 
terfeld vorgeſehenen Rekordverſuche, die am 
21. April ſtattfinden ſollten, auf den 15. Mai 


werlegt, da ſich an ſeinem MG-Magnetie 


$port vom Gase 


Kompreſſorſchwierigkeiten ergeben haben. Der 
Wagen iſt der gleiche, wie der im November 1938 


auf der Autobahn Frankfurt Heidelberg Hez 


nutzte. Lediglich die Unterſetzung der Hinter⸗ 
achſe hat ſich von 3,6 auf 3,09 geändert. 


Deutſche Radfahrer nach Helſinki 
Straßenrennen auf der olympiſchen Strecke 


Beim Großen Straßenpreis von Borgaa bei 
Helſinti, das der finniſche Radfahrer⸗Verband 
am 14. Mai zum 14. Male veranftaltet, bietet 
fih Gelegenheit, die ganze olympiſche Straßen ⸗ 
rennſtrecke kennenzulernen. Zu dieſem inter⸗ 
nationalen Rennen hat Finnland verſchiedene 
Länder eingeladen, jo u. a. Deutſchland, Schwer 
den, Dänemark, Norwegen, Holland, Belgien, 
Frankreich und Lettland. Das Fachamt Rad- 
ſport im NSR. nimmt die willkommene Ges 
legenheit wahr und entſendet vier Fahrer nach 
Helſinki, damit ſie ſich an Ort und Stelle mit 
den Verhältniſſen vertraut machen können. Die 
vier Fahrer für Helfinfi werden aus den Reihen 
der Nationalmannſchaft durch die Fachamts⸗ 
leitung ausgewählt. 


Horihn⸗Bolial in Doetinchem 


Der Holländiſche Schwimm-Verband hat das 
Europa⸗Waſſerballturnier um den Horthy⸗Po⸗ 
kal (20. Juli bis 4. Auguſt) in eine andere Stadt 
vetlegen müſſen. Nachdem die Stadt Amſter⸗ 
dam die erhoffte finanzielle Unterftügung ab⸗ 
gelehnt hatte, war die Durchführung zunächſt 
ſtark in Frage geſtellt. Nach längeren Be- 
mühungen gelang es nun endlich, in der kleinen 
Provinzſtadt Doetinchem im Gelderland ver- 
ſtändnisvolle Stadtväter zu finden. Demzufolge 
wurde nicht nur das Horthy⸗Pokal⸗Turnier nach 
Doetinchem verlegt, ſondern auch die Landes⸗ 
meiſterſchaften werden dort ſtattfinden, und 
zwar treffen ſich Hollands Schwimmer und 


Drei⸗Städte⸗Achter in Grünau 
Der bekannte Achter⸗Ruderwettkampf zwiſchen 
| 


Berlin, Wien und Budapeſt wird nach 
einjähriger Unterbrechung in dieſem Jahr 
wieder durchgeführt, und zwar anläßlich der 
„Großen Grünauer“, Das zum 12. Male 
zum Austrag gelangende Rennen, das bisher 
achtmal von Berlin und dreimal von Budapeſt 
gewonnen worden iſt, bildet eine der Haupt⸗ 
nummern des Sonntagsprogramms der am 1. 
und 2. Juli vor ſich gehenden Veranſtaltung 
auf dem Langen See. \ 


Deutſch⸗polniſcher 
Schieß wenkampf der Frauen 


Auf Anregung des Polniſchen Schützenverban⸗ 
des wird demnächſt ein Fernwettkampf im 
Kleinlaliberſchießen der Frauen durchgeführt. 
Von jeder Schützin ſind vier Schüſſe liegend 
freihändig aus 50 Meter Entfernung abzugeben. 
Deutſcherſeits ſind ſieben Gaumannſchaften ſowie 
acht Vereinsmannſchaften beteiligt. 


Welitongreß der Aero ⸗Preſſe 


In der Zeit vom 5.—19. Juni wird in Rom 
der Erſte Welttongrek der Aero⸗Preſſe durch⸗ 
geführt. Zahlreiche Referate find vorgeſehen. 

en Tagungsteilnehmern werden weitgehende 
Vergünſtigungen gewährt. In Verbindung 
damit ijt ein Flug wettbewerb für 
Journaliſten ausgeihrieben worden. 


Adler -Werte bleiben bei ihrem 
Koniiruttionsprogramm 


In Frankreich und Belgien find Gerüchte im 
Umlauf, die wiſſen wollen, daß die Adler⸗ 
Werte den Vorderrad⸗Antrieb aufgäben, weil 
angeblich die deutfche Regierung bei jerienmähig 
hergeftellten Perſonenwagen leinen Vorderrad- 
Antrieb mehr geſtatte. Es iſt nach einer Mit- 
teilung der Werke unſinnig, derartige Gerüchte 


zu verbreiten. Die Adler⸗Werke werden nach 


Schwimmerinnen zum Kampf um die höchſten wie vor den Frontantrieb in ihrem Konſtruk⸗ 


Ehren am 29. und 30. Juli, ſo daß die Hollän⸗ 
diſchen Meiſterſchaften die beiden erſten Spiel- 
tage der Europaturniers umrahmen werden. 


tions⸗Programm beibehalten, da deſſen Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit und Sicherheit heute international 
anerkannt i 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Karpfen 1,30, d. Std. Salzheringe 8—15, Weiß⸗ 
fiſche 40—50, Barſche 1,00, Dorſch 50, Aale 1,06 
bis 1,10, Wels 2,00 Zloty. 
—̃ — 

Berfteigerungsliberihüfle werden ausgezahlt. 
Die bei der im März durchgeführten Verſtei⸗ 
gerung von Leihitüden des Städt. Pfandleih⸗ 
amtes erzielten Ueberſchüſſe werden gegen Vor⸗ 
zeigung des Pfandſcheines in der Zeit vom 
15. April bis 15. Mal ausgezahlt. Nach dieſem 
Termin verfallen alle Anſprüche auf irgend⸗ 
welche Uebe rſchüſſe. 

Geſchäftseinbruch. In der Nacht zum Mitt 
woch drangen Einbrecher in das Woll und Hand» 
arbeitsgeſchäft „Mascotte“ in der St. Martin- 
ſtraße ein. Sie zerstörten das Eiſengitter vor 
der Eingangstür und ſchloſſen dieje dann wahr ⸗ 
ſcheinlich mit einem Dietrich oder einem zuge⸗ 
pakten Schlüſſel auf. Darauf ſtahlen fie Damen- 
ſtrümpfe, Wolle uſw. im Werte von ungefähr 
1500 Zloty, Die Diebe verſtauten die geſtohlenen 
Sachen in die im Geſchäft befindlichen Papp⸗ 
käſten und verließen das Geſchäft unter Mit⸗ 
nahme von 300 Zloty Bargeld. Der Einbruch 
wurde früh von Schulkindern bemerkt, denen 
das verbogene Gitter auffiel. 

Wieder ein Selbſtmordverſuch. Durch einer 
Schuß in den Mund ſuchte der d4jährige Henryk 


Diewigalſti ſich das Leben zu nehmen. Die 


Poſener Rettungsbereitſchaft brachte den Les 
bensmüden nach Anlegung eines, Notverbandes 
in das Städtiſche Krankenhaus, wo eine Opera⸗ 
tion durchgeführt wurde. 

Arbeitsunfall. Bei der Arbeit verunglückte 
geſtern der 63 Jahre alte Tiſchler Malſymilian 
Wiodarczat, wohnhaft am Plac Bernar: 
dynſti. Der Verunglückte wurde von der Rets 
tungsbereitichaft in die Augenklinik der Unis 
verſität gebracht, da ihm ein Auge bei den 
Unfall ausgeſchlagen wurde. 

Bon einem Gerlſtballen kürzte beim Spiel 
der 12jährige Antoni Breza und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er ins Krankenhau⸗ 
gebracht werden mußte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Erfolg deutſcher Künſtler in Antwerpen 
In der Antwerpener Oper jand im Rahmen 
eines unter der Schirmherrſchaft der Königin⸗ 
mutter von Belgien ſtehenden Mozart ⸗Feſtes 
ein großes Gaftipiel deutſcher Künſtler ſtatt. 
Zur Aufführung gelangten „Die Entführung 
aus dem Serail“ und „Cof fan tutte“. Die 
muſikaliſche Leitung lag in den Händen von 


Knappertsbuſch, die Regie führte Mutzenbecher. 


Beiden Aufführungen wohnten der belgiſche 
Gouverneur von Antwerpen und der Ober⸗ 
bürgermeiſter Huydmans ſowie der deutſche Bots 
ſchafter von Bülow⸗Schwante bei. Die deute 

n Künſtler wurden mit einem ſehr herzlichen 
Beifall belohnt. i 


„Kunft und Volkstum der wieder 
gewonnenen deutſchen Gaue“ 

Die in der Berliner Nationalgalerte auf- 
gebaute Ausftellung „Kunſt und Volkstum der 
wiedergewonnenen deutſchen Gaue“, deren 
Werke aus den Beſtänden der Berliner: Muſeen 
zuſammengetragen find, wurde am Freitag mit» 
lag duich Reichse tzlehungsminiſter Rufe ere 


dfinet, 

Der Generaldirelior der Staatlichen Muſeen, 
Prof. Kümmel, betonte in feinen Begrühungs- 
worten, die gegenwärtige Ausſtellung bringe 
aus Anlaß des Geburtstags des Führers deutſche 
Kunſt aus jenen Gebieten, die er ins Reich zu⸗ 
rückgeführt hat, zur Anſchauung und zeige, was 
deulſcher Genius in der wiedergewonnenen Oſt⸗ 
mark und im döhmiſch⸗ mähriſchen Raum, der 
lange Zeit das Kernland Deutſchlands war, ar 
ſchöpfe tiſchem Leben hervorgebracht hat. 


Letztes Wunſchlonzert des Deutſchland⸗ 


ers 

Für das nächſte vierſtündige Wunſchkonzert, 
mit dem der Deutſchlandſender am Sonntag, 
dem 28. April, 17.30 Uhr die Reihe ſeiner großen 
Wunſchkonzerte für das Winterhilfswert 1938/39 
beſchließt, wurde eine befondere Ueberraſchung 
vorbereitet: Die Hörer dieſer Sendung werden 
Gelegenheit haben, eine Reihe „tönender Auto⸗ 
gramme“ zu erwerben. Näheres über dieſe neu⸗ 
artige „Erfindung“ wird man im Rahmen des 
Wunſchkonzerts ſelbſt erfahren. 


Mirchliche Nachrichten 
Ev. luth., Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 9.80: 
W E Dr. R 
(Sabres e der Kindergottesdienſt fällt aus. 


Religions: und Konftimanden⸗ 
unterricht fallen aus. 18: Jeanensercin, 20.30: 
122 


Seite 6 


Aus Vojen und Pommerellen 


Nr. 93 


Leszno (Liſſa) 

n. Zur Poſener Meſſe. Die hieſige Bahn- 
direktion teilt mit, daß zu der Poſener M fje 
vom 30. April bis 7. Mai 7öprozentige Fahrt- 
ermäßigungen eingeräumt werden. Der Preis 
für eine Teilnehmerkarte einſchließlich Eintritt 
zum Meſſegelände beträgt 3 31. Die Teil⸗ 
nehmerkarten ſind an den Bahnhofsſchaltern zu 
haben. 

eb. Marktbericht. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe gezahlt: 1 Liter 
Sauerampfer 15, 1 Pfund Aepfel 60—90, Kar⸗ 
toffeln 4, Grünkohl 15, Spinat 20, Zwiebeln 10, 
Weißkohl 30, Rotkohl 30, Sellerie Stück 10—40, 
Mohrrüben Pfund 10, rote Rüben 10, Ober⸗ 
rüben 20, Porree 3 Stück 10, Salat Kopf 10, 
Landbutter 1,40, Eier Mandel 80, Weichkäſe 20, 
Hechte 1 Z1., Barſche 50, Weißfiſche 30 bis 50, 
Aale 1,20, Schleien 1,20. 

eb. Liſſaer Bachverein. Auf die am Montag, 
dem 24. d. Mits., abends 8 Uhr im Hotel Conrad 
ſtattfindende Geſangsſtunde weiſen wir noch 
einmal hin. Kein Sänger darf fehlen! 


eb. Der Verband deutſcher Katholiken hielt 
am 20. April die fällige Monatsverſammlung 
ab. Die Jugend eröffnete die Sitzung mit 
einem Lied. Alsdann begrüßte der Vorſitzende 
die Mitglieder und ganz beſonders herzlich als 
Redner den Schriftleiter der Verbandszeitung 
„Die katholiſche Welt“, P. Zimnoch⸗Kattowitz. 
„500 Jahre Buchdruckerkunſt“ lautete das Thema. 
Als Fachmann auf dem Gebiete der „Schwarzen 
Kunſt“ verſtand es der Redner meiſterhaft, die 
Zuhörer mit feinen Ausführungen zu feſſeln. 
Er ſchilderte beſonders die gewaltigen Fort⸗ 
ſchritte welche die Erfindung des Deutſchen 
Johann Gutenberg im Laufe der Jahrhunderte 
genommen hat. Sind doch die heutigen moder⸗ 


nen Setz⸗ und Rotationsmaſchinen wahre Wun⸗ 


der der Technik. Allſeitiger Beifall dankte dem 
Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen. 
Anſchließend brachte der Blockflötenchor eine 
Folge unſerer ſchönſten Frühlings⸗ und Wander⸗ 
lieder zu Gehör, und der „Heldentenor“ des 
Vereins erfreute die Verſammelten mit zwei 
Liedern. Auch dieſe Darbietungen wurden mit 
Beifall aufgenommen. Zum Schluß machte der 
Vorſitzende einige geſchäftliche Mitteilungen. 


Rawicz (Nawitſch) 


— Die Pockenimpfungen. Der weitere Impf⸗ 
plan ſieht folgende Termine vor: Für die Stadt 
Rawitſch im Schützenhauſe am 11. Mai 8.30 Uhr 
(19. Mai 8.30 Uhr) die Jahrgänge 1931, 1932 
und 1933. Um 9.15 Uhr die Jahrgänge 1937 
und 1938. Am gleichen Tage ebenfalls im 
Schützenhaus Rawitj um 10 Uhr für Wil- 
helmsgrund, Damme, Maſſel, Friedrichsweiler, 
Lindenhof. Am 13. Mai um 9 Uhr bei 
Gaſtwirt Rajewſki in Dubin für Dubin, Alt- 
Dubin, Domaradzice, Zaborowo, Sonnental, 
Wielki Bör und Debina. Beſichtigung am 
20. Mai 9 Uhr Am 9.45 Uhr im Gaſthaus 
Twardowſki, Szkaradowo für Szkaradowo, 
Oſtoje, Katarzynowo, Janowo, Bonowo, Jeſiora 
und Staſin. Um 10.45 im Gaſthaus Konieczny 
in Pakoſlaw für Pakoſiaw, Pakoſtawiec, Góry, 
Oſiek, Grüneiche, Göreczki, Zabie, Friedrichsort, 
Zaorle, Pomocno und Galin. Um 11.30 Uhr im 
Gaſthaus Stachowſki, Chojno für Chojno, Go- 
lejewko, Golejewo und Oſtrobudki. Um 12.15 
Uhr im Gaſthaus Marzecki in Siupia für Glu- 


ſtrahl nach außen dringen kann. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Beiſetzung Heinrich von Reiches 


Die Beiſetzung des am 13. April in Berlin an 
einem Nierenleiden verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers und Rittmeiſters a. D. Heinrich von 
Reiche fand am Donnerstag in Rozbitek ſtatt. 
Die Leiche war am Dienstag vormittag 11.30 
Uhr aus Deutſchland übergeführt und in einem 
Saal des Schloſſes Rozbitek aufgebahrt worden. 
Schon in den erſten Nachmittagsſtunden des 
Donnerstag ſtrömten von fern und nah die 
Trauergäſte herbei. Vor dem Schloß hatten An- 
geſtellte der beiden Güter Rozbitek und Pruſin 
Aufſtellung genommen. 

An der Bahre hielt Paftor Wagner⸗Zirke 
die Abſchiedsandacht, der er den Konfirmations⸗ 
ſpruch des Toten „Kämpfe den guten Kampf des 
Glaubens“ zugrunde legte. Für den Vorſitzenden 
der Deutſchen Vereinigung ſprach Ritterguts⸗ 
beſitzer Bardt⸗Niemierzewo. Unter Voran⸗ 
tritt des Poſaunenchors Miloſtowo wurde der 
mit der D. V.⸗Flagge bedeckte Sarg in feierlichem 
Zuge zur Familiengruft geleitet. Das Lied vom 
Guten Kameraden klang auf, als der Sarg an 
ſeinen Platz gebracht wurde. Ein treuer, deut- 
ſcher Mann, allgemein beliebt und geehrt, iſt 
heimgegangen. Er möge in Frieden ruhen. 


. 


Am Mittwochabend verfinſterte ſich die Sonne 


In verſchiedenen Ländern des Kontinents war 
am 19. April eine Sonnenfinſternis zu beobach⸗ 
ten, die von der Pariſer Sternwarte in allen 
ihren Phaſen photographiert wurde. Hier 
eine Aufnahme der Verfinſterung aus Paris 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Verdunkelungsübung. Der Bürgermeiſter 
gibt bekannt, daß in der Zeit vom 24. April 
abends 7 Uhr bis zum 25. April nachts 12 Uhr 
alle Gebäude zu verdunkeln ſind. Fenſter und 
Türen ſind derart zu verkleiden, daß kein Licht⸗ 
Zuwiderhand⸗ 


lungen ziehen Strafen von 3 Monaten Gefäng⸗ 


pia, Podborowo, Kraſnolipki und Kowaliki. 


Um 13 Uhr in der Schule von Ugoda für 
Agoda, Zawada, Kubeczki, Niedzwiadki, De- 
bionka, Sworowo, Skrzyptowo, Gründorf, Grii- 
ner Hirſch, Weißkehle, Stwolno, Wieſenbach, 


nis oder 3000 Zloty nach ſich. 
dt. Aus dem Stadtparlament. Auf der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Haushaltsvoran⸗ 


ſchläge für 1939/40 für nachſtehende ſtädtiſche 


Lesny dom, Wolyny und Wydawy. Die ein⸗ 


geklammerten Zahlen bezeichnen die Termine 
für die Beſichtigung. 


— Von der Luſtſchutzanleihe. Das Anleihe⸗ 
barometer auf dem Markt zeigte am 20. April 
einen Stand von faſt 190 000 Zloty und am 
21. April von über 217 000 Ztoty an. 


Nowy Tomyśl (Meutomiſchel) 


an. Der letzte Wochenmarkt war ſtark beſucht 
und beſchickt. Man zahlte für 1 Pfund Butter 
1,40, für die Mdl. Eier 75—80, für Quark 20, 
der Zentner Eßkartoffeln koſtete 1,70, junges Ge⸗ 
müſe wurde fon angeboten, doch find die Preiſe 
noch verhältnismäßig hoch. 

an. Die hieſige Genoſſenſchaftsbant hat vom 
Finanzminiſterium die Berechtigung erhalten, 
ee zur Luftſchutzanleihe entgegenzu⸗ 
nehmen. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. Billiger Zug nach Poſen. Die Liga für 
Touriſtik organijiert einen populären Zug nach 
Poſen zur Ausſtellung. Der Zug verläßt am 
7. Mai frühmorgens die Ausgangsſtation Bent⸗ 
ſchen und hält an allen Stationen bis Opale⸗ 
nitza. Der Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt 
beträgt 2,50 Zloty. Urſprünglich war dieſer Zug 
für den 6. Mai geplant. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Remontemarkt. Am vergangenen Diens- 
tag, dem 18. April, fand hier ein Remontemarkt 
ſtatt, zu dem annähernd 60 Pferde aufgetrieben 
wurden. Es waren in der Mehrzahl jüngere 
Pferde. Die Militärbehörde ſuchte ſich jedoch 
nur 4—9jährige heraus und kaufte 19 Stück im 
Preiſe von 400—650 Zloty. An demſelben Tage 
jand eine Pferdemufte rung ſtatt. 


36 036 31. und außerordenlich 26 500 3L E 


l 


Unternehmen angenommen: Verwaltung 
219 821,36 31., Viehmarkt 4000 31. Elektrizitäts⸗ 
werk 118 448 3I. jowie Schlachthaus ordentlich 


dt. Auf dem Wochenmarkt wurde für Land⸗ 


butter 1,20—1,40 und für die Mandel Eier 75 


bis 80 gezahlt. Hühner koſteten 1,60 2,50, 
Gänſe 5— 5,50, Puten 4,50, Täubchen das Paar 
75. Ein Zentner gute Speiſekartoffeln koſtete 
1,702. 5 


Pleszew (Pleſchen) 

& Die Körung von Zuchtbullen erfolgt am 
15. Mai 1939 in der Zeit von 8 bis 15 Uhr 
für die Stadt und Landgemeinde Jarocin, für 
die Landgemeinde Jaraczew und Nowemiaſto; 
am 16. 5. in der Zeit von 8,30 bis 14,30 Uhr 
für die Landgemeinden Kotlin, Czermin, und 
Zerköw; am 17. 5. in der Zeit von 8,30 bis 
14,30 Uhr für die Stadt und Landgemeinde 
Pleſzew und für die Landgemeinde Goluch“w. 
Alle Landwirte ſind verpflichtet, ihre Bullen, 
welche 10 Monate und älter ſind, dem Ge- 
meindeamt zu melden und der Kommiſſion vor⸗ 
zuführen. 


& Impfplan für Impfung gegen Pocken. 
Der Kreisarzt Dr. Szajewſki in Jarocin gibt 
den diesjährigen Impfplan bekannt. Die Imp⸗ 
fung beginnt am 22. April um 13 Uhr in der 
Schule in Mieſzköw, 14 Uhr in der Schule in 
Szyplow, 15,10 Uhr in der Schule ir Kruczyn, 
16 Uhr in der Schule in Utrata, 16,50 in der 
Schule in Nowemiaſto, 17,40 Uhr in der Schule 
in Kleka. Am 1. Mai um 14 Uhr in Jaraczew 
— Schule, 15 Uhr Wojciechowo — Schule 15.50 
Uhr Góra — Schule, 16.40 Uhr in Panienkla — 
Schule. Am 6. Mai um 14 Uhr, Schule in 
Karmin, 15 Uhr Schule Baranów, 16 Uhr 
Schule in Lenartowice, 16.30 Uhr Schule in 
Pacanowice, 17.20 Uhr Schule in Bronifjewice, 
18 Uhr Schule in Czermin. Am 9. Mai um 


8.30 Uhr Schule in Cielcza, 9.10, Schule in 
Radlin, 10.20 Uhr Wilkowyja, 11 Uhr Lu⸗ 
binia Mala, 11.50 Dobieſzezyzna, 12.30 Uhr 
Grab, 13.10 Uhr Zegocin, 13.50 Pieruſzyce. 
12. Mai um 13.30 Uhr Ciswica, 14.10 Uhr 
Golina, 15.00 Uhr Potarzyca, 15.30 Uhr Ruſko, 
16.00 Uhr Noſköw, 16.40 Uhr Roſzkow. Am 15. 
und 17. Mai in der Stadt Jarocin. Am 23. Mai 
in Zerköw, Smielöw, Komorze und Luſzezanöw. 
Die Beſichtigung erfolgt eine Woche ſpäter um 
dieſelbe Stunde. 

& Jahrmarkt. Nach längerer Unterbrechung 
wurde am 20. April der erſte Krammarkt in un⸗ 
ſerer Stadt veranſtaltet. Der Betrieb war ſehr 
ſchwach. Die auswärtigen Händler kamen nicht 
auf ihre Rechnung. Schon am frühen Nach⸗ 
mittag brachen viele ihre Buden ab. Auf 
dem Bich- und Pferdemarkt war wenig Leben, 
der Auftrieb war ſchwach und der Umſatz gering. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Die Generalverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank fand am Freitag nachmittag im 
Kaffee Protz ſtatt. Der Bank gehören augen⸗ 
blicklich 58 Mitglieder an. Der Bankleiter, Ru⸗ 
dolf Benef, erſtattete den Reviſionsbericht 1937 / 
1938, ſowie die Rechnungslegung. Nach der Ent⸗ 
laſtung der Verwaltungsorgane wurde dem 
Bankleiter beſondere Anerkennung für vortreff⸗ 
liche Führung der Bankgeſchäfte gezollt. 
Satzungsgemäß ſchieden aus dem Auſſichtsrat 
Carl Hantke und Albert Sommer aus, die ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt wurden. Zum Schluß 
wurde noch bekanntgegeben, daß die hieſige Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank als amtliche Zeichnungsſtelle 
für die ſtaatl. Luftſchutzanleihe anerkannt wurde. 


Szamocin (Samoiſchin) 


dds. Neueinteilung der Fleiſchbeſchaubezirke. 
Vom Kreisſtaroſten wird eine Neueinteilung der 
Fleiſchbeſchaubezirke bekanntgegeben. Für den 
Bezirk Liepe, welcher die Ortſchaften Jaktorowo, 
Liepe, Lindenwerder und Neuhof umfaßt, K. 
Ruchalſki⸗Liepe; für den Bezirk Waldberg, wel⸗ 
cher die Ortſchaften Waldberg, Athanaſienhof, 
Waldthal und Samotſchin ſowie Freundsthal 
umfäßt, Tierarzt M. Skorka⸗Samotſchin; für den 
Bezirk Ratſchin, mit den Ortſchaften Ratſchin, 
Antonienhof und Seefeld W. Warnke⸗Joſephs⸗ 
ruh; für den Bezirk Zachasberg mit den Ort⸗ 
ſchaften Zachasberg, Strehlitz, Konſtaninau und 
Petronke Sieradzki⸗Zachasberg. Die Auffiht über 
die Fleiſchbeſchauer haben in den einzelnen Be⸗ 
zirken Kreistierarzt Lapis⸗Kolmar bzw. Tier⸗ 
arzt M. Skorka⸗Samotſchin. 


Bydgoszez (Bromberg) 

ng. Jahreshauptverſammlung des Bundes 
deutſcher Sänger und Sängerinnen. Die hieſige 
Ortsgruppe des Bundes deutſcher Sänger und 
Sängerinnen hielt im Zivilfafino ihre Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, 
Kaufmann Georg Herold, eröffnet wurde. Nach 
der Ehrung der im vergangenen Jahr verſtor⸗ 
benen Sangeskameraden erſtatteten die einzel⸗ 
nen Vorſtandsmitglieder ihre Rechenſchafts⸗ 
berichte, die von der Verſammlung mit einſtim⸗ 
miger Entlaſtung des Vorſtandes anerkannt 
wurden. Nachdem der bisherige Vorſtand wie⸗ 
dergewählt wurde, entwickelte ſich eine rege 
Ausſprache über das Arbeitsprogramm für das 
kommende Jahr. Der anſchließende Kamerad⸗ 
ſchaftsabend hielt die zahlreichen Anweſenden 
noch einige Stunden in beſter Stimmung bei⸗ 
jammen. ; 


Brodnica (Strasburg 

ng. Aus dem Stadtparlament. Auf der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde einſtimmig 
beſchloſſen, die Luftſchutzanleihe in Höhe von 
10 000 31. zu zeichnen. Alsdann nahmen die 
Stadtväter das Statut für die Vergnügungs⸗ 


ſteuer an und nahmen das Statut für das Wirt⸗ 


ſchaftsjahr 1939/40, das durch den Kreisaus⸗ 
ſchuß genehmigt wurde, zur Kenntnis. 

ng. Tragiſche Fahrt mit dem Motorrad. Auf 
der Chauſſee bei Strasburg ereignete ſich ein 
bedauerlicher Motorradunfall, dem der Inſpek⸗ 
tor Wojciech Dzierzgowſki zum Opfer fiel. 
Dz., der mit dem Motorrad nach Strasburg zu⸗ 
rückkehrte, wurde unterwegs von einem Gewit⸗ 
ter überraſcht. Infolge der aufgeweichten 
Chauſſee geriet das Motorrad ins Schleudern, 
und D. ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm ein Bein 
gebrochen wurde und er allgemeine Verletzun⸗ 
gen davontrug. Der Verunglückte wurde erſt 
nach längerer Zeit aufgefunden und in ernſtem 
Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 


Grudziadz (Graudenz) 


ng. Aus der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 
lammer. Für eine Einbeziehung Pommerellens 
in den Geltungsbereich der Verordnung über 
die pauſchaliſierte Einkommenſteuer ſprach fih 
auf ihrer letzten Sitzung auch die Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer aus. Weiter referierte auf dieſer 
Sitzung Kammerrat Ingenieur Chelmicki über 
das Projekt des Meliorationsgeſetzes. In leb⸗ 
hafter Ausſprache wurde dieſer Geſetzesplan als 
durchaus nutzbringend und zielvoll bezeichnet 
ſowie die Notwendigkeit der Verſtärkung des 
Einfluſſes der landwirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltung bei der Meliorationsaktion betont. 
Ueber die Angelegenheit der Noveu erung des 
Geſetzes über das Spiritusmonopol referierte 
Mg. G'ebowicz, der fiH für die Unterjtügung 
des von der Verſtändigungskommiſſion der Ver⸗ 


einigung der landwirtſchaftlichen Brennereien keit von 110 Stundenkilometern ereignete 


in dieſer Angelegenheit eingenommenen Standr 
punktes ausſprach. 


Kamień (Kamin) 

dtp. Generalverſammlung. An der Gene⸗ 
ralverſammlung der hieſigen Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe nahmen 186 Mitglieder teil. Es 
wurde der Geſchäfts⸗ und Reviſionsbericht von 
1938 bekanntgegeben. Der Reingewinn von 
1800.— Zloty wurde dem Reſervefonds zuge: 
ſchrieben. Auch der Geſchäftsbericht für 1939 
wurde verleſen und genehmigt. An Stelle des 
zurückgetretenen Vorſtandsmitgliedes Peter 
Przybyſz⸗Wordel, wurde B. Mollus⸗Wordel, 
einſtimmig gewählt. Aus dem Aufſichtsrat 
ſchieden ſatzungsgemäß aus: Konrad Kowallek⸗ 
Ploetzig und Daron⸗Witkowo. Beide wurden 
wiedergewählt. Der Antrag des Mitgliedes 
K., die Verſammlungen in polniſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache zu führen, wurde abgelehnt. Für 
den Antrag des K. waren 46 Stimmen und 
für die Verhandlungsführung in deutſcher 
Sprache 140 Stimmen abgegeben worden. 


Wabrzezno (Briejen) 

ng, Tödlicher Unfall mit dem Motorrad. Als 
Tadeu Wyrykowſki aus Sokola Góra und 
Erwin Wild mit dem Motorrad von Graudenz 
heimkehrten, fuhren ſie in der Nähe von 
Niedzwiedzie im 100⸗Kilometer⸗Tempo gegen 
einen Straßenbaum, wobei das Kraftrad voll⸗ 
ſtändig in Stücke ging. Wyrzykowſki war auf 
der Stelle tot, während Wild in ſehr ernſtem 
Zuſtand in das Krankenhaus in Briefen ein⸗ 
geliefert wurde. 


Chełmża (Culmſee) 

ng. Opfer einer Schlägerei. Kürzlich kam es 
zwiſchen Arbeitern aus Falecin und Parowa 
zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der Ar: 
beiter Orkiſzewſki aus Falecin fo übel zugerich⸗ 
tet wurde, daß er in das Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Das unglückliche Opfer dieſer 
blutigen Auseinanderſetzung iſt jetzt an der 
Folgen der erlittenen Verletzungen geſtorben. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Kindesmord. Die 32jährige Maria Helter 
aus Czarnowo bei Bruk gebar im Garten ein 
Kind männlichen Geſchlechts, welches einige 
Stunden ſpäter tot aufgefunden wurde. Die 
benachrichtigte Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, 
daß das Kind erſtickt war. Die ſchwer erkrankte 
Mutter wurde unter Polizeiaufſicht geſtellt. 

ng. Kind beim Spiel ertrunken. Das unbe⸗ 
aufſichtigte Kind des Tuſzkiewicz in Gotelp fiel 
beim Spielen in einen Tümpel. Als man da; 
vermißte Kind fand, war es bereits tot. - 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Litfaßſäulen. Seit einigen Tagen ift man 
dabei, neue Anſchlagſäulen in unſerer Stadt 
aufzuſtellen. Gleichzeitig verſchwinden die 
Blechtafeln. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Neuer Bahnhof in Swiekatowo. Mit dem 
Bau des neuen Bahnhofs am Tuſichner Weg bei 
swiekatowo ijt bereits begonnen worden. Wie 
jetzt dazu bekannt wird, muß dieſer Bau bereits 
am 15. Mai fertiggeſtellt ſein, da von dieſem 
Tage ab dort die Perſonenzüge halten werden. 
Der Weg von swiekatowo bis zum neuen Bahn⸗ 
hof beträgt nur etwa 200 Meter und wird mit 
einem Bürgerſteig verſehen werden. 

ng. Grober Unfug. Von unbekannten Tätern 
wurden in einer der letzten Nächte ſämtliche 
jungen Bäume an der Straße vor der Schule in 
Schiroslaw umgebrochen, die von dem dortigen 
Lehrer erſt kürzlich gepflanzt worden waren. 


Hel (Sela) 

po. Organiſierung der Badeorte. Die Ge⸗ 
meinde Jaſtarnia hat Dr. Marian Matyizezar 
als Badearzt angeſtellt. Dem Arzt wird es ob⸗ 
liegen, die Badeorte auf Hela in bezug auf 
ſanitäre Einrichtungen für die kommende Sai⸗ 
ſon vorzubereiten, die Rettungsbereitſchaft zu 
organiſieren, die Kontrolle über das Bedie⸗ 
nungsperſonal in den Penſionaten auszuüben 
und die Lebensmittel zu prüfen. Ferner ſoll 
der Arzt gymnaſtiſche Uebungen am Strand or- 
ganiſieren und den Badegäſten koſtenloſen Rat 
in ſanitärer Hinſicht erteilen. 


Gdynia (Edingen) 

po. Mißglückte Faſſadenkletterei. Der Chauf⸗ 
feur Sigmund Wolf verſuchte in der Nacht, in 
angetrunkenem Zuſtande auf dem ungewöhn⸗ 
lichen Wege durch das Fenſter in die Wohnung 
ſeines Kollegen zu gelangen. Er riß dabei den 
ganzen Fenſterrahmen heraus und wurde durch 
das Fenſterglas derart verletzt, daß er in ein 


Krankenhaus 3 werden mußte. 


Exploſion bei 110 Kilometer 
Geſchwindigkeit 


Paris. Der Triebwagen, der den regelmäßi⸗ 
gen Verkehr zwiſchen Lille und Paris ver⸗ 
ſieht, hat Donnerstag morgen auf offener 
Strecke Feuer gefangen. Nach einer Mit⸗ 
teilung der franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
konnte der Brand gelöſcht werden. Vier Per⸗ 
ſonen fanden den Tod und etwa 20 wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Das Unglück ſoll auf eine Exploſion des Be⸗ 
triebsſtoffbehälters im letzten Wagen zurück⸗ 
zuführen ſein, die ſich bei einer Geſchwindig⸗ 


Der Brieiträger auf Dem Moller 


Sechzehn Jahre lang, tagein, tagaus, war der 
Briefträger Henry Ruthvin Smith auf feinen 
Beſtellgängen durch die gleichen langen Villen⸗ 
traen einer Vorſtadt von Columbia im Staate 
Süd⸗Karolina gegangen. In dieſer Zeit hatte 
er insgeſamt eine Strecke zurückgelegt, die gut 
und gern dem Erdumfang entſpricht. Schließlich 
aber wurde ihm das Marſchieren beſchwerlich. 
Er hatte ſich ein Fußleiden zugezogen und es 
ſchien ganz, als müſſe er den Außendienſt auf⸗ 
geben. 


Aber ſein Beſtellbezirk, in dem er jeden Gar⸗ 
ten, jeden Baum, jeden Strauch kannte, war 
ihm ſo lieb geworden, daß er auf keinen Fall 
ſeinen bisherigen Dienſt mit der Beſchäftigung 
am Poſtſchalter vertauſchen wollte. So ſann er 
lange nach und fand ſchließlich auch einen Aus⸗ 
weg. Ex beſtellte ſich einen großen Roller mit 
dicken Gummireifen, der durch einen winzigen 
Motor angetrieben wird, und auf dem nicht nur 
Smith, ſondern auch ſein Poſtſack Platz hatte. 


Mit dieſem Motorroller kann man ihn jetzt 
täglich durch ſeinen Bezirk fahren ſehen. Sein 
Nollex ijt ſicherlich eines der merkwürdigſten 
Fahrzeuge, die je von Briefträgern benutzt wur⸗ 
den, und unter dem Namen „Der Briefträger 
mit dem Roller“ ift jetzt Smith in ganz Amerika 
bekannt geworden. 


Eine Geſchwindigkeit von rund zwanzig Stun⸗ 
denkilometern entfaltet ſein Roller und ver⸗ 
braucht dabei eine kaum nennenswerte Betriebs⸗ 
ſtoffmenge. In ſeinem raſchen Anfahren und 
Bremſen, in ſeiner Bequemlichkeit beim Auf⸗ 
und Abſteigen bewährt er ſich ſo gut, daß 
mehrere Poſtbehörden in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ernſtlich die Anſchaffung ähnlicher Motor- 
roller für ihre Briefträger erwägen. Die An⸗ 
ſchaffungskoſten und Anterhaltungskoſten ſind 
ſehr gering, und da ein auf dieſe Weiſe motori⸗ 
ſierter Briefträger feine Beſtellgänge erheblich 
raſcher ausführen kann als zu Fuß, dürfte ſich 
die Ausgabe ſchon lohnen. Man ſieht, der 
Briefträger Smith hat auf jeden Fall eine gute 
Idee gehabt. 


Las jeltiame Ber mächtuis 


des Lee Chandler 


Ein ſeltenes Vermächtnis hinterließ der Ame⸗ 
rikaner Lee Chandler ſeinem Söhnchen Herbert. 
Als er vor 15 Jahren den tollkühnen Verſuch 
unternahm, den Strudel des Colorado ⸗Fluſſes 
im Grand Canyon in einem Boot zu überquerten, 
ließ er für den damals einjährigen Herbert 
einen Brief zurück, in dem er ihn aufforderte, 
er möge, falls dem Vater das Unternehmen 
mißglückte, ſeinerſeits verſuchen, es erfolgreich 
durchzuführen, um das zu vollenden, was ihm, 
dem Vater, nicht gelang. Wochenlang hatte ſich 
damals Lee Chandler, den ſeine junge Frau be⸗ 
gleitete, auf die Höllenfahrt durch den Strudel 
des Colorado vorbereitet. Alle Warnungen 
in den Wind ſchlagend, ſetzte er ſich in das Boot. 
Zwei Wirbel überwand er, jedoch beim dritten 
ſchlug das Boot um. Lee Chandler ertrank in 
den Fluten. 
alt geworden und will verjuchen, das Vermächt⸗ 
nis des Vaters zu erfüllen. Er iſt vor kurzem 


im Grand Canyon eingetroffen und hofft nach 


einem entſprechenden Training die ihm geſtellte 
Aufgabe durchführen zu können. 


Aufregende Flitterwochen 


Einſame Vrautnacht in der Feldſcheune. — Schwieger vater wirbt um die Hand 
der Schwiegertochter 


Nun iſt ſein Sohn ſechzehn Jahre 


Auf einer Farm in Mittelfrankreich ſtarb in 
dieſen Tagen die Witwe Pauline Zulhorn, die 
wohl den merkwürdigſten Eheanfang aller 
Frauen Frankreichs durchmachte. 


Ein dunkler Septemberabend ſenkte ſich auf 
das Land hernieder, als Alfred Zulhorn ſeine 
Braut Pauline in einem Mäldchen traf und ihr 
mitteilte, daß er ſeinen Entſchluß gefaßt habe. 
Er wolle ſie ſo ſchnell wie möglich heiraten. 
Aber ein Hindernis beſtehe: der Vater dürfe 
nichts davon wiſſen. Denn der Vater wünſche, 
daß er nur ihn auf der Welt ſchätze und verehre. 
Auf jedes andere Weſen, das ihm die Liebe des 
Sohnes raube, ſei er eiferſüchtig. 

Er hatte ſeinen Entſchluß ſchon inſofern vor⸗ 
bereitet, als er eine abſeits gelegene Scheune für 
ſeine Braut eingerichtet hatte. Er hatte in dieſer 
Scheune einen maſſiven Boden eingebaut, ein 
Bett hingeſchafft, Stühle, einen Tiſch und einen 
Schrank — kurz alles, was man unbedingt zum 
Leben brauchte. Einige Wochen ſpäter fand in 
einer kleinen Ortſchaft in der Nähe in aller Dis⸗ 


kretion die Trauung ſtatt. Der junge Ehemann 


brachte Pauline in die Scheune und ging ſelbſt 
— nach Hauſe. 

Pauline war unter dieſen Umjtänden im 
wahren Sinne des Wortes eine Gefangene. Ste 
konnte aus dieſer Scheune herausgehen, Spazier⸗ 
gänge machen. mußte aber immer darauf achten, 
daß ſie mit niemanden zuſammentraf. Die Scheu 
vor allen Fremden hatte außer der Angſt vor 
dem Vater noch einen anderen Grund: der Mann 
Alfred war von einer krankhaften Eiferſucht. 
Wenn er abends ſeiner Frau in der Scheune 
einen Beſuch machte und ihr Nahrungsmittel 
brachte, begann er ſie auszufragen, was ſie den 
ganzen Tag gemacht habe, wo ſie geweſen ſei, 
ob ſie einen fremden Menſchen geſehen habe, ob 
dieſer fremde Menſch ein Mann geweſen fei... 

Tag und Nacht lag Alfred auf der Lauer, um 
aufzupaſſen, ob ſich niemand der einſamen 
Scheune nähere. Nur auf einen achtete er nicht 
dabei — nämlich auf ſeinen Vater, den er für 
zu alt und zu krank hielt, um ſich noch weit in 
die Felder hinauszuwagen. Ein paarmal hatte 


Pauline gefragt, ob in dieſer Richtung keine 
Gefahr beſtehe. Alfred hatte verneint. Und 
damit gab ſich Pauline zufrieden. 

An einem ſchönen Nachmittag hörte Pauline 
ein Geſpräch an der Tür. Sie glaubte, Alfred 
mache ihr einen unerwarteten Beſuch und rief 
ihm ein Scherzwort entgegen. Aber ſtatt des 
Ehemannes ſtand ein älterer Mann in der Tür 
— in dem Pauline ſofort den Vater ihres Man⸗ 
nes erkannte. 

Der alte Farmer war nicht wenig erſtaunt, 
eine hübſche junge Frau in der Scheune zu finden. 
Was konnte ſie tun? Sie erzählte ihm ein 
Märchen, fie habe kein Heim und habe fih des ⸗ 
halb hier feſtgeſetzt. Er beruhigte ſich und ver⸗ 
ſicherte ihr, er werde fie nicht ſtören, ſondern 
ihr ſogar regelmäßig Nahrungsmittel bringen. 

Von dieſem Tag an wurde das Leben für 
Pauline zu einem Schrecken. Nachmittags kam 
der alte Farmer und erſtattete ihr einen Beſuch 
ab und brachte ihr Lebensmittel. Abends kam 
der eiferſüchtige Mann Alfred, dem ſie natürlich 
von den Beſuchen des alten Vaters nichts zu 
erzählen wagte. Schließlich faßte Pauline den 
Entſchluß, eines Nachts aus der Scheune zu ent- 
fliehen und nie mehr zurückzukehren. Aber das 
Schickſal wollte es anders. 

Als eines Nachmittags der alte Farmer bei 
der jungen Fran weilte und ſich eben anſchickte, 
ihr in wohlüberlegten Worten einen Heirats⸗ 
antrag zu machen, ſtieß Alfred Zulhorn die Tür 
auf. Er hatte von draußen die Stimme eines 
Mannes gehört und wollte ſich auf den Rivalen 
ſtürzen. Als er in dieſem Nebenbuhler ſeinen 
eigenen Vater erkannte, prallte er zurück. 

Nun gab es kein Verſchleiern mehr: „Vater, 
ſie iſt meine Frau!“ — „Sohn — du lügſt, ich 
mill fie zu meiner Frau machen!“ Die Bor- 
zeigung der amtlichen Dokumente beſtätigte je⸗ 
doch die Richtigkeit der Worte Alfred Zulhorns. 

Dem alten Farmer blieb nichts anderes übrig, 
als gute Miene zu dieſen Vorgängen zu machen. 
Noch am gleichen Tage zog Pauline in das 
Haus des alten Farmers ein und überlebte 
beide Männer. ; 


Wenn fih der Manager 
die Haare ranit... 


„Schutzengel“ der Künſtler — 


Der große italieniſche Tenor Gigli, der auch 
bei uns durch den Tonfilm beſonders beliebt und 
populär wurde, mußte ein Konzert, das er in 
London gab, abbrechen, weil ihn ein Grippe- 
anfall am Weiterſingen hinderte. Der Ma⸗ 
nager teilte dieſen Sachverhalt dem Publikum 
mit und fügte hinzu, daß der Sänger fein Men- 
ßerſtes getan habe, um das Publikum nicht zu 
enttäuſchen. Er habe den ganzen Abend mit 
39 Grad Fieber geſungen. À 


Niemand kann mit Grippe arbeiten, geſchweige 


Er beſaß 10000 Elefanten 


Ein indiſcher Dalai Lama. — Der ſeltſame Aufitien eines Hirtenjungen 


Der Maharadſcha von Baroda in Vorder⸗ 


indien, nördlich von Bombay, iſt geſtorben, ein 
ſehr reicher Mann. Von ſolchem Reichtum war 
ihm in der Wiege nichts geſungen worden, im 
Gegenteil, er war ein ſehr armer Hirtenjunge. 
Wie er zu dem Reichtum und zur Herrſchaft 
über Baroda gekommen ift, das ahnelt ſtark der 
Suche nach dem Dalai Lama in Tibet. Sein 
Vorgänger in der Herrſchaft hatte ſich wenig 
beliebt bei den Eingeborenen wie bei den Eng⸗ 
ländern gemacht: Er war außerordentlich ver⸗ 
ſchwenderiſch, aber nur für ſeine Perſon, was 
den Eingeborenen mißfiel, und die Engländer 
glaubten ihn ſogar des Mordes an einem der 
ihrigen ſchuldig. Außerdem hatte er keine di- 
retten Erben. So geſtatteten die Engländer dem 
Aelteſtenrat die Bitte, ſich einen neuen Maha⸗ 
radſcha im Lande ſuchen zu wollen, und nun 
wanderten vier von ihnen Erwählte, die 
„Weiſeſten“, aus auf die Suche. Und da ſahen 
jie denn einen Jungen in der Mittagshitze 
unter einem Mangobaum ſchlafen, und als ſie 
ſich dieſem näherten, ziſchte ihnen wütend eine 
mächtige Kobra entgegen. Sie zogen ſich ſchleu⸗ 
nigſt zurück, ſahen aber, wie nach ihrem Fort⸗ 
gehen ſich die Kobraſchlange ruhig neben den 
Schläfer legte. Das erſchien ihnen ein Zeichen 
des Himmels, und ſie nahmen am Abend den 
heimkehrenden Jungen in Empfang und er⸗ 


öffneten ihm und den Eltern, daß ſie ihn zum 
Maharadja ausbilden wollten. Der 12fährige 
wurde wie der Daila Lama erſt für ſeinen 
Beruf erzogen, und er entwickelte ſich ſo gut, 
daß er ein Segen für das ganze Land Baroda 
wurde. Er regierte äußerſt Hug und ſorgſam 
für ſein Volt, ſchaffte viel Mißbräuche ab, ſorgte 
für die Armen und häufte trotzdem ſo großen 
Reichtum auf, wie ihn kein anderer Maharad⸗ 
ſcha . und hielt das alles ſparſam zu⸗ 
jammen, Bor ſeinem Reichtum weiß man fol- 
gendes: Sein Palaſt umfaßte 700 Räume, und 
alle waren mit den koſtbarſten Teppichen und 
Möbeln aus edelſtem Holz ausgeſtattet. In den 
Kellern unter dieſem Palaſt ſtanden große 
Kiſten mit Diamanten und Rubinen und gol⸗ 
denen Schmuckſtücken. Er ſelber trug ein Hals⸗ 
band, deſſen Diamanten einen Wert von 2 Mil⸗ 
lionen Dollars beſaßen; es enthielt den be⸗ 
rühmten „Stern des Südens“, der einſt Napo⸗ 
leon III. gehört hatte. Seine Bettſtellen, aljo 
gleich mehrere, waren alle aus Gold hergeſtellt. 
10 000 Elefanten waren ſein Eigen, jeder mit 
Gold und Rubinen und Perlen durchwirkten 
Teppichen belegt. Eine ſeiner vielen Kronen | 
| 


Auch ein großer Sänger ift nur ein Menſch. 


war aus Gold mit Perlen und Diamantenbeſatz 
im Werte von 1200000 Pfund. Den Einzug 
zu ſeinem Palaſt bewachten goldene Kanonen, 
die natürlich zu nichts zu gebrauchen waren. 


— 


Der Impreſario ſtirbt aus 


denn ſingen. Gigli wird ſich einige Tage Ruhe 
haben gönnen müſſen, und ſein Manager mußte 
zuſehen, wie er die laufenden Verpflichtungen 
umlegte. Denn es iſt klar, daß einiges ausfal⸗ 


len muß, wenn ein Sänger auf einer Tournee 


Aber um dieſe Dinge muß ſich, wie 


erkrankt. 
geſagt, der Manager kümmern. Das ſind ſeine 
Sorgen, und jeder Manager, den man darum 
befragt, wird es einem ins Ohr flüſtern, daß 
das oft keine kleinen, ſondern recht erhebliche 
Sorgen find. Das Konzert eines Sängers wie 
Gigli iſt ſelbſtverſtändlich ſchon lange vorher 
ausverkauft. Muß es verlegt werden, dann iſt 
es noch gar nicht heraus, ob der Saal an einem 
anderen Abend frei iſt. Gleichzeitig drängen 
auch ſchon die anderen Verpflichtungen, und oft 
kommt es dazu, daß aus dieſem Grund die Ein⸗ 
trittstarten wieder zurückgenommen werden 
müſſen: ein Verluſt, der oft wahrſcheinlich nicht 
klein iſt. 


Es ift beileibe nicht immer jo, daß ein Im⸗ 
preſario ein Mann iſt, der den Künſtler nur 
ausnutzt, um ſelber gute Geſchäfte zu machen. 
Die großen Impreſarios — und es hat ſolche 
gegeben, auch wenn ihnen die Nachwelt nicht ein- 
mal die Andeutung von Kränzen flicht — waren 
oft eine Art von Schutzengeln. Caruſo zum 
Beiſpiel hat weidlich auf ſeine Manager und 
Impreſarios geſchimpft, aber wie haben fie ihn 
oft bemuttert! Sie beſchränkten ſich nicht nur 
auf die Erledigung von rein geihäftlichen An- 
gelegenheiten, ſie übernahmen noch eine Menge 
privater Dinge. Sie ſorgten dafür, daß ein 
einigermaßen ſolides Leben geführt, daß die 
Stimme geſchont, daß nicht zuviel Zigaretten 
geraucht und jedem Witte rungswechſel ſorgſam 
Rechnung mit der Kleidung getragen wurde. 
Wenn Caruſo feinem Impreſario einen beſon⸗ 
ders eiſigen Schrecken einjagen wollte, dann 
beſtellte er ſich ein hölliſch gewürztes Gulaſch 
oder ähnliche Dinge, die mit Sicherheit ein 
paar Tage belegte Stimme erwarten ließen. 
Allerdings war dieſes Stimmwunder fait im: 
mun gegen ſolche Einflüſſe. Caruſo hat oft mit 
Fieber und Halsentzündung geſungen und nie⸗ 
mand hat es gemerkt. Er hat bekanntlich ſo 
viele Schulden zurückgelaſſen, daß faſt ſein ge⸗ 
ſamtes Erbe daraufging. Aber von dem Ver⸗ 
kauf der Grammophonplatten haben iih die 


Es gibt viele Mittel 
gegen Jämorrhoiden 
der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
säpichen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
en n Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung ift ein- 
ch nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
rhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen zi 5,—, 
6 Zäpfchen zt 3,—. a 


Erben ein neues Vermögen erworben, das jedes 
Jahr weiter wächſt. 


Der beſtändig mit dem Künſtler reiſende Im⸗ 
preſario iſt heute eine Seltenheit geworden. 
Ortsanſäſſige Manager übernehmen meiſt die 
Betreuung der reiſenden Künſtler, nachdem die 
Einzelheiten ſchon vorher brieflich vereinbart 
worden find, Aber auch dieſe Manager be» 
mühen ſich nach Kräften, einem Künſtler das 
Leben in einer fremden Stadt und inmitten 
einer fremden Umgebung leicht und angenehm 
zu machen. Sie beſorgen oft das Quartier, ſie 
geleiten die Künſtler bei den verſch'edenen 
Gängen und Erledigungen, die einem Konzert 
oft vorangehen, ſie bringen ihn wieder zur 
Bahn, wenn er ein Land weiter fährt. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Betreuern und den Künſtlern ent⸗ 
ſteht ſo im Lauf der Jahre oft ſo etwas wie ein 
feſtes Vertrauens» und Freundſchaftsverhältnis, 
denn gerade der reiſende Künſtler weiß es be⸗ 
ſonders zu ſchätzen, wenn er in den großen 
Städten, die er berührt, zuverläſſige Intexeſſen⸗ 
vertreter hat, auf die er bauen kann. 


Und der Impreſario iſt es dann, der vorzu⸗ 
treten hat, um dem Publikum die unangenehme 
Mitteilung zu machen, wenn ſich der Künſtler 
allzuſehr unter dem Einfluß einer Grippe oder 
einer anderen Indispoſition fühlt. N. M. 


— — 


Seltſamer Liebesbeweis eines 

Euraſiers 

In dem Völkergemiſch der Themſeſtadt gibt 
es mancherlei ſeltſame Geſtalten, die zur Raſſe⸗ 
verbeſſerung des Engländers auch nicht immer 
gerade beitragen. Einer davon ſcheint ein ge⸗ 
wiſſer Eric William Tilbury zu fein, der trotz 
dieſes angelſächſiſchen Namens ein Eurafier, das 
heißt ein Miſchling zwiſchen einem Briten und 
einem Aſiaten iſt. Dieſes Individuum ſtand 
neulich unter der Anklage des Handtaſchenraubes 
vor Gericht. a 


Tilbury erklärte, er habe die fragliche Taſche 
— aus Liebe geraubt. Beſitzerin der Taſche war 
ein Mädchen namens Ellen Knott. Tilbury war 
in fie heftig verliebt. Das Mädchen aber wollt, 
von dem Miſchling nichts wiſſen, ſondern liebte 
einen anderen Mann. Dennoch gelang es dem 
Euraſier, das Mädchen zu einer Ausſprache auf 
offener Straße anzuhalten. Aber diefe dauerte 
nicht lange. Ellen Knott wollte weitergehen, 
ſie hatte kein Intereſſe an den Ausführungen 
Tilburys. Da riß er ihr die Handtaſche weg — 
wie er vor Gericht ausſagte, um das Mädchen 
zu veranlaſſen, noch zu bleiben, und ſich feine 
Liebeserklärungen anzuhören. Das Gericht 
dachte nicht daran, dieſen brutalen Liebesbeweis 
irgendwie zu rügen, es fand die Sache offenbar 
ganz in Ordnung und ſprach den Miſchling frei. 
Ob er noch außerdem einen Orden erhalten hat, 
wiſſen wir nicht! 


„Schöne Frau — ich liebe Dich!“ 


In der Madiſon Avenue Nr. 1361 in New. 
York erwachte die Krankenſchweſter Marianne 
Cribbs nachts von einem eigentümlichen Gefühl. 
Es war ihr, als ob jemand ihr unter den Füßen 
kitzelte. Sie ſtellte ſich weiter ſchlafend und 
beobachtete einen Mann, der am Fußende des 
Bettes ſtand und ihr die Zehen kitzelte. Da ſie 
dieſes Spiel mit geſchloſſenen Augen nicht weiter 
fortſetzen konnte, richtete ſie ſich auf und fragte 
den Mann, was er wolle und was er hier in 
Zimmer anſtelle. „Beunruhigen ſie ſich nicht. 
Ich bin Einbrecher und wollte urſprünglich ihr 
Geld ſtehlen. Aber nachdem ich geſehen habe. 
daß fie ein jo hübſches Mädchen find und jo 
ſchöne Füße haben, will ich ihnen natürlſch 
nichts wegnehmen. Aber ich muß ihnen geitehen, 
daß ich ſie liebe!“ Miß Cribbs war nicht auf 
den Kopf gefallen und antwortete: „Lieber 
Mann, ich liebe ſie auch. Außerdem habe ich 
2000 Dollar auf der Sparkaſſe. Wenn fi: wollen 
können wir uns in den nächſten Tagen ver⸗ 
heiraten. Rufen ſie morgen bei mir an, damit 
wir ein Treffen verabreden!“ Der Einbrecher 
ging und rief tatſächlich am nächſten Tag an, 
um die Krankenſchweſter zu einem Kinobeſuch 
abzuholen. Aber als er erſchien, wurde er von 
der ſelbſtverſtändlich längſt benachrichtigten Po- 
lizei in Empfang genommen. Miß Cribbs hatte 
ihre Komödie glänzend geſpielt. 
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Die Welt der rau 
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Kinderpflege und Kindererziehung 


Wenn Babys Kopf etwas heiß it... — Kleine Winke für die Kinderpflege 


Weder überladen 
noch lange faſten 


Der Magen gehört zu den Schwerarbeitern 
unter den menſchlichen Organen. Dienſteifrig 
und ſtörungslos erfüllt er bei dem geſunden 
Menſchen ſeine Pflicht. Weil er ſo verläßlich 
arbeitet und nur ſelten einmal Beſchwerden 
macht, mutet ihm Unvernunft und Gedanken⸗ 
loſigteit manchmal Leiſtungen zu, die er einfach 
nicht mehr vollbringen kann. Erſt dann, wenn 
der Magen ſtreikt, mehr oder weniger ſtarke 
Schmerzen verurſacht, iſt mancher um die rich⸗ 
tige Behandlung des Magens beſorgt, d. h. be⸗ 
rückſichtigt er die Tatſache, daß Ueberladung des 
Magens den Verdauungskräften ebenſo ſchadet 
wie langes Faſten. Und wieviele Leute neh- 
men ihre Mahlzeiten ſehr unregelmäßig ein, 
was ebenfalls leicht von ſchädlichen Folgen be⸗ 
gleitet ſein kann. 

„Ich kann frühmorgens nur ſehr wenig eſſen!“ 
So hört man häufig vor allem Frauen und Kin⸗ 
der ſprechen. Tatſächlich genießen fie frühmor⸗ 
gens nur einige Taſſen Kaffee und wenige 
Butterbrote. Sich mit dieſem ſehr mageren 
Frühſtück bis Mittag zu begnügen, iſt gleichfalls 
nicht ratſam. Ein ſolches Frühſtück ſchwächt den 
Appetit, es verdirbt die Säfte und füllt den 


Magen und die Gedärme mit Wind. Deshalb 


ſollten gerade die Menſchen, die erſt ſpät zu 


tes Frühſtück und ein ſchweres Abendbrot zu 
ſich; umgekehrt iſt das der Geſundheit aber zu⸗ 
träglicher. Ißt man des Abends weniger, geht 
man nicht zu ſpät zu Bett und ſteht morgens 
beizeiten auf, ſo verlangt und verträgt man 
ſchon eine ausgiebige erſte Morgenmahlzeit. 
Wie eine einförmige Diät vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkt aus abzulehnen iſt, ſo iſt auch 
vor jeder bedeutenden ſchnellen Veränderung 
in der Diät zu warnen. Was der Magen ſchon 
immer zu verdauen gewohnt war, wenn es auch 
der Gefundheit nicht immer gerade zuträglich 
ſein mag, wird ihm jedenfalls beſſer bekommen 
als ſelbſt eine geſündere, aber ungewohnte Diät. 
Muß aus irgend einem Grunde dieſe Verän⸗ 
derung eintreten, ſo muß dies nach und nach ge⸗ 
ſchehen. Der allzu plötzliche Uebergang von 
einer ſpärlichen, einfachen Koſt zu einer reich⸗ 
lichen, kräftigen iſt ebenſo gefährlich, als wenn 

es umgekehrt der Fall iſt. 
rr 


Reis richtig zu kochen! 


Wie ſo vieles andere iſt auch das Reiskochen 
eine Kunſt. Soll der Reis ſeinen höchſten Wohl⸗ 
geſchmack erhalten, ſo muß das Waſſer gerade 
verkocht ſein, wenn die Körner gar ſind. Wir 
wollen hier ein ſehr empfehlenswertes Rezept 
verraten. Man waſche den Reis erſt gründlich 
und ſetze ihn dann mit Waſſer aufs Feuer. Von 
Zeit zu Zeit nehme man ein Körnchen Reis 
zwiſchen die Finger und verſuche, es zu zer⸗ 
drücken. Wenn die Körner ſo weit gar ſind, 
daß ſie ſich zerdrücken laſſen, gieße man das 
Waſſer ab, miſche den Reis gut durcheinander 
und decke den Topf mit einem Deckel zu, um 
den Inhalt noch durch den heißen Dampf weiter 
gar dämpfen zu laſſen. So gekochter Reis mun⸗ 
det am beſten. 


a Das Schotten röckchen 
Karos im runden Sonnenpliſſee? — O ja, das 
ſieht ſogar ſehr reizvoll aus und gibt eine ganz 
neue modiſche Wirkung. Anſer Bild zeigt einen 
ſportlichen Anzug: rot⸗grün⸗gelb kariertes 
Schottenröckchen in Strahlenfalten gebrannt, 
dazu werden eine marineblaue Hemdbluſe und 
ein gleichfarbiger Lackgürtel getragen. 


Mittag eſſen, ſtets ein kräftiges Frühſtück zu sh ie bet RR ! 
ſich nehmen. Gewöhnlich nimmt man ein leich⸗ euere MUE wo Die: Deinen; Tage eme 


| „nett“ zu machen brauchen, weil fie — ihn ja 
1 


»Was hat bloß Baby? Nachdenklich ſtellt fih 
die Mutter dieſe Frage, wenn das roſige Bündel 
Menſch in der Wiege aus vollem Halſe ſchreit, 
obwohl es ſatt iſt, ſchön im Trockenen liegt und 
ihm nach menſchlichem Ermeſſen nichts fehlt. 
Behutſam greifen die Hände der Mutter an den 
Kopf. Es iſt etwas heiß, doch hat Baby kein 


Fieber. 


„Das kommt vom Schreien“, beſchwichtigt die 
Mutter ihre aufkommende Sorge. Sie legt das 
Kleinkind in die Kiſſen zurück, bettet es ordent⸗ 
lich tief hinein, damit der Säugling ja nicht 
friert. Das iſt es eben! Baby ſchreit, weil die 
Mutter es zu gut mit ihm gemeint. Der 
Kopf des Kindes ift ſehr blutreich, er muß des- 
halb ſtets kühl gehalten werden. Verſtößt man 
gegen dieſe Forderung, gräbt man das Kind in 
dicke heiße Kopfkiſſen förmlich ein, ſo leidet 
Baby ſehr unter der Hitze. Es ſtellen ſich als 
natürliche Folgen Kopfſchmerzen ein — faſt 
jeder Erwachſene bekommt ſie an unerträglich 
heißen Tagen — die ſelbſtverſtändlich Baby zum 
Schreien veranlaſſen, denn nur dadurch kann das 
Kleinkind ja zum Ausdruck bringen, daß es ſich 
irgendwie unwohl fühlt, unter Schmerzen leidet. 
Mijo; Babys Kopf immer ſchön kühl halten, be- 


Obwohl immer wieder davor gewarnt wird, 
wiegen manche Mütter oder Kindermädchen 
das ſchreiende Kleinkind gern in den Schlaf. 
Das Kind wird aber durch die ſchaukelnde Be- 


wegung keineswegs beruhigt, ſondern nur Bes 
nommen. Es beruhigt ſich auch nicht, weil ihm 
das Schaukeln eine Wohltat iſt, ſondern es hört 
mit dem Schreien nur auf, um Ruhe vor dem 
Schaukeln zu haben! 

Es kommt verhältnismäßig oft vor, daß ein 
Arzt an das Krankenbett eines Kleinkindes 


‘gerufen wird, das plötzlich von mehr oder 


weniger heftigen Krämpfen befallen wurde, 
ohne daß ihm die Arſache dieſer bedrohlichen 
Erſcheinung genannt werden kann. Schließlich 
bekommt der Arzt durch ſeine Fragen heraus, 
daß das Kind in den Schlaf geſchaukelt werden 
ſollte! Das Schaukeln bringt für die Kleinen 
leicht geſundheitliche Nachteile mit ſich. Man 
laſſe alſo endlich von dieſer Gedankenloſigkeit! 

Es fällt ebenfalls in das Gebiet der Kinder⸗ 
pflege, neben der körperlichen auch die geiſtige 
Entwicklung des Kindes zu fördern. Um dieſer 
Forderung mit Sicherheit gerecht zu werden, 
lautet das erſte und letzte Gebot, ein Kind nicht 
allzu früh übermäßiger geiſtiger Anſtrengung 
auszuſetzen. Es iſt grundverkehrt, einem noch 
nicht ſchulpflichtigen Kind die erſten Grundbe⸗ 
griffe des Leſens und Schreibens beizubringen! 
Dieſer falſch geleitete Ehrgeiz mancher Eltern, 
mit der Klugheit des Kindes anderen gegen⸗ 
über zu brüſten, hat ſchon häufig dazu geführt, 
daß die hoffnungsvoll ſcheinende Entwicklung 
eines ſolchen Kindes jäh zurückging und ſich 
mancherlei körperliche und geiſtige Schäden ein⸗ 
ſtellten. 
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Handschuhe — etwas ſpieleriſch 


In der Mode macht ſich wieder eine ſtark ausgeprägte Vorliebe für Garnierungen, wie Blüten 


und Federn auf Hüten, Spitzenrüſchen und Volants bemerkbar. 


Der verzierte Handſchuh 
mit handgearbeiteten Zier⸗ 


nähten auf der abweichend getönten Oberfläche, neu ift die Betonung der Zwetfarbigkeit durch 


eine Zickzacklinie als verbindende Naht an ſportlichen Modellen. 
Handrücken und Fingerſpitzen wiederholen den Ton der Innenfläche. 


Blumenapplikationen auf 
Man verſucht fogar, 


durch karierte oder geſtreifte Beſätze den Handſchuh neuartig aufzuteilen. Ein ruhiger Nach⸗ 


mittagsanzug wird auch am Handſchuh gezogene Einſätze und zierlichen Schleifenſchmuck vertra⸗ 


gen. Abendhandſchuhe aus zartem Tüll mit ornamentaler Stickerei paſſen zu den graziöſen 


Wenn jetzt die Frauen zu den Schaufenſtern 
ſtrömen, in denen die Frühjahrsneuheiten an 
Kleidern, Hüten, Schuhen und „ſonſtigem Zu⸗ 
behör“ ausgeſtellt ſind, iſt das für jeden Ver⸗ 
liebten, Verlobten oder Ehemann trotz mancher 
eigener „Opfer“ im Grunde doch eine heimliche 
Freude. Denn logiſch wie Männer nun einmal 
find, und — eitel dazu! — jagen ſie ſich: Die 
lieben Frauen machen fih doch gerade zur Früh⸗ 
lingszeit nur nett für uns! 

Iſt es aber wirklich immer ſo, wenn wir ein⸗ 
mal die etwas dunklere Rückſeite dieſes heiteren 
Frühlingsbildes betrachten? Nein, leider nicht, 
leider gibt es immer noch Frauen, die der An⸗ 
ſicht ſind, daß ſie ſich für ihren Mann nicht mehr 


feſt in den Händen haben. Oder, wenn ſie ſich 
ſchon für Ausgang und Einkauf und für die Ge- 
ſelligkeit nett zurechtmachen, jo laufen fie doch 
daheim manchmal in einem Zuſtande herum, 
der alles andere denn erfreulich iſt. Sie über⸗ 
legn nicht einen Moment, wie ſehr dieſe Nach⸗ 
läſſigkeit dem Gatten mißfallen muß, von dem 
ſie verlangen, daß er ſeinerſeits liebevoll, nett 


und aufmerkſam bleibt. 


Jede Ehefrau, die etwas auf ſich hält und die 


Nett fein im Weſen 


| 
| 
| 


konnte daher nicht ausbleiben. Wir kennen bereits Handſchuhe 


N vor allem möchte, daß ihre Ehe glücklich und i 


Tanzkleidern aus gleichem Material. 


und in der Kleidung 


Nachläſſigkeit ſchadet der Ehe 


haltbar bleibt, jo lbeſtrebt fein auch zu Haufe 
„nett“ auszuſehen und — „nett“ zu ſein. Be⸗ 
ſonders jetzt in der Zeit, wo einem Mann gar 
leicht der kraſſe Unterſchied zwiſchen der „Aus⸗ 
gangsaufmachung“ ſeiner Frau und ihrem häus⸗ 
lichen, allzu häuslichen Schlumperweſen auf⸗ 
fallen kann. 


Selbſtverſtändlich beruht das auch auf einer 
gewiſſen Gegenſeitigkeit. 


Die Frau aber ſei Vorbild und Beiſpiel in 
dieſer Beziehung. Sie muß ſich immer bewußt 
ſein, daß eine Ehe nie nur eine „Gewohnheit“ 
werden darf. Genau wie zu ihrer Verlobung 
und Brautzeit ſoll es ihr Freude und Pflicht 
ſein, ſich für den Mann ihres Herzens „nett“ 
zu machen. 


Ein nettes Hauskleid, eine hübſche Friſur, 
eine Halskette und — ein freundliches Lächeln. 
tun es ſchließlich auch. Kann man ſich noch dazu 
entſchließen, zu der gemeinſamen Hauptmahlzeit 
das Kleid zu wechſeln, ſo entſteht auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe eine Gemütlichkeit, die beſtimmt 
ihren Zauber nicht verfehlt. Den Zauber näm⸗ 
lich, daß man ſich gegenſeitig immer neu und 


Mantel — offen zu tragen 


Ein loſe und gerade fallender Sportmantel, den 
wir auch im Sommer und auf der Reiſe nicht 
entbehren möchten, kann noch raſch übergezogen 
werden, wenn es etwas kühler it. Man kann 
ſogar auf den Verſchluß und die ſchmückende 


Knopfreihe verzichten. Der Mantel ſelbſt, mit 
geräumigen, aufgeſetzten Taſchen und Stepp⸗ 
nähten, iſt ſo ſchlicht, daß man noch etwas vom 
mehrfarbig geſtreiften Jäckchenkleid, vom 
Straßen⸗ oder Reiſekoſtüm darunter oder vom 
karierten Wollkleid zeigen kann. Die Verwen⸗ 
dung iſt um ſo vielſeitiger, je neutraler die 
Farbe, vielleicht grau oder ſandfarben, gehal⸗ 
ten iſt. 


wohnheit, das manche Ehen ſo kalt macht und 
manche Ehe auch ſchon zerbrechen ließ. 

Man wird ſich keinen Täuſchungen hingeben 
dürfen, daß damit allein natürlich auch nicht 
alles getan iſt, um eine Ehe nicht zur Gewohn⸗ 
heit werden zu laſſen. Aber da es auf das 
Aeußere nun doch einmal ſehr ankommt, fo fon 
man auch das Aeußere wichtig nehmen! 

Männer ſind nun einmal ſo, daß ihnen ihre 
nett angezogene Ehefrau daheim und draußen 
beſſer gefällt, als wenn ſie ſchlampig iſt und 
glaubt es „nicht mehr nötig“ zu haben. 

Und im übrigen geht es natürlich den Frauen 
im umgekehrten Falle ebenjo! 


— — 


Mit Rat und Tat 


Flecke, von Straßenſchmutz 


Flecke, die durch Straßenſchmutz entſtanden 
ſind, muß man zunächſt vollſtändig trocken wer⸗ 
den laſſen, erſt dann werden ſie von einer ziem⸗ 
lich ſcharfen Bürſte abgebürſtet. Bei ſehr feinen 
Stoffen, die man dadurch zu ſchädigen fürchtet, 
lege man, beſonders wenn es ſich um kleinere 
Flecke handelt, angefeuchtete, ſaubere Leinwand 
auf die Stellen; denn die Leinwand zieht die 
Flecke an ſich. Helfen dieſe einfachen Verſuche 
nicht, ſo reibe man auf dunklen Wollſtoffen mit 
dünn aufgebrühten und erkaltetem Kaffee nach. 
bei hellen Stoffen mit verdünntem Spiritus; 
dann wird man Erfolg haben. 


Eichenrinde gegen Warzen 
Warzen an den Händen werden mit Recht als 
ſehr läſtig empfunden. Wie aber beſeitigt man 
fie? Manche der angeprieſenen Mittel helfen 
nicht oder doch ſehr unvollkommen. Als äußerſt 
wirkungsvoll hat ſich folgende Methode erwieſen: 
Man nehme Eichenrinde, möglichſt ſolche von 
friſch geſchälten Bäumen, zerſchlage dieſelbe in 
ganz kleine Stückchen und koche ſie recht lange 
in Waſſer. In die heiße Brühe halte man die 
Hände längere Zeit hinein; anſchließend wäſcht 
man ſie einige Male kalt damit ab. In weni⸗ 
gen Tagen ſind die Warzen verſchwunden, ohne 
daß man feſtſtellen kann, wo ſie geſeſſen haben; 

allerdings dürfen ſie nicht wund ſein. 


Jetzt Blutreinigungstees trinken! 


Immer im Frühjahr treten bei vielen Men⸗ 
ſchen die mannigfachen, durch unreines Blut ver⸗ 
urſachten Erſcheinungen hervor; man wende in 
dieſem Falle unverzüglich geeignete Mittel an. 
Aeußerlich kommen hautreinigende Seifen in 
Anwendung, innerlich Blutreinigungstees; zu 
empfehlen ſind Faulbaumrinde oder Nußblätter. 
| Gelegentlih im Geſicht auftretende Pickel He- 
handle man mit Perubalſam. Auch leicht ab⸗ 
führende Mineralwäſſer find mit Vorteil als 
gebrauchen. 


reizvoll iſt. Das bannt das böſe Geſpenſt Ge- | Blutreinigungsmittel zu 


10.14.Mai98-BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkt 


Fıhrpreisermässigungen: in Polen 33%, in Deutschland 600%. 
Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem deutschen Ver: 
kehrsbüro Warschau, al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


Die Breslauer Messe is! die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrarerzeuguisse aus 
dem Oster. und Südosten Europas. 
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ZEISS-OBJEKTIV 


Zu einer. modernen Präzisionskamera mit ihrer genauen 
Einstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfernungsmesser 
oder Sucherobjektiv, gehört unbedingt ein Aufnahme- 


7 
Versehledenes 


Empfehle mich als 
erſtklaſſige 
Damenſchneiderin 
E. Kunert, 
ul. Skarbowa 18, W. 14. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 


Deshalb ein 


Gette TI 


lage. 
Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen and Einrichtungen für 2 Sperb i * 
die Landwirtschaft, !erner Maschir en, Apparate und Werkzeuge für Handwerk, mittlere uad dee Galowa 12. 55 
kleinere Industrie. — ne at 
par zum 
FF 717 asanoma" 
l : 2 » a n 
Villenartiges Zuei⸗Familien⸗Haus Macht es wie wir: Malztalarſta 


3 s A Dancing. umor bis 
gebt eine Kleinanzeige auf! früh, Ermäßigte Preise 


(Das Lokal iſt gänzlich 
renoviert!) 


in beiter Lage Dauzig⸗Langfuhrs 


ſehr ſolide gebaut Parkett, Wintergart., Zen⸗ 

tralheizg u. groß. Garten, mehrere Garagen, 

gegen Zloty - Zahlung zu verlaufen. 
Erforderl. Kapital ca. 35 000.— 21. 


Walter Keuchel 


Grundbeſitz- u Hypothekenvermiltelg. 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 61. Telefon 23605. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapıezynski 2. Teleton 3594. 


Hartmann — Oborniki 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung 


Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit einer solchen 
Kamera vollauf gerecht wird: also ein Zeiss-Objektiv. 
Seine hohe Lichtstärke und seine unübertroffene Bild- 
schärfe — bis zum Rand auch bei voller Öffnung — setzen 
uns in den Stand, die vielen Photographier-Möglichkeiten 
der heutigen Hochleistungs-Kamera weitestgehend 
auszunutzen und bei allen Gelegenheiten die brillanten 
Bilder zu erzielen, die das Entzücken aller hervorrufen. 
Sparen Sie nicht am Objektir! 


Das Adlerauge Ihrer Kamera 


TRIOTAR 


1:4,5 — 1:3,5 


TESSAR 
1:4,5—1:2,8 


Die Auswahl guter Marken-Kammern mit Zeiss- Objektiven 
ist besonders reichhaltig. Ihr Photo-Fachgeschäft berät 
Ste germe, Bilderreiche Werbeschrift „Fe“ kostenfrei 
von CARL ZEISS, JENA. Generalvertretung: 


SONNAR 


1:4 — 1:1,5 


EB 


Int. Wi. Leöniewski, Warszawa, M. Niepodieglosci 210. 


offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
sowie Baumschulenartikel. 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 


Leipziger 
Neueſte 
Nachrichten 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit 
ſchriften vermittelt zu Original: 
preiſen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reklame und Derlagsanitalt 
Poznat, ikja Marsz. Pitsndsklego 25 
el. 6105 


Erſtklaſſige Friſöſe 


mit mehrjähriger Praxis in Dauerſtellung 


nach Zoppot geſuch 


Guſtav Berg, Joppol, Seeſtraße 34. 


Möbel 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 


Autos, Motorrad: 


P ® 
Führerſchein, nur durch 9 Verkäufe 2 


Küchen- und Einzelmöbel in beſter Ausfüh⸗ Autofahrſchule Antiquitäten 
rung liefert billig Fr. Jurtowſti Salons. Herrenzimmer, 
A 2 e Poznan, Woźna 10. z d Schreibtiſche. Kommoden, 
s Soſinſki Tel. 58 65 Poznan große Kriſtalgirandole. 


ul. Dabrowſkiego 79.] Meſſing⸗Girandolen Sri- 
Tel. 78-80 ſtalle. Porzellan, Bilder 
„Sil“, Neczupofvolitei 4 


Echte 


Karamanidecke 


150 X 360 und Perſer⸗ 
brücke, ohne Vermittler. 
Wyſpianſtiego 12, W. 9. 


7 N 


Kupfer-, Meſſing⸗ 


und Bronzeabfälle 
kauft jede Menge. 
Praſometal, 

Marſzalka Fodha 88, 
Telefon 8572. 


Guterhaltene Maſchinen 


Lagerräume W. Garbary 11. 


Soeben erschien 


die zum 50. Geburtstage des Führers herausgegebene 
großeSondernummer des 


Illustrierten Beobachters 
„Unser Führer“ 


Aus dem Inhalt: 


Der Schöpfer des Grossdeut- Der Freund 
schen Dritten Reiches Gegen die rote Pest 
Der Führer der NSDAP. Hass, Neid und Angst 


Der Staatsmann 
Dr 2 aeg un Der Befreier des Saarlandes 


Der Befreier d. Rheinlandes 


Der Redner A zur 
Der Befreier der Ostmark . 
Det dre Der Ba der Sudeten- Moſtricher zeugung 
schen 
Dér ginas Kıkdeatschen Reichsland gegen bar zu taufen 
umeister = wiedergewonnen 8 A ſucht. 
ar ra von Arbeit und Der Befreier Aer Gleichzeitig wird ein 
Anerkennung der stun . 
Der Strassenbauer Der Bringer von Freude mug Fachmann 
Der Freund der Arbeiter Erholung der Mojtrich = Erzeugung 
Der Freund der Bauern Unermüdlich bei der Arbeit aufgenommen. Offerten 


Der Freund der Jugend 
Der Freund des Sports 
Der Erzieher des Volkes 
Der Erhalter der Rasse 
Würdigung d. Vergangenheit 


Jeder Ausgabe liegt ein mehrfarbiges Kunstblatt „Der Führer“ 
nach einem Gemälde von Prof. Knirr bei. 


Preis: Reichsm. 1.50, für Polen 21 2.60 
Bestellungen erbittet die 


Aosmos-Buchhandlung sp. x o. o. 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 — Tel. 65-89. 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages von z! 2 60 und 30 gr. Porto auf unser Postscheck 
konto Poznań 207 915. 


Unterwegs 


Stunden der Erholung unter Bielſto“ 4885 


) a. d. Geſchäftsſt. d. 3tg. 
Um jubelt von den Massen 
geliebt von allen Volks- Poznan 3. 
. ; Ranje 


Schlachtpferde 


Emil Joſeph, Wronki, 
Telefon 20. 


8 lelsgesuehe 2 


Kleines möbliertes 


Zimmer 
geſucht. Off. u. 4387 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Führende 


hat im 


Ver 


Fabrikationsprogramm, . 


4 Vermietungen X 5 
irt tsgebäude, 
D 2 et a Teoti 


Rimmer 


mit Koſt. Habe Radio: 
apparat. Off. unt. 4328 
a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. 
Poznan 3. 


Sonnige 


3 Zimmerwohnung |p S 
ab 1. Mai zu vermieten. | Otono Stellen [X 


Gen. Koftäftiego 15, 


nuten, 35 000 zl, zu ver⸗ 
kaufen. Of. u. 4384 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Wohn. 4 Wirtin 
Eine für — 155 ib fle- 
5 o⸗ 
3 + Zimmerwohnung >> eb b. ober 15.6 
e elni geſucht. Stubenmädchen 
4» Zimmerwohnung vorhanden. Off, u. 4383 


mit Nebengelaß in So- 2, d. Ge 

Hei Mayomiecte 38, ab | Poznan 

ofort zu vermieten. Be- 

jihtigungen von 4 bis] Schneidergehilſen 

5 U fugt von ſofort 
E. Zadon 


1 d. Ztg. 


bt die kommende 


Woche. 
Wagrowiec, 
Pachtungen ul. Grieżnieńfta 34, 
6 i 1. Juni 
Pachtgüter st, nn Für Fr 


haushalt tüchtige 
Wirtin 
irm in i ý 
6 
en mit Bild und An⸗ 
u. 4375 an die 
— 8855 dieſ. Ztg. 


1100, 800, 600, 400, 
300, 100 Morgen, Ge- 
bäuden, Inventar. Ei- 
entümer — Übernahme 
ereinbarung, — ver- 
pachte. 


y . e er 
oznan, Meoch 2 
ockawſka Rogna 
Tuchtigen 


=) 
Ci Grundstücke U 
` | Schneidergeiellen 


Suche mein für Dauerſtellung ſtellt 
Haus ofort ein. 
ne 8 Roftod, 
nwohner, in Gni 

Hauptgejchäftsitrage ge- e bee m 

den ütoräumen und 

freier 8 - Zimmerwoh⸗ Ehrliche ſaub eres 

nung, nach Polen zul . Mädchen 

tauſchen. Haus ift im] mit Koch. und etwas 

beiten Zuſtand, m. allen] Nähkenntniſſen für tin- 

Bequemlichteiten, gut] derloſen Haushalt zum 

verzinsbar. 1. Mai geſucht. 
Offerten unter 4389] Sniadeckich 11, W. 9. 


Sgnei 5 


retten- Automaten, 
und Glas, Gefach- Automaten) 


Automaten-Fabrik 


mit reichhaltigem Fabrikationsprogramm (Ziga- 
i N in Metall 


dortigen Bezirk 
tretung 


za vergeben. 


bieten 


große Verdienstmöglichkeit durch umfangreiches 
urch Leerlauf in der 
Werbung vermieden wird. Weitestgehende und 
vielseitige Verkaufsunterstützung. 


Wir suchen 


Herren, di 


i Arbeiten 


dige e an intensives 
t sind, und sich eine Existenz 


aufbauen wollen. 


Angebote u. A. 57059 an Ala, Berlin W 35. 


Stellengesuche 


be, | Umfichtiges 


Mädchen 

perf. in Küche, Haus und 
Geflügel langi. Zeugniſſe 
ſucht Etelung zum 1. 5. in 
beſſerem Hauſe in Poznan 
oder Umgebung. Ueber 
nimmt auch ſelbſtändige 
Wirtſchaft in frauenl. Haus ⸗ 
halt. Offert. an 


Johanna Muchager 
Zbaſzyn ul. 17. ſtyeznia 73 


Suche zum 1. Juli ob. 
fpäter Skellung als un- 
verh. 1. oder alleiniger 
landw. 

Beamter 
10jähe. Praxis, ekt 
Polniſch, von Militär- 
N ganz e3 i are 

eb. u. Geha 
Be 4380 an bie G2. 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poy 8. 


Büroanſängerin 


t Stell e 
350 45 bie 80 lief. 
dieſer Ztg. Poznan 3, 


Evangeliſche 
Säuglingspflegerin 


nr kinderlieb, mit pol⸗ 
ni 12 Sprachkenntniſſen 
eſucht. Angebote mit 
ild, Referenzen, Zeug⸗ 
nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen beför⸗ 
dert unter „Säuglings⸗ 
pflegerin“, Towarzyſtwo 
Reklamy Miedzynarodo⸗ 
wei Warſzawa, Sienkie⸗ 
wicza 14. 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen⸗ und 
Herren⸗ Garderoben fos 
wie Teppiche aller Art 


an die Geſchäftsſt. dieſer Nowak 
319. Poznań 3. E e 12 


Treffpunkt im 


„MAIN“ 


Poznan, 
ul. Rzeczypospolitej 9 
Tel. 41-19 
Erstklassiges 
Münstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
ffnet bis früh. 


Theater 


aN 
D 


dentiche Bühne 
— hoje = 


im Saale des evgl. 
Vereinshauſes 
Mittwoch, 
den 26. April 1939 


| EXEN | 


Einen 
Sommer lang 


Luſtſpiel. 

Ehrenabend 
Cale Gürtler, Gertrud 

leßnik, Willy Seeliger. 
Donnerstag. 

den 27. April, letzte 

3 der Spiel- 

e 


„Einensommer lang“. 
Karten s Vorvertauf 
in der Evangel. Vereins⸗ 
buchhandlung. Poznan, 
Al. Marſz. Pilſudſtiego 19. 


Seile 12 
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Große Juchaklion in der Pariſer Oper 


Blinder Alarm ſetzt rieſigen Folizeinpparat in Bewegung 


In zehn Jahren: 


Berlin — New Pork 
in 10 Stunden 


Ein Artikel von Prof. Heinkel. 


Der deutſche Nobelpreisträger Prof. Dre. 
phil. h. c. Dr.-Ing, e. h. Ernſt Heinkel äußert 
ſich in der „Rundſchau Deutſcher Technik“ über 
„Wege und Ziele des deutſchen Btuggeugbaus“ 
folgendermaßen: 

Der Chef der Heinkel⸗Werke, deren Jagd⸗ 
einſitzer He 112 U kürzlich den abſoluten Ges 
ſchwindigkeitsrekord (Flugkapitän Dieterle) er⸗ 
rang, betont, daß Flugrekorde mehr find: als 
ſportliche Leiſtungen. „Ich bin“, ſo erklärt Ernſt 
Heinkel, „überzeugt, daß es ſchätzungsweiſe in 
zehn Jahren möglich Jein wird, in zehn bis 
zwölf Stunden von Berlin nach New Pork zu 
fliegen, und zwar mit vier⸗ bis ſechsmotorigen 
Flugzeugen, die in einer Höhe von 6000 bis 
5000 Meter eine Geſchwindigkeit von etwa 
600 Stundenkilometer erzielen.“ Es gebe ver⸗ 
ſchiedene Möglichkeiten, ſolche Geſchwindigteiten 
bei Flugzeugen zu erreichen: Verſtärkung des 
Motors, Verbeſſerung der 
Form, Verbeſſerung der Luftſchrauben und Aus⸗ 
nutzung des geringeren Widerſtandes in größe⸗ 
ren Höhen. Der Flug in größeren Höhen bietet 
bis zu einer Geſchwindigkeitsgrenze von etwa 
800 bis 900 Stundenkilometer wegen des ges 


ringeren Luftwiderſtandes in verdünnter duft 


große Vorteile. 


Der Flug in der Eiratofpfäre, b. $: | 
über 11000 Meter Höhe, bietet außerdem Vor⸗ 


teile für die Ueberbrüdung größerer Flug⸗ 
ſtrecken, da in dieſen Höhen keine Wolken meht 
vorhanden ſind und konſtante Windver⸗ 
hältniſſe Herrien. Bei den Höhenfkug⸗ 
zeugen ſeien die weſentlichſten Probleme fol⸗ 


gende: 1. den Abfall der Motorleiſtung mit der 
Höhe durch techniſche Maßnahmen zu verhin⸗ | 


dern: 2. die Lebensbedingungen für Veſatzung 
halten. Je nach individueller Veſchaffenheit 
könne man als oberſte Grenze 4500 bis 6000 
Meter Höhe anſehen, die der Menſch ohne Hilfs⸗ 


mittel vertragen kann. Er ſei dann nicht mehr a 


imſtande, weſentliche körperliche und geiſtige 
Leiſtungen zu vollbringen und verſage nach 
Ueberſchreiten dieſer Föhe vollſtändig. Veſon⸗ 
ders gefährlich ſei dieſer Zuſtand deshalb, weil 
der davon Betroffene ihn ſelbſt nichter⸗ 
kennt. Ein einfaches Hilfsmittel zur Beſeiti⸗ 
gung dieſes Zuſtandes ſei die zufäßliche Sauer: 
ftoffatmung, mit der man bis in Höhen Über 
13 000 Meter empordringen könne. Die Sauer⸗ 
ſtofſatmung behindere aber die Bejagung ſehr 
an der Ausübung ihrer Aufgaben. 


Es könne daher heute als beite Lsſung 
für den Höhenflug die Anwendung von dru d- 
dichten Kabinen angeſehen werden, in 
denen der abfolute Druck entſprechend einer 
Flughöhe von 3500 Meter aufrechterhalten 
wird. Die Kabinenluft müſſe ſelbſtverſtändlich 
ſtändig erneuert und die Ftiſchluft vor Eintritt 
in die Kabine erwärmt werden. Die Vorteile 
des Höhenfluges hinſichtlich der Geſchwindigkeit 
ſeien aber problematiſch, ſobald die Geſchwin⸗ 
digkeitsgrenze von 800—900 Stundenkilometer 


Rundfunk: 


Dienstag 575 


Warschau. 12.08—18 Konzert. 15.0 Leichte Munt. 16 
Nachtichten, Wleiſchaftsſunk 16 016.50 Liedet 17.15 Cello 
und Klavier 1740 Ronzert. 1805—18 30 nern 19 
bis 20 Bunte Muft. 20 15 Bunte Mult. 20.35 Regi 21 
bis 22 Konzert 22.15 Unterhaltungsmulit 22.35 Nac richten. 
23 Nachr., Wetter. 28.05—23.15 Nachrichten [beutſch). 


Deutſchlandſender, 6 Glodenipiel. Morgentuf, Nachtichten, 
Wetter, 6.10 Induftrie⸗Schallplatten 6 30 Konzert 7 Rade 
richten. 10 Schulfunk 10 30 Jtöhlichet Kindergarten 11 
Normalfreauengen 1115 Erewetterberiht li d Drei bie 
bunte Minuter. Wetter. 12 Mut jum Mittag. 1255 Jelte 
zeichen. Glüdwünſche 13.45 Nachtichten. 14 Allerlei — von 
2—93! 15 beitet, Börſe. 15.15 Kinderliederfingen, 15 40 
Bom ewigen beutihen Leben, Vrogrammbinweife, 16 Mut 
am Nachmittag. 17 Urlaub —— Afrika. 17 18, beitete Muft 
am Nachmittag. 18 Wir teilten füt Deutſchland 20 
Lieder des blings. 1855 Arederic Chopin. 19 Deutiée 
landeche 1915 Ynduhrie-Echallplatten. W Nachrichten. Mel 
ter 2015 Veli Zeitungeiheu WW Muft am Abend. 
21 121 50 Der untettidtſche Himmel. 2 Nacht Weteet, 
Sport. Deukſchlandece 2230 Eine fleine Nachtmußt 22 45 
Deutiher Seewetterbericht 23 Alte Mat ans dem 2 7 
faal des Eübeder Kathauſes. 

innt. € Metter; all Sm 
K 6.0 Konzert. 7 Nachtichten r l Werter, 
tohet Klang. 


Sant fand in De nd. i p 
Retter 1315 Konzert 14 Mittags 41 i arfiberihte, 
Börje. 14.10 Bunte Unterhaltungs: Wufit 15 30 Die Kinder 
pok ik ba! 16 Mußt am Nachmittag 17 Wu mimel. Zudels 
blum läuft um fein Leben. 18 Bild in lichten 18 20 
Aus dem Duflfaal det Untee tte Serelan 18.55 Sende 
plan. 19 Tenbericht dom > x 19 15 re Unterhaltun 
mut 20 Nachritten Haute ſubmetſas. Hötſpiel. 
at 22.2 Boltsilge Zeitungsigan. 22.8 Unterhaltung 
und. Tang. f 
FR tr so Turnen. 6W Konzeit. 7 Rasristen. 
fter 05 Gomnakit. 8 80 Freter Riang 15 in 
mle. 9. % Aletlet für tanien und. 8 10 Shat: 
unt, 10.45 ponki 11 En Ma a e Oberhufe. 11 35 
wiſchen Land und Stadt. 1 Hartiberiht 1155 Wet: 
er. 12 ir rt. 14 Nacht 14 10 Gedenten an Männer und 
Taten 2 um Nachliſch. 14.55 Bötſe 15.80 
. in der Oltmarf. 
18 Der Gänſekrieg 18 20 Het. Rund: 
Das Sportgeſchehen in der Woche 
Mußt J 2 * Klavier 19 20 Ein Gang 
ne die Hochſchule 20 Nachr. 20.15 Unbeändig wie das 
Wetter. 22 Nachricht 22.20 Politiſche Zeitungsſchau. 22.33 


Blasmuſik. 
Mittwoch 


u. 12.0313 Konzert. 1530 Leichte Muſik 16 un 

1 1 Haar. 16.55—17 Gelang 17.15 Ballettmuftk. 18—18 

Itallen Lieber, 18 50—20 Bunte Muſik. 20.15 Bunte Mußt 

aus Be Pry gie an „ 22 

atten eder von ber gon 
Sadr baten. We 05—28.15 Nachr. (engli 


Paris. Wie ein verſpätetet Aprils 
ſcherz mutet ein Ereignis in Paris an, 
das zugleich aber zeigt, welche Ausmaße die 
allgemeine Rervoſität in Frankreich bereits er- 
reicht hat. Unter der Ueberſchrift: „Wollte man 
die Pariſer Oper anzünden?“ bringt der „Petit 
Poriſtion“ eine Meldung, nach der unmittelbar 
nach dem Eintreffen der Kunde von dem Brand 
auf dem Ozeandampfer „Paris“ auf der Poli⸗ 


zelpräfektur die Mitteilung eingetroffen ſei, 


gerodynamiſchen 


und Paſſagiere auch in der Höhe auftechtzuer | ` 


gegen. 


8 


15.40 Kleine Märchen und 


daß für denſelben Abend ein Attentat auf die 
Oper geplant wäre. 

Dieſe alarmierende Nachricht verſetzte die 
Polizei in eine fieberhafte Aufregung. Man 
wartete nicht erſt die Beſtätigung 
ab, ſondern entſchloß ſich zu einer ſofortigen 
Durdjuhung der Oper ſelbſt. Wie ernſt man 


Des Führers ausländiſche Gäfte beſichtigen das Neichsſportfeld 
Die zum Geburtstag des Führers aus dem Ausland 


dies nahm, zeigt die Tatſache, daß ſich 
30 Kommiſſare unter Leitung des Chefs der 
Spezialbrigade in fieberhafter Eile in Autos 
warfen und zur Oper fuhren. Dort herrichte 
völlige Ruhe und das Eintreffen eines ſolchen 
Aufgebots rief ziemliche Verwirrung hervor. 
Dann begann eine große Suchaktion. Die 
Beamten durchſuchten vom Keller 
bis zum Boden jeden Platz und 
jede Ecke dieſes großen Gebäudes. Abet 
man fand nichts, weder einen vorbereiteten 
Brandherd noch eine Bombe noch ſonſt irgend 
welche Anzeichen, die auf einen Anſchlag ſchlie⸗ 
zen ließen. Nach ſtundenlanger anſtrengender 
Suchaktion konnten die Veamten wieder um⸗ 
kehren in dem Bewußtſein, daß keinerlei Alten⸗ 
tat auf die Oper geplant fei. 


gekommenen Gäſte der verſchiedenſten 


Staaten begaben ſich am Freitagvormittag zum Reichsſportfeld, das ſie eingehend beſichtigten. 


888 Anfer Bild zeigt einen 35 det . im e des Reichsſportfeldes 
780 — 
erteicht fei. 


Dies hänge mit der Abnahme der 
Schallgeſchwindigkeit mit zunehmender Höhe zu⸗ 
jammen. Die Schallgeſchwindigteit betrage in 
Bodennähe 1230 Stundenkilometer und in 11 000 
Meter Höhe nur noch 1080 Stundenkilometer. 
Je mehr ih die Fluggeſchwindigkeit der Schell⸗ 
geſchwindigkeit nähert, um ſo ſtärker träten dem 
Flugzeugbauer noch vellkommen neue und noch 
wenig erforſchte phyſikaliſche Eigenſchaften ents 
Es bleibe als Kernproblem der Ent⸗ 


wicklung für die nächſten Jahre die Steigerung 
der Motorleiſtung und die e Mr 
aetovynamiſchen Form. ' 


‚Deutfätandfender. 6" Stockenſpiel. Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter, 6.10 Induſtrie-Schallolatten. 6.30 Konzert 7 Nach“ 
richten 9.40 Kleine Tutnſtunde. 10 Schulfunt. 10 80 Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11 Normalftequenzen 1115, Seewetter⸗ 
bericht, 11 90 Dreißig bunte Minuten! Wetter 12 Leichte 
Mittagsmufit aus Turin. 12 4 Schallplatten 12 55, Zelt⸗ 
leichen. 18 Slügwünſche, 1315 Konzert. 13.43 Neueſte 

e 14 Allerlei! — von awer. bis dreil 15 Wetter, 
Börle. 15.15 Schallvlatten 15.15 Ter Volontär Programme 

hinweile 16 Muſit am Nachmittag. 17 Aus dem Jette 

Kan. 18 Infſanteriſten als Techniker 1830: Ludwig 
5 57. ſpielt. 19 Deutſchlandecho. 19 15 Mufit am Abend. 

Nachrichten. Wetter. 2015 Sonne Mond und Eterne, 
21 Aus det weiten Welt. 22 Nachtichten. Wetter, Sport, 
Deuiſchlandecho 22 90 Eine Meine Nachtmuſit 22 45 Sees 
wetterberiht. 23 Muñt aus. Wien. 

Breslau. 530 Der Tag beginnt, 
naſtit 680 Konzert 7 Nachrichten. 3 Morgenſoruch; Wetter. 
ee 8.80 Konzert 9 90 Weiter, Stüfwünide: 

Hillers Flucht in die Kal 11.30 Zeit. Wetter, 
fa erhand, Marktberichte. 

Ihaft. 12 Konsert. 13 Zeit, Naht, Metter 14 Mittags- 
berichte, Marktberichte, Börfe. 141 1000 Tafte lachende 
Muft. 15 20 Wie Tode: über Nacht ein. Fürſt war. 16 
Muſil am te 17 Der Teras Schecke 18 Aus dem 
Zettaeſchehen 18 20 Tänzeriihe Mujit 18 40 Im ſchnellen 
Rennboot, 19.55 Sendeplan. 19 Ruf der Grenzlandjunend. 
20 Nahrihten 20 15 Walzer und WMärkhe 22 Nachrichten. 
22 20 So kann das ruhig weltergehn. 4 Zur Unterhaltung 
und zum Tan; 

Nöniasbera. 6 10 Turnen. 6 0 Konzert. 7 Nachrichten. 
8. Welter 805 Gumnaftit 8.30 Untetbaltungsmuffk 9 30 

Fat Haus und Hof 10 Schulfunt aus Breslau 40 45 Mers 
prs H Gebt Fachbüchet in die Hand der Werktätigen 11.35 
Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht! 11.55 Wetter. 
12 Konzert 13 Naceihten. 14 Nahr’ 1410 Gedenten on 
Männer und Taten. 1115 Kurzwell zum Nachtiih. 1455 
Börſe. 15 30. Daran hade ich gar nicht gedacht 1540 
Getundheitlihe Ertühtiaung von Madeln und Jungma deln. 
16 10 Konzert. 1715 Zehn Minuten Neltſnott. 17-10: Lande 
wirhaftliher Vortran.. 18 Ktingender Kalender 18 40 Per 
Zelt- Rundfunk berichtet 19 Sollen mulizieren. 10 10. Welts 
poljtiiher Monatsheriht.. 20 Nacht. 20 15 Pie Mtutreinte 
ungsfur 2115 Was bedeute Römiſches Recht“ 22 Nachr. 
2.20 Aus det Arbeit der SA. 22.388 Webel un f 


Don nerstag 


tidan, 1203—13: Konzert. 16 30 Leichte Muse aus 
Kaltowit. 15—16 20 Nacht, 16 0—17 15 Orgel 1725—18 
Leder Für gem. Chor. 1910-18 35 Operellenkledet 19 25 
bis 20 Runte Munt 20 15 Bunte Mufft 20 35 Nacht 21 


bis 21.40 Violinkonzert 22 Konzert 22.55 Aach 29 Nachr., 
Weller 23.03--23.55 Polniſche Mun 
Deutihtandiender. 6 Glodenipiel, Morgenruf, Nachrichten, 


Wetter, 6 10 Induſtrie⸗ Schallplatten 630 Konzert. 7 Nas 
10 Roltsliediinnen 1m Normalfrequenzen 11.13 
1180 Induſttie⸗Schallplatten! Metter. 12 
Muſik zum Mittaa. 12.55 Zeitzeſchen, Glüfmünihe, 1345 
Nachrichten 14 Aerlei. — von 2-31, 15 Wetter, Rärfe 
15.15. Sausmufit, 16 -Aurzweil- am Nachmittag. 17 Vom 
Henter 1016 und ſeinen geln 18 Das Mort bat der 
Sport. 1815 Zeitnenäffiihe Lieder 1840 Ehniinfatten 19 
Deutſchlandecho. 19.15 Lachendes Leben. 19.45 Nachrichten, 


richten. 
Seewetterberlcht. 


6 Wetter: anſchl Goms 


145 Die junge Dorfaemeins. 
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14 Nahr. 
: Rurzweil zum Nachtiſch 


2 von der Tonriſt Trophy 


Zum Motorradrennen der Engliſchen r 
vom 12. bis 16. Juni auf der Inſel Man, das 
für die Eutopameiſterſchaft gewertet wird, lie⸗ 
gen Meldungen aus Südafrika und Neuseeland 
vor. Die deutſche Induſtrie, die im Bot- 
jahre in Europameifter. Ewald Kluge auf Auto- 
Union-DAW den Sieger der Leichtgewichts⸗ 
Trophy ſtellte, wird wieder durch einige der 
beſten Fahrer vertreten fein, in der 250er Klaſſe 
auf Auto⸗Union⸗ DW in der e 
Dar BRW.: 


Wetter, 20 Einführung in die folgende S 20.10 
Nele Brahms⸗Feſt. 1939 22 Nacht., Wetter, Sport: 
Deutihlandeho. 22.90 Eine kleine Nachtauſik. 22.45 See 
wetterberiht. 23 Von Lübijger Drgeltunit, 23.35 Diis 
Dobrindt .jpielt. 

Breslau. 5.30 Der Tag beginnt, 6 Wetter; onſchl. Gym. 
naſtit 6.30 Konzert. 7 Nachtichten. 8 Morgenfptuh; Wetter, 
8.10 Wir framen im Kleiderſchtant, 8.30 Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 9.30: Wetter, Glückwünſche 10 Volkslledſingen det 
Rundfuntipielfhar.: 1190 Zelt Wetter, Waſſerſtand, Marite 
berichte. 1143, In dier Wochen beginnt, die Keſchenähr⸗ 
andsſchau 1930 12 Muſit am Mittag. 13 Zeit, Nacht., 

etter. 14 Mittansberihte, Marktberichte, Börje. 14.10 
1000 Takte lachende Mufit. 16 Nahmittagslungert., 18 Ka⸗ 
meraden erzählen. 18 20 Perpetuum mobile. 19 Bagalellen. 
20 Nachrichten. 20 13 el Italieniſches Konzert 21.10 
Dank. deutſcher Kamerad. Nacht. 2215 Weltpolitiſche 
Monatsberichte. 2235 lt und Unteth.⸗Muſik. 4 Nacht⸗ 
muft zur Unterhaltung, 

Königsberg. 6 10 Turnen. 890 Konzert. 7 Nachrichten. 
Wetter. -3-0 Gomnaltit, 8.30 Ohne nt jedet Mor 
gen. 9.80 Etwas über zwetmählge Behandlung von Vedete 
und Gummimänteln. 10 Volksliedſingen 10.45 Wetter. 11 
Sportſpiegel der Woche R, ür den Verbraucher 11.50 
Marktbdeticht. 1155 Wetter. Konzert... 18 Nachrichten. 
1410 Gedenten 24, Diänner und Taten, 14.15 
1455- Börfe. 15.30 Verwirrung im 
15 40 Liebe Mutter, Unſetes Kindes Tages- 
lauf 16 Schallplatten. 17.10 Nun will der Lenz uns grüßen, 
17.55 Fußdallſchlede richter werden geſchull. 18 40 Gaithäuler 
und Gaftireundfhaften in alten und neuen Zeiten, 18.30 
Velpermufit, 10 Von Danzig, 19 30 Peter Arco und Schall⸗ 
platten. 20 Nachr. W15 Schöne Stimmen 20 45 Kaleidoltop 
eines Ah 22 Nachr. 22.20 Zeil-Rundfunt. 22.35 Tanz in 


der N 
Freitag 


12.0313. Konzert. 15 90 Salonnmuſik. 16 bis 
10 20 Nachr. 16.5—17 Konzert, 1715—1745 Wieder. 18 
Mattoſenlſeder 18 30 GStotenfpiel 19—20 Bunte Muſik. 
2015 Bunte Mut, 20.35 Nacht 21 Chorkongert. 
2230 Orch Konzert 22.45 Schallplatten. Nacht. 
Wetter -23 05- 23.15 Nachrichten  (frangöhifh): 
Deutihlandiender. 6 ‚Stodenipiel, Dioraeneuf, Nachrichten. 
Wetter, 610 Jnduftrle⸗ Schallplatten 6 30 Konzert 7 Nahe 
richten 940 Kleine Türnftunde. 10 Schulfunk. 10 90. Au 
die Plätze — Fertig — Los, 11 Normaltreauenzen 1 
Seewetterbeticht 11.90 Drei ig bunte Minuten. Werter. 
12 Muſit zum Mittag. 12.55 Jeltzeichen Glückwünſche 18 45 
Nachtichten. 14 Allerlei — von zwel bis dreit 15 Wetter, 
Börfe. 15, Schallplatten 15 30 „Kein El gleicht dem 
andren“. 16 Mut, am Nammltiag 17 Aus dem Zelt 
geschehen. 18 „Kamerad, ken. e!“ 1820 Aus dem Leben 
einer deutihen Sledlerfamilie in Kanada. 1835 Munt auf 
dem Trautonium. 19 Deutfhlandeho 19 15 Beſchwingte 
Melodien. 20 Nachrichten. Metter 20 15 Kammermuſik 21 
a aus Wien. 21 15 Oper aus Lübeck. 22 Nachrichten, 
Welter. Sport: Deutſchlandecho 22 30 Eine kleine Nats 
muſit. 22 15 Seewetterbericht 23 Heltere Klänge. 
Breslau. 5.30 Der Tag beginnt. 6 Wetter; anſchl Gym- 
naſtit. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Wetter, 
Jrauengymnaſtik 8.30 Mutt am Morgen. 
Flückwülnſche. 10 Schulfunt. 10.30 Gefunder Körper — ges 
ſundet, Geiſt 1130 Zeit. Wetter, Maſſerſtand. Marktber. 
11.45 Das Geſetz des Bauern. 12 Mufl am Mittag. 13 
Sr Radir , Wetter. 14 Mittags berichte, 
Vörſe 1410 Taufend Takte lachende Mufſt 16 Mult a 
Ne 17 Vom Jahrmarkt zur Weltmeſſe. 18 elne 


Warenhaus, 


Watſchau. 


21.715 bis 
23 Nacht, 
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Eine neue Schmalfilmkamera 


Die deutſche Photo⸗Induſtrie, die auf dem 
Gebiete der Amateur⸗Filmkameras ſeit jeher 
führend war, hat kürzlich eine neue Schmal⸗ 
filmfamera für 8 Millimeter⸗Film konſtruiert, 
die darum bemerkenswert ift, weil fie dant jinn: 
reicher Konſtruktion dem Amateur alles an 
Möglichkeiten erſchließt, was fih an wirkſamen 
Eifelten durch Ueberblendung und ähnliche 
Tricks ereichen läßt. Ein Hebel geſtattet näm⸗ 
lich das Rückwickeln und nochmalige Velichten 
des beim Zublenden abgewickelten Filmſtückes. 
Zugleich ſorgt der Automatismus des Appara⸗ 
tes dafür, daß ſich am Schluß des Wieder: 


ESETE 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beitellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Mat ab 
zugeſtelt wird. Bezugspteiſe find am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Aufblendens die urſprüngliche Blendenöffnung 
wieder herſtellt. Die Kamera iſt für den zwei⸗ 
maligen Durchlauf von Doppel ⸗8⸗Millimeter⸗ 
Film eingerichtet. Bei jedem Durchlauf wird 
eine Hälfte belichtet. Zahntrommeln und An⸗ 
drucksrollen ſind bei der verwendeten Kon⸗ 
ſtruktion überflüſſig geworden, fo daß das Ein⸗ 
legen des Film ſehr einfach iſt. Die für den 
einwandfreien Filmablauf wichtigen Schleifen 
im Filmband bilden ſich von ſelbſt. Ein wei⸗ 
terer Vorzug des Apparates iſt der, daß das 
Objektiv, mit einer Oeffnung von 1:22 von 
Unendlich bis 2 Meter ſcharf zeichnet, ſo daß 
Entfernungseinſtellung nicht nös 
tig iſt. Auf das Grundobjektiv können mit 
einem Griff Teles und Weitwinkel ⸗Obſektiv⸗ 
Zuſätze aufgeſetzt werden. Dabei: bleibt die 
Lichtſtärke mit 112.2 erhalten. Die Kamera, 
die indes nicht von einer der bekannten dent- 
ſchen Photoſpezialfirmen, ſondern vom Haufe 
Siemens herausgebracht wurde, gehört bei 
einem ſehr niedrigen Preis und ſehr lleinem 
Format zum techniſch Vollkommenſten, was auf 
dieſem Gebiete auf dem Markte iſt. £ 


Sandſtürme in Nordjütland 


Die Trockenheit der letzten Monate hat in ver- 
ſchiedenen Gegenden Nordjütlands zu a on 
wehungen geführt. In der Landſchaft Berd- 
ſyſſel find: ebenſo wie im vergangenen Jahre 
weite Feldſtreden ihrer Oberfgigt 
entblößt worden, fo daß das geſäte Getreide 
vernichtet iſt. Der anhaltende Weſtſturm hüllt 
das ganze Land in dichte Sand- und Staub- 
wolken ein, die die Sonne verdunkeln und die 
Automobiliften zwingen, am Mit- 
tag die Laternen zu entzünden. Im 
vorigen Jahre mußte der däniſche Stadt meh- 
tete Millionen Kronen zur Untetſtützung der 
geſchädigten Landwirte auszahlen, die trotz 
mehrfacher Ausſaat keine Ernte erhielten. Man 
befürchtet, daß die Lage in dieſem Jahre ebenſe 
ernſt werden wird. 


e durch unſere Planetenwelt. 18230 Rlaviermuft. — 


de pl 18.55 n — morgen ik Wodenme 
Fee ee eee 15 772525 1 21. 
Deulſche im Ausland. hört zu! 22 Nacht 22 15 ruft. 
22.0 Tanz und Untethalkung. 4 Nachtmufk. 


Königsberg. u. Turnee. 6% Kongert. 7 ey 
B Wetter. 88 G 


nafit. 830 ang he 

Ernährung. 10 Schulſunk. 10.30 Von den tita 

mungen der Leichtathletik. 1045 Wetter 11.35 

Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 

ert. 13 Nachrichten. 14 Rade. 14 io Gebenten an Männer 
und Taten 1415 Kutzwell zum Nachts 1456 un 
15.30 „Pfirſichdlüte im Mendenſcheln“. 16 R 

Wohin zum Wochenend? 1735 Spottlets Büherede, E 17.56 
Handwerk hat einen goldenen Boden, 18.10 Aus afier Welt, 
18 80 Elternhaus, Schule und Hitlet⸗JIngend. 16 30 Heiter 


Arzig. 1940 Zeittundfunt 20 Nachrichten. 20 18 Sim 
aa 22 Kl fi — 7 W Das Italleabib groper 
eulſchet. 22.40 Artern Ruft, 
Sonnabend 
Marien. 1203—18 Konzert. 15.39 Velte 10 
Nahr., Wirtſchaftsfunk. 1635-176 ster 
ton 5 18 at ae un a rt. 


Rear 23 Nacht., 
5—23.55 Tanz 
O eee 6 Glodeniptel, Morgentuf, zu 
Wetter, y? 10 Induhrie-Schaflplaiten 630 Kongert. 7 
tihien. 10 Shulfunt 10.30 Aröhlider Aeg 11 
ee 11.15 Seewettetbeticht 
bunte Minuten Wetter. 12 Konzert 18.45 Nachtichten. t 
Allerlei — von zwei bis dreil 15 Wetiter, Maki. 
1515 Schallplatten Wrogrammbinmeile, 16 Munt a 
Nachmittag. 18 Joannes Brahms. 18 Gport det Woche. 
19.15 Bunde Ausleſe mit Ostar Sala W Nachtiat., Wetter 
20 15 Unter der Sonne Epaniens. 22 Nacheſchten. Wetter, 
Sport. 22.15 6. Reihöberufswelllampf. 2230 Gine kleine 
Nachtmuſit. 22,45 Seeweltetdeticht. Z3 Und morgen 
Sonntag. 
Breslau, 530 Der Tag beginnt, 8 Wetter: enigi. Gym 
nait’ 6 30 Konzert. 7 Nachtichten 8 Metgenſpruc; Werter- 
8.10 Eine Plaudetel am Nrühhädstiih. g n linterbaltung® 
tongert. DW Werer Glürmünihe. 935 Runttindergarien. 
10 Schulfunk. 1180. Zelt Wetter Wallerkand, - 11.45 
Markt und Küche. 12. Konzert aus Mien 13 Zeit. & 
richten. Wetter. 14 Mittansberichte, Börſe. 
Tatte lachende Muñt 15 Ein ‚Artißerlehelm aus Suppe. 
1515 In unſetem Garten blüht es bunt 1545 Fretwi 
vor! Auf zum Landdienn 16 Muñt am Nachmittag. i; 
gelichenfoiet. 18 Stiller Adend 18.25 Alter Sang. — Nenet 
lang, 19 _Pröhlihe Volksmufik. 19% Schulung tunger 
Menſchen für eine Lebensaufgabe 2 Nahgihten. W15 
Ein „überſinnlichet“ bunter Abend. 22 n 
Alles was wir uns wünſchen. 24 Nachlmufik. 
Königsberg. 6 10 Turnen. 6M Konzert. 7 Nachrichten 
B Wetter. 8 05 Gnmnaftif, Ag Morgenmuftt. 10 Schulfunk. 
2 45 und 10.55 Wetter. Widerhal des A 42 15 
1.35 Zwiſchen Land und Tien 1150 Marktbericht. 11.55 
Wetter. 12 Konzert. 12 53 Nachrichten 14 Nacht. 14.10 Ger 


denken an Männer und Taten. 1415 Kurſweil zum Nach. 
tiſch 14.35 Börfenberihte. 1580 Der Scheldebrief. 16 1000 
Takte frohe Muſik. 18.20 Buntes — 19 
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posener Messe erweitert 


Die Arbeiten in vollem Gange — Gute Auslicdıfen frog infernafionaler Spannungen 


Die Vorbereitungen zur diesjährigen Posener 
Messe fielen in eine Zeit politischer Spannun- 
gen. die zeitweilig die Befürchtung aufkommen 
liessen, dass die Messe stark beeinträchtigt 
werden würde. Zum Glück hat es sich aber 
herausgestellt, dass die Messe nicht nur im 
gewohnten Umfange, sondern sogar erheblich 
vergrössert stattfinden wird. Wie uns der 
Direktor der Messe Krzyäankiewicz 
versicherte, waren die Meldungen in- und aus- 
ländischer Firmen diesmal so zahlreich, dass 
viele von ihnen wegen Platzmangels nicht be- 
rücksichtigt werden konnten. Als besonders 
charakteristisch sei zu werten, dass selbst in 
den Tagen der grössten Erregung und der 
stärksten Kriegspsychose keine einzige Mel- 
dung zurückgezogen wurde und dass auch 
alle ausländischen Firmen, die Ausstellungs- 
plätze belegt haben, vertreten sein werden. 
Trotz Kriegsgeschrei und der künstlich ge- 
nährten Erregung ist die diesjährige Messe 
zielbewusst und in aller Ruhe vorbereitet wor- 
den und wird jetzt unter- Anspannung aller 
Kräfte aufgebaut. Auf dem Messegelände 
herrscht bereits die fieberhafte Tätigkeit, die 
man dort alle Jahre in der letzten Woche vor 
der Eröfinung beobachten kann. 

Auch in diesem Jahr hat sich Deutschland 
entgegen den bis vor wenigen Tagen um- 
laufenden Gerüchten entschlossen, sich mit 
einer Kollektivschau an der Messe zu be- 
teiligen. Der Werberat der deutschen Wirt- 
schaft. der diese Ausstellung organisiert, hat 
seine Vertreter schon vor mehreren Tagen 
nach Posen gesandt. die bereits eifrig mit 
den Aufbauarbeiten beschäftigt sind. Auch 
diesmal soll wieder durch Darbietung von 
Spitzenleistungen für die deutschen Waren 
geworben werden, wobei besonderer Nach- 
druck auf die für Polen in Frage kommenden 
Warengruppen gelegt wird. Daneben werden 
aber wieder zahlreiche deutsche Einzelfirmen 
vertreten sein. Ausser deutschen Automobilen, 
Schreibwaren, Bürobedarf, Elektrotechnik, che- 
mischen Erzeugnissen ist in diesem Jahr die 
Abteilung für Maschinen für Druckereien und 
graphische Anstalten fast ausschliesslich von 
deutschen Firmen beschickt. Neben inländi- 
schen werden deutsche Firmen auf der Messe 
am zahlreichsten vertreten sein. 

Von anderen ausländischen Staaten errichten 
Frankreich mit einer Werbung für Touristik, 
Italien, Ungarn, Britisch-Indien und Danzig 
offizielle Stände. Ein Stand ist auch für 
Litauen reserviert. doch ist die Ausstellung 
dieses Landes ungewiss, da befürchtet wird, 
dass die Vorbereitungen nicht zur Zeit fertig 
werden. 

Sehr umfangreich wird diesmal wieder der 
Autosalon, der 32 Autofirmen beherbergen 
wird. Die grosse Halle Nr, 1 hat sich als zu 
eng erwiesen. so dass sich die Messeverwal- 
tung gezwungen sah. die Fahrradindustrie in 
einem anderen Pavillon unterzubringen, Ausser- 
dem ist die Ausstellung der Lastwagen-Fabrik 
Henschel in den Pavillon Nr. 16 verlegt wor- 
den. Der Autoschau kommt in diesem Jahr 
ganz besondere Bedeutung zu. da der Waren- 
austausch mit Deutschland auf diesem Gebiet 
durch den vor kurzem in Warschau unter- 
zeichneten Montagevertrag auf eine neue Basis 
gestellt wird. Laut diesem Vertrag werden 
künftig die Wager der Firmen Mercedes-Benz, 
Horch. Wanderer. B. K. W.. Steyr. B. M. W. 
und 1 5 in Polen montiert. wobei der 
Einfuhrzoß nur 10% der bisherigen Höhe be- 
tragen soll. Diese neue deutsch- polnische Ver- 
einbarung kommt vor allem den ganz schweren 
Wagen zugute, die bisher mit einem direkt 
unvorstellbar hohen Zoll belegt worden sind. 

Horch-Wagen z. B., der jetzt 39 000 zł 
kostet, wird dann nur noch 19 000 z? kosten, 
ein Wanderer ermässigt sich von 18 500 21 auf 
etwa 11 000 zł, ein Mercedes-Benz von 9950 zł 
auf etwa 8300 zl. Ganz ohne Zweifel wird 
der an sich in letzter Zeit erheblich gestiegene 
Absatz deutscher Wagen ausserordentlich er- 
leichtert werden. 

Die Gruppeneinteilung auf der Messe ist in 
diesem Jahr zum Teil sehr stark abgeändert 
worden. Der Turm wird Maschinen für 
Druckereien und graphische Anstalten ‚sowie 
die keramische Industrie beherbergen, in der 
Halle 14 sind Werkzeuge und Präzisions- 
artikel untergebracht. in der Halle 13 die 
Schwer- und Hüttenindustrie. Gleichzeitig 
werden dort polnische Bearbeitungsmaschinen 
gezeigt, deren Bau in Polen in der letzten 
Zeit sehr gefördert wurde. Halle 12 wird 
Metallerzeugnisse und grössere Eisenwaren 
beherbergen, Halle 11a die technischen Be- 
darfsartikel, Halle 10 Keramik, Haus- und 
Küchengeräte, Textilwaren, Konfektion und 
die Hausindustrie und Halle 9 wie immer das 
Handwerk. In der Halle 8 kommen elektro- 
. 


Die englische Industrie 
und Polen 


In der letzten Zeit haben die Fragen des 
Wirtschaftsaustausches zwischen Polen “und 
England an Aktualität zugenommen. 
äusseren Ausdruck fand diese Engenknüpfung 
in dem Besuch des Ministers Hudson in Polen, 
dessen Ergebnis der englische Staatsmann in 
besonderen Erklärungen zusammenfasste. Letz- 
tens wurden, wie mitgeteilt wird. zwischen 
der Posener Messe und dem Industrieverband 
Grossbritanniens Verkandlungen zwecks Schaf- 
fung eines Informationsbüros auf der Messe 
eingeleitet. Dieses Büro soll die Anknüpfung 
direkter Handelsbeziebungen zwischen den 
polnischen und englischen Wirtschaftskreisen 
ermöglichen und den polnischen Wirtschafts- 
kreisen die Untersuchung wirtschaftlicher Mög- 
lichkeiten auf den aufnahmefähigen britischen 
Märkten erleichtern. 


technische Artikel und kleine Metallerzeug- 
nisse zur Ausstellung und in der Halle 7 Holz- 
waren, Möbel und Klaviere. Bemerkenswert 
ist, dass die Möbelschau im Verhältnis zum 
Vorjahr stark erweitert wurde. In den Hallen 
5 und 6 sind wiederum die ausländischen 
Mächte untergebracht. 

Eine Ausdehnung erfuhr auch die Aus- 
stellung landwirtschaftlicher Maschinen und 
Geräte, die den ganzen geräumigen Innenhof 
einnimmt. Hier ist ein gepflasterter Mittel- 
ganz gelegt worden, der endlich das Betreten 
dieses Freigeländes auch bei 
Wetter ermöglicht. Auf dem Freigelände 
neben dem Pavillon Nr. 1 ist mehr Platz für 
die Ausstellung schwerer motorisierter Fahr- 
zeuge geschaffen worden. 

Eine bedeutende Umwandlung wurde im 
Pavillon Nr. 17, dem Sorgenkind der Messe- 
verwaltung, vorgenommen. Der Jahrmarkt- 
betrieb, der‘ dort in den letzten Jahren zu 


schlechtem 


herrschen pilegte. wird in diesem Jahr unter- 
bunden, wodurch das Niveau der ganzen Messe 
fraglos gehoben wird. In der im ersten Stock 
untergebrachten Lebensmittelabteilung wird 


nur der Flaschenverkauf von Getränken ge- 


stattet sein, so dass der Barbetrieb ein Ende 
findet. Die Halle wird zwar dadurch stark 
an Anziehungskraft verlieren. sie wird aber 
andererseits an Sauberkeit und ästhetischem 
Aussehen gewinnen. Im Erdgeschoss werden 
Papierwaren. Bücher. Büroeinrichtungen, che- 
mische Artikel (Kunstdünger, Farben, . Par- 
fümerie) untergebracht. 

Entgegen den laut gewordenen Befürchtun- 
gen. dass infolge der politischen Lage der 
Messebesuch in diesem Jahr hinter demjenigen 
des Vorjahres zurückbleiben werde, erklärt 
Dir. Krzyzankiewicz, dass im Gegenteil ein 
viel stärkeres Interesse zu beobachten sei. 
Nicht nur die Ausstellerzahl sei grösser ge- 


worden, sondern auch die Zahl der Vor- erfolgen wird. 


| 


anmeldungen von Besuchern habe im Verhält- 
nis zum Vorjahr zugenommen. Schon jetzt 
acht Tage vor der Messe, seien keine Hotel- 
zimmer mehr zu haben. auch seien schon zahl- 
reiche Privatquartiere belegt. Alle Anzeichen 


sprächen dafür, dass die diesjährige Messe die- 


jene des vergangenen Jahres in jeder Be- 
ziehung übertreffen werde. 

Die Messeverwaltung ist auch bemüht. Aus- 
stellern und Interessenten ihre Aufgabe zu er- 
leichtern und auch den Handel mit dem Aus- 
land zu fördern. Zu diesem Zweck wurde auf 
dem Messegelände neben einer Abteilung der 
Handelskammer auch eine Verrechnungsabtei- 
lung der PIR eingerichtet. damit sämtliche 
Ausfuhrformalitäten an Ort und Stelle er- 
ledigt werden können. Ausserdem sind die 
von den einzelnen Firmen bereits vorliegenden 
Kontingentwünsche mit den zuständigen Stellen 
bearbeitet worden. ; 

Somit ist alles getan. was ein Gelingen der 
grossen Veranstaltung gewährleisten kann, 
Am nächsten Sonntag wird die Messe ihre 
Pforten öffnen, für. den Empfang der Gäste ist 
alles vorbereitet. Bisher ist jedoch noch nicht 
bekannt, wer im Namen der Regierung die 
Eröffnung vornehmen wird, die diesmal im 
Rahmen einer Feier in der ar i ya 
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Ausländisches Kapital in der polnischen Wirtschaft 


Seit Jahren werden immer wieder in den 
Spalten unserer Zeitung Zweifel darüber ge- 
äussert, ob das Autarkiebestreben, das ein 


" hervorstechendes Kennzeichen der polnischen 
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Wirtschaftspolitik bildet, mit der Aufrecht- 
erhaltung einer aktiven Handelsbilanz und mit 
der Notwendigkeit einer Verzinsung und Rück- 
zahlung der bestehenden Auslandsschulden auf 
längere Sicht zu vereinbaren ist. Um die ge- 
schuldeten Amortisationsquoten und Zinsraten 
jährlich an das Ausland abführen zu können. 
ist Polen zwecks Devisenbeschaffung auf die 
Erzielung einer aktiven Handelsbilanz ange- 
wiesen. In den ersten Jahren nach dem Auf- 
treten der allgemeinen Krise ist es Polen trotz 
seines autarken Systems gelungen. den Minus- 
saldo, den die Warenbilanz noch im Jahre 1929 
aufwies, in einen Plussaldo zu verwandeln. 
Im Laufe der Jahre stellten sich jedoch dem 


‚Aussenhandel Polens immer neue Schwierig- 


keiten in den Weg. Ganz allgemein setzte 
sich in der europäischen Wirtschaitspolitik 
die Meinung durch. dass eine Eeteiligung an 
der Versorgung des internationalen Bedarfs 
seitens iedes einzelnen Staates nur dann mit 
Sicherheit auf längere Dauer zu bewältigen 
sei, wenn man zugleich in entsprechendem 
Umfange Waren anderer Staaten aufnimmt. 
So kam es, dass Polen im Laufe der Zeit 
immer mehr Handelspartnern gegenüberstand. 
die gleichfalls das Autarkiesystem als den 
obersten. Grundsatz ihrer Wirtschaitspolitik 
anerkannten und zur Durchführung brachten. 
Das gegenwärtig verbreitete Clearingsystem 
ist die Folge dieser wirtschaftspolitischen Ein- 
stellung Polens und seiner Nachbarn. 

Es ist klar. dass durch diese Art der Wirt- 
schafts- und Handelspolitik die Aufnahme von 
Auslandskapitalien zwecks industrieller Er- 
schliessung des Landes sich immer schwieri- 
ger gestaltete. Hinzu kam die unerfreuliche 
Einstellung der Regierung der ersten Nach- 
kriegsjahre,. die aus Angst vor Ueberfremdung 
der Auslandsbeteiligung von Kapitalien an der 
polnischen Wirtschaft ablehnend gegenüber- 
stand. Mit der Erlangung der staatsrechtlichen 
Souveränität wollte man auch die Wirtschaft 
Polens nur mit „nationalem“ Kapital und 
„nationaler“ Arbeit aufrichten. Die Angst vor 
Ueberfremdung wurde durch die Erfahrungen, 
die man mit Auslandsbeteiligungen gemacht 
hat. bedeutend verstärkt. In der Oeifentlich- 
keit Polens war angesichts der Methoden, die 
von ausländischen Kapitalisten meist ange- 
wandt wurden, die Meinung weit verbreitet, 
dass nur Spekulationssucht. Gier nach hohen 
Zinsen und Profiten durch Ausbeutung eines 
kapitalarmen Landes der Zweck der Beteili- 
gung von ausländischen Kapitalisten an der 
polnischen Wirtschaft sei. Aber auch politische 
Motive wurden den ausländischen Kapitalisten 
bei der Hergabe von ausländischen Kapitalien 
unterstellt. 


Stand vom 1. Januar 1938 


Die ablehnende Einstellung gegenüber dem 
Auslande konnte indes angesichts der anhal- 
tenden «Krise, der Struktur des Landes. des 
starken Aufbauwillens Polens und der ausser- 
ordentlichen Kapitalarmut nicht lange anhal- 
ten. Bereits im Jahre 1932 wird in der führen- 
den Presse Polens eine lebhafte Propaganda 
für die Zweckmässigkeit von Beteiligungen 
ausländischen Kapitals in der polnischen Wirt- 
schaft entfaltet, Auch die Regierung änderte 
zeitweilig ihren Standpunkt in bezug auf die 
Zweckmässigkeit der Aufnahme von Auslands- 
kapitalien. Man sah allgemein ein, dass Polen 
ohne fremdes Kapital nicht auskommen kann. 
Allein diese grundsätzliche Aenderung und 
positive Einstellung der Regierung zur Auf- 
nahme von fremden Kapitallen vermochte, zu- 


Stand vom 1.1.1933 Stand vom 1.1.1937 


mal die Krise in immer stärkerem Umfange 
sich bemerkbar machte, keine grösseren Kapi- 
talien ins Land zu bringen. Die unkonsolidier- 
ten politischen Verhältnisse innerhalb der euro- 
päischen Staaten hemmten die internationale 
Finanzzirkulation immer mehr. 

in Anbetracht dieser Verhältnisse versuchte 
der polnische Staat nicht nur Kapitalien seiner 
grösseren Nachbarn. sondern auch Kapitalien 
kleinerer Staaten nach Polen zu holen. Nach 
den amtlicherseits veröffentlichten Zahlen ge- 
stalteten sich die Beteiligungen von Auslands- 
kapitalien an den verschiedenen wichtigeren 
Wirtschaftszweigen Polens in dem Zeitraum 
von 1933 bis 1938, und zwar in den sog. „ge- 
mischten Aktiengesellschaften (in- und aus- 
ländisches Kapital) wie folgt: 


Stand vom 1.1.1938 


; Zahl Aktien- Davon Zahl Aktien- Davon Zahl Aktien- Davon 
Wichtigste der kapital ausländ. der kapital ausländ. der kapital ausl. 
Industriezweige Betriebe in Kapital Betriebe in Kapital Betriebe in Kapita! 
Millae! in% 5 Mill. 21 in% Mill. 21 in % 
Insgesamt: 1414 3460.4 46.7 1412 3409.5 42.4 1414 3361.8 42.9 
Darunter: 
Petroleumindustrie 35 2730 84.0 34 250.9 87.3 34 251.0 85.6 
` Hütten- und Bergwerks- i 
industrie 49 920.4 77.1 49 855.1 53.6 45 804.0 556.8 
Metallindustrie 154 244.3 28.8 152 201.5 24.5 153 1999 24.0 
Elektrotechn. Industrie 39 1035 47.4 39 115.2 556.1 37 114.0 55.3 
Elektrizitätswerke 21 185.2 75.4 24 223.2 85.0 25 227.6 83.4 
Mineralindustrie 78 106.2 21.5 277. 111.2 30.5 79 108.0 31.1 
Chemische Industrie 117 205.1 41.6 123 209.7 482 126 234.7 49.2 
Holzindustrie 97 47.4 25.9 94 509 44.2 89 51.2 46.3 
Papierindustrie 28 849 258 31 83.7 25.7 31 84.0 25.9 
Textilindustrie 153 5282 281 152 541.5 28.6 152 530.0 26.8 
Lederindustrie 28 17.9 24.6 28 18.7 35.8 26 17.2 39.2 
Bauindustrie 69 24.6 19.2 71 84.5 222 72 35.6 21.7 
Transportwesen 74 218.2 28.5 73 208.9 25.4 71 189.4 29.1 
Präzisionsartikel 7 25 108 8 3.6 26.2 9 39 24.4 
Handel 153 634° 17.2 148 71.0 29.2 156 79.7 26.8 
Wie wir schon mitteilten. betrugen die Ein- übersteigen. Die Reihenfolge der Auslands- 
ken die Auslandsbeteiliguugen von 46.7% auf | beteiligungen je nach den Herkunftsstaaten ge- 


42.9%, und zwar in der Hauptsache durch den 
Aufkauf einer Mehrheit von Aktien der Berg- 
werks- und Hüttenindustrie, die sich vorwie- 
gend in deutscher Hand befanden. Diese Aus- 
landsbeteiligungen sanken von 1933 bis 1938 
von 77.1% aut 56.8%. In fast allen übrigen 
Wirtschaitszweigen zeigen die Auslandsbeteili- 
gungen eine nicht unwesentliche Zunahme. 


Eine weitere Analysierung der Auslands- 
beteiligungen in der. polnischen Wirtschaft 
zeigt, dass das Ausland sich vorwiegend an 
grösseren kapitalkräftigeren Unternehmen be- 
teilizt, Die ganze Summe von Auslandskapi- 
talien in der Höhe von 1441 Mill. 21 ist nur in 
483 Aktiengesellschaften placiert. bei, einer e- 
samtsumme von 1414 Petrieben; 88% des Aus- 
landskapitals sind in 314 Gesellschaften unter- 
gebracht, wobei die Auslandsbeteiligungen 50 
des Aktienkapitals eines jeden Unternehmens 
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Die Verwendung der Mehlabgabe 


Poniatowski will damit im nächsten Jahr die Ausfuhr von Züchtungs- 
erzeugnissen stützen 


Wir wir schon mitteilten, betrugen die Ein- 
nahmen, die dem Staatsschatz aus den Ge- 
bühren von Mehl und Grützen zugeflossen 
sind, Ende März mehr als 30 Millionen Zloty. 
Die Summe, die in dieser Höhe von der Re- 
gierung für das ganze Wirtschaitsiahr vorge- 
sehen war. d. h. von September 1938 bis 
August 1939 wurde also bereits nach te 
ganz 7 Monaten nach Inkrafttreten des 
setzes vom 5, August über die finanziellen 
Mittel zur Stützung der wirtschaftlich be- 
gründeten Preisgestaltung der Landwirtschafts- 
erzeugnisse erreicht, Nach Meinung der inter- 
essierten Kreise (Landwirte. Mühlenbesitzer 
usw.) kann man damit rechnen, dass noch 
weitere 15—18 Millionen Zloty, insgesamt also 
Akin 50 Millionen Złoty zusammenkommen 
werden. y 


Die gleichen Kreise stellen augenblicklich 
Erwägungen darüber an, wie die Regierung 
diese Einnahmen verwenden wird. Für die 
Begutachtung dieser Frage besteht eine be- 
sondere Kommission, der der Vorsitzende der 
Lubliner Landwirtschaftskammer, Senator Fe- 
Helan Lechnicki, vorsteht. Die letzte Ver- 


sammlung der genannten Kommission fand im 
Dezember v. J. statt. 

Auf dieser Versammlung verlangten die Ver- 
treter der Landwirtschaft, dass aus den Mehl- 
abgaben keine Kapitalreserven geschaffen, 
sondern dass sie sofort zur Wiederherstellung 
und Sicherstellung der Rentabilität der land- 
wirtschaftlichen Erzeugung verwendet werden. 
Die Absichten des Ministers Poniatowski gehen 
jedoch in anderer Richtung. Der Minister ist 
der Ansicht, dass man diese Einnahmen nicht 
auf einmal verbrauchen dürfte, dass man über 
sie vorsichtigt verfügen müsse und eine Re- 
serve für das nächste Jahr zurücklassen solle. 
Für das nächste Jahr sieht der Minister die 
Notwendigkeit grösserer Unterstützungen des 
Exports von Züchtungserzengnissen voraus. 
Diese Ansicht des Landwirtschaftsministers, 
die auch vom Finanzministerium unterstützt 
wird, wird nach Ansicht der polnischen Presse 
wahrscheinlich siegen. Dennoch verlangen die 
interessierten Wirtschaftskreise die Ein- 
berufung der Begutachtungskommission inner- 
halb kürzester Zeit. damit die Frage der Ver- 
wendung dieser Abgaben endgültig geregelt 
werden kann. 


staltete sich folgendermassen: (in 
Staaten mit über 195 Beteiligung: 
Linn 


1. französisches Kapital 25.8 27.1 26.1 
2. amerikanisches Kapital 21.3 19.2 18.6 
3. deutsches Kapital 25.0 138 133 
4. belgisches Kapital 9.4 12.5 13.3 
5. Schweizerisches Kapital 2.8 7.2 8.5 
6. englisches Kapital 8 5.4 
7. österreichisches Kapital 3.9 3.5 2.9 
8. holländisches Kapital 1.8 3.5 3.9 
9. schwedisches Kapital 2.0 2.7 2.6 
10. tschechisches Kapital 1.1 1.6 1.7 


Was die einzelnen Wirtschaftszweige be- 
trifft, so ist das englische Kapital in der Tex- 
til- und Zuckerindustrie und im Bankwesen 
beteiligt. Das belgische Kapital ist in det 
Textil-, Metall-, elektrotechnischen und chemi- 
schen Industrie vertreten, das französische in 
der Textilindustrie und im Bergbau, das deut- 
sche hauptsächlich im Bergbau engagiert. 
rr 


Polnisch- englische 
Handelsgesellschaft? 


Welches Interesse man auch in gewissen 
polnischen Wirtschaftskreisen dem geplanten 
Ausbau der britisch-polnischen Wirtschafts- 
beziehungen entgegenbringt, geht daraus her- 
vor, dass sich die Tages- und Fachpresse Po- 
lens laufend eingehend damit beschäftigt und 
dass zahlreiche Meldungen veröffentlicht wer- 
den. die den Dingen zumindestens stark vor- 
auseilen. wenn nicht gar Phantasiegebilde sind. 
So erschien dieser Tage eine Notiz in der 
polnischen Presse über einen angeblichen Be- 
such englischer Bankleute in Polen, die sich 
über die Wirtschaftsverhältnisse und den Be- 
darf der polnischen Wirtschaft unterrichten 
wollten. Diese Meldung 5 8 nicht den 
Tatsachen und wurde alsbald richtiggestellt. 
Bei dieser Gelegenheit unterstrich jedoch die 
„Gazeta Handlowa“ das grosse Interesse der 
englischen Banken für eine engere finanzielle 
Zusammenarbeit mit Polen. Gleichzeitig wurde 
auf den ständigen Kontakt hingewiesen, den 
der frühere Minister Adam Koc, der im Vor- 
stande der Bank Handlowy sitzt. zur briti- 
schen Finanzwelt unterhält und der in den 
Besprechungen zum Ausdruck kommt. die Koc, 
sowohl vor als auch nach dem Besuch des bri- 
tischen Staatssekretärs Hudson mit englischen 
Pinanzkreisen hatte, 

Unmittelbar nach der Rückkehr des pol- 
nischen Aussenministers Beck aus London ist 
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eine grosse Anzahl von Wirtschaftskorrespon- 
denten aus England in Polen eingetroffen. Noch 
sind die politischen Besprechungen nicht end- 
gültig abgeschlossen, und schon zeigt sich ein 
soiches Interesse englischerseits für die. Ex- 
weiterung der Wirtschaftsbeziehungen. Wie 
verlattet, sind beim Handelsrat der Britischen 
Botschaft in Warschau, wie auch bei der Bri- 
tisch-Polnischen Handelskammer zahlreiche An- 
tragen englischer Firmen wegen polnischer Ein- 
kautsquellen und Ahbsatzmöglichkeiten in Polen 
eingegangen. Was die stärkere Einfuhr. von 
juvestitlonsgütern aus England anbetrifft. so 
wird in polnischen Wirtschaftskreisen aller- 
dings betont. dass diese nur auf der Basis ent- 
Sptechender Kreditgewährung erfolgen könne. 
Ueber die Art und Höhe dieser Kredite finden 
Besprechungen statt. = 
Berichtet wird über die angeblich geplante 
Gründung einer englischen Gesellschaft zur 
Finanzierung des polnisch-britischen Handels. 
Die Gesellschaft söll angeblich mit einem Ka- 
pital! von 10 Mill. Pfund Sterling arbeiten. Das 
wäre die Summe, die man Polen für den Fall 
der Unterzeichnung des britisch - polnischen 
Beistandspaktes zugesagt hat. Inwieweit diese 
Meldung den Tatsachen entspricht, konnte 
noch nicht festgestellt werden. In diesem’ Zu- 
sammenhang ist aber darauf hinzuweisen. dass 
die Gesamtsumme des polnisch - englischen 
Warenverkehrs im Jahre 1938 nur 363. Mil. 
Zloty betragen hat. An der Gesellschaft sollen 
führende englische Banken nnd Gross-Unter- 
nehmungen beteiligt sein. i 


kitaulice 
Wirficdaitsprobleme 


Dieser Tage sind von der litauischen. Re- 
zierung wichtige Massnahmen zur Regelung 
aktueller Wirtschaftsprobleme getroffen wor- 
den. Auf Grund der vor einigen Tagen er- 
lassenen Gesetze, betreffend den Volkswirt- 
schaftsrat und das Landesbaukomitee, sind 
diese beiden Wirtschaftsinstitute bereits ge- 
bildet worden. 

Die offizielle Eröffnung des Volkswirtschafts- 
rates, der unter Leitung des Finanzministers 
steht, eriolgte am 17. April. Ans diesem An- 
lass hielt Finanzminister General Sutkus 
eine längere Ansprache, in der er die Auf- 
gaben des Volkswirtschaftsrates näher be- 
leuchtete und die gegenwärtige Wirtschafts- 
lage Litauens besprach. Die Aufgabe des 
Volkswirtschaftsrates wird die Festlegung 
eines Planes zur Förderung der Produktions- 
fähigkeit sämtlicher Zweige der litauischen 
Volkswirtschaft sein. Die jetzige Lage Li- 
tauens mache eine durchdachte Plan- 
wirtschaft notwendig. Die ver 
schiedensten Zweige müssten nach Abtretung 
des Memelgebietes der neuentstandenen Lage 
zugepasst werden. 

an werde ans diesem Grunde den litan- 
ischen Staatshaushaltsplan dieses Jahres, der 
etwa 380 Mill. Lit betragen sollte, um 50 Mill. 
verringern. Ebenfalls soll von der Realisie- 
rüng der vorgesehenen Innenanleihe von 
17 Min. Lit Abstand genommen werden. Um 
den Ausfall der Produktion, der durch die Ad- 
tretung des Memelgebietes entstanden ist, zu 
ersetzen. soll der Arbeitsmarkt rationel um- 
gestaltet werden und die Industrie eine Er- 
weiterung erfahren. Zu diesem Zwecke soll 
demnächst eine Behörde zur Beaufsichtigung 
det Industrie errichtet werden. Um diese 
neuen Aufgaben durchführen zu Können. soll 
die litauische Währung wie bisher, so auch 
in Zukunft. stabil bleiben. Der neue Vöfks- 
Wirtschaftsrat wird seine Arbeiten im engsten 
Kontakt mit der Regierung durchführen. - 

Das Landesbaukomitee wird in den nächsten 
Taxen ebenfalls in Funktion treten, 


Hafer aus Danzig zur Ausfuhr 
freigegeben 


Wie die „Danziger Neuesten Nachrichten“ 
eriahren, ist von der zuständigen polnischen 
eine Entscheidung über die Frage ge- 
fällt worden. was von dem in Danziz noch 
len Hater, der auf Grand des polnischen 
Austuhrverbots nicht über die Grenze. ge- 
schaflt werden konnte, zur Ausfuhr freigegeben 
werden kann. Nach dieser 
können Kontrakte erfüllt werden, die vor dem 
Inkrafttreten des Ausiuhrverbotes abgeschlossen 
worden sind. Darüber hinaus wird die Aus- 
ahr von Hafer nicht gestattet. Wie erluner- 
lich, war das Ausfuhrverbot auf Betreiben der 
polnischen Milttärverwaltung ergangen. 

In diesem Zusammenhang wird von poini- 
scher Seite in Abrede gestellt, dass die Ein- 
richtung eines Getreidemonopols in Polen ge- 
plant sel. Dagegen haben sich die polnische 
Landwirtschaft, die Genossenschaften und der 
Getreidehandel ausgesprochen. 


Verminderung des Schweinebestandes 
in England 
Nach der Zählung vom 4. 3. 30 — welche 
sich auf Stichprobenerhebungen bei 26% der 
Schweinezüchter stützt — ist der Schweine- 
bestand in England im 1. Vierteſſahr 1939 
weiter zurückgegangen. 
Schweinebestand in England und Wales 
(in 1000 Stück) 


x März 39 De2.33 März 38 
Zuchtsäue 436, 447 453 
Zuchteber W 32 3 
andere Schweine f 
unter 2 Monate 1030 842 1104 
2 bis 5 Monate 1255 1693 1 356 
über 5 Monate 677 840 791 
— 2 — 
insgesamt 3428 3884 3735 


Der Gesamtbestand hat. sich gegenüber März 
1988 um 8% vermindert. Am stärksten ist 
der Rückgang für Schlachtschweine über 
5 Monate, deren Zahl sich um 14% verringert 
hat. Angestiegen ist lediglich die Zahl kleiner 
Ferkel, während der Bestand an Zuchtsäuen 
eine Verminderung om 4% aufweist. 


Entscheidung 


‚Esparto, Schilf usw. ist zur Zeit. das Holz 


verbrauch noch relativ gering. 


Holzverbrauch der Kunstseide- u. Zellwolle-Industrie 


Weiter grosser Bedarf an Naturiarern 


Das deutsche Institut für Konjunkturiorschuag 
befasst sich in einer Veröffentlichung mit der 
Frage, wieviel Holz für den Weltbedarf an 
Papier, Kunstseide und Zellwolle eingesetzt 
werden muss. Danach wird der Holzbedarf 
allein für die Papierproduktion auf 80 bis 
Millionen Festmeter Rohholz im Jahr ge- 
schätzt. In der Kunstseidenherstellung spielte 
anfangs das Holz als Rolıstoff so gut wie gar 
keine Rolle. Erst das Viskose-Verfahren, das 
den Holzzellstoff verwendet, führte dazu dass 
heute ganz überwiegend das Holz den Roh- 
stoff für die Kunstseide-Erzeugung bildet. Der 
absolute Holzbedarf der Künstseide-Industrie 
der ganzen Welt dürfte sich infolgedessen be- 
reits auf mehr als rund 2.6 Millionen Fest- 
meter belaufen. Die Zellwoll-Industrie hat von 
Anfang an fast ‚ausschliesslich den Holzzell- 
stoff als Rohstoff verwendet. Ihre ausser- 
ordentliche Zunahme erhöhte entsprechend 
rasch auch ihren Holzbedarf, der 1937 bereits 
etwa 2,0 Millionen Festmeter betragen haben 
dritte, 

Der wachsende Holzbedarf liess den Wunsch 
entstehen, hinsichtlich der Textilrohstöffe voin 
Auslande unabhängige zu werden. Trotz ver- 
stärkter Verarbeitung von Altpapier, Stroh, 


noch bei weitem der wichtigste Rohstoff der 
genannten Industriezweige. Allerdings ist der 
Anteil dieser Industrien am gesamten Holz- 
Er beirägt 
etwa 8% des gesamten Holzverbrauchs und 
etwa 13% des. gesamten, Nutzhölzverbwauchs. 
Für die Entwicklung des Weit-Holzyerbrauchs 
Im ganzen sind -also noch immer die anderen 
olz - Verwendüngsgebieto entscheidend ge- 
blieben. ; ; 
Nichtsdestoweniger hat die Frage, wie ein 
Land sich eine gesicherte Rohstoffversorgung 
aus inländischer Produktion verschaffen kann, 
ständig an Bedeutung gewonnen. Trotz der 
grossen Erzeugung und Verarbeitung von 
Kunstseide und Zeilwolle zum Beispiel in 
Deutschland ist der Anteil der Naturfasern am 
gesamten Robstoffverbrauch der Textilindustrie 


— —— —́0HQͤ—wb — nn — 


„ Getreide-Märkte | 


Posen, 22. April 1939. Amtliche Notferingen | 


für 100 ke ie Zloty frei Station Poznat. 
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gross geblieben. Der stärkere Bezug von 
Naturfasern seitens der Länder mit wachsen- 
der Erzeugung und Verwendung von Kunst- 
seide und Zellwolle ist in der Hauptsache nur 
eine Frage der Möglichkeit der Bezahlung, 
d. h. ihrer Esportimöglichkeiten. So darf man 
beispielsweise im Falle Deutschland das Pro- 
blem der Deckung des Bedarfs an Textilroh- 
stoffen nicht etwa our an dem Rückgang der 
Baumwollbezüge aus USA einerseits und der 
stetigen Steigerung der Erzeugung von Kunst- 
seide und Zellwolle im eigenen Lande anderer- 


seits messen. Denn der Minderbezug von 
nordamerikanischer Baumwolle ist weitest- 
gehend ausgeglichen worden durch ent- 


‚sprechend höhere Bezüre aus Südamerika und 


Aegypten. Wenn überdies kürzlich erst von 
ınassgebender deutscher Seite die nach Lage 
des Bedaris möglichen deutschen Baumwoll- 
bezüge auf nicht weniger als vier Milliohen 
Ballen im Jahr beziffert wurden, so ist das 
eine ‘Menge. die grösser ist. als’sie vor Ent- 
wicklung der eigenen dentschen Kunstseide- 
und Zellwoll-Industrie ie verbraucht worden 
ist. Gibt man Deutschland also die Möglich- 
keit, dass es seinen vielfältigen Eiufuhrbedarf 
mit den Erzeügnissen seiner Industrie be- 
zahlen kann, so könnten die Erzeuger der von 
Deutschland benötigten Rohstoffe die bei 
ibnen bestehenden Absatzprobleme bald und 
auf einfachste Weise zu einem sicher ent- 
scheidenden Teil lösen. st. 


Standardisierung 
polnischer Inlandswolle 


Nach längeren Verhandlungen haben sich 
die Vertreter der pölnischen Schafzüchter- 
vereinigungen, der polnischen Textilindustrie 
und der zur Veranstaltung von Wollauktionen 
berechtigten Iustitgtionen auf einen Vorschlag 
des Polnischen Wollforschungsinstituts betr. 
Klassifizierung der inländischen Wolle ge- 
einigt. 
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Roggen 664, Gerste 135, Hafer 75, Mülierei- 
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Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83, 4proz. Prämien- Dollar-Anl. 
Serie III 40, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 63—62.50, 
4Aproz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 61.50, 
5%ptoz, Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—H 
81, S Kproz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III S4. 
?pro2. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—iIll. E. 
51. Sproz. Kom-Obiig. der Landeswirtschafts- 
bank l. Em, 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfänd- 
briefe det Landeswirtschaftsbank IL—VII, Em. 
Sl. 5, proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank L Em 81. 5%proz. Kom.-Oblig der Lan- 
deswirtschaftstank II.—III. und II; n. Em. 81. 
proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
‚IV, Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97, 4%oproz Pfandbr. 
der Landseh Kredit-Ges in Warschau Serie 

60-—-59.50-—59.75, 4% proz. Piandbriefe der Pos. 
Landsch. Kredit-Ges. Serie K 5757.50, 5proz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges, in War- 
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Märkte und Börsen 


Nach dem Vertrag wird die inländische 
Schafwolle in die drei Gruppen, grobe Misch- 
wolle, Cheviot-Wolle und Merino-Wolle, ein- 
geteilt. In jeder dieser drei Gruppen gibt es 
wieder verschiedene Klassen, Sorten und 
Sortimente. Die Zahl der Klassen beträgt ins- 
gesamt 13. Die Wolle der Klassen 1—5 muss 
rein weiss und ohne iegliche Beimischung far- 
biger Härchen sein. Sie muss elastisch und 
knickfest sein und darf nicht zu stark durch- 
fettet sein. Ausserdem darf sie keine abge- 
storbenen Härchen enthalten. Die Wolle der 
Klassen 6—10 ist gleichfalls grundsätzlich 
weiss, doch können in den Vliessen schwarz- 
köpfiger Schafe auch geringe Mengen schwarze 
Haare vorkommen. Sie dürfen iedoch nicht 
als lose Teilchen auftreten. Die Wolle der 
Klassen 11—13 schliesslich wird je nach der 
Farbe eingeteilt 


Vorbereitung zu einem polnisch- 
amerikanischen Handelsabkommen 


Handelsminister Roman begibt sich nach 
den Vereinigten Staaten. um die Eröffnung des 
polnischen Pavillons auf der New Yorker Aus- 
stellung vorzunehmen. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, sind auch Wirtschaftsbesprechungen 
zwischen Polen und den Vereinigten Staaten 
geplant, die Handelsminister Roman führen 
soll. Die polnisch - amerikanischen Handels- 
beziehungen, die mit einem grossen Passiv- 
saldo in der Handelsbilanz zuungunsten Polens 
belastet sind, sollen insofern eine Veränderung 
erfahren, als auch die Vereinigten Staaten 
ihre Einfuhr aus Polen erhöhen wollen, und 
zwar kommen Erzeugnisse in Frage, die z. T. 
bisher aus der ehemaligen Tschecho-Slowakei 
eingeführt wurden. Ein besonderer Kredit 
soll Polen für den Ankauf von Rohstoffen ein- 
geräumt werden. damit Polen in der Lage ist, 
sich für seine Industrie eine Rohstoffreserve 
zu schaffen. und zwar in erster Linie Baum- 
wolle und Kupfer. Zur Zeit weilt in Polen 
als Vertreter des Verbandes der Handels- 
kammern in New York ein Herr Cahan, der 
mit verschiedenen Wirtschaftskreisen in Polen 
in Verbindung getreten ist. Die „Gazeta 
Handlowa“ will wissen, dass der Polen ein- 
zuräumende Kredit 30 Mill, Złoty jährlich be- 
tragen soll. 


schau 1925 69.25, 5proz, Pfandbriefe der Städt 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 67.50-—-67—67.25 
bis 68--67.75, 5proz, Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 59.50, 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. in Lodz 1938 57,00. 

Aktien: Tendenz — stärker. Notiert wur- 
den: Bank Polski 116, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 38—37.25, Wegiel 37—37,50--36.75, Lil- 
pop 92--91, Modrzeiöw 21-—20.50, Norblin 103, 
Ostrowiec Serie B 78.50. Starachowice 56 bis 
55.25, Haberbusch 67.5067, 


Bromberg, 21. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 20—20.50. Roggen 15 bis 15.25, 
Mahlgerste 19 bis 19.25. Hafer 16 bis 16.50, 
Weizenmehl 65% 34—35, Weizen-Schrotmehl 
27.50--28 50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.50 
bis 25.00, Schrotmehl 95% 20 bis 20.50, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25--23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.50—14. Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25—13.75, Roggenkleie 12.25 
bis 12.50, Gerstenkleie 13—13.50, Gerstengrütze 
31.50--32.50. Perlgrütze 4242,50. Felderbsen 
24—26, Viktoriaerbsen 30—34, grüne Erbsen 
25—27, Sommerwicke 23.50—24.50, Peluschken 


24.50 25.50, Gelblupinen 13.25—13,75, Blau- 
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lupinen 12.25--12.75, Serradella 21—23, Winter- 


raps 52—53, Sommerraps 47—48, Winter- 
rübsen 46—47. Leinsamen 61—63, blauer Mohn 
90---93, Senf 53—57, Rotklee -gereinigt 120 bis 
136, Rotklee roh 70--80, Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee geeinigt 97% 300—325, 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25.50, Raps - 
kuchen 1414.50. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Roggenstroh lose 33.50, Roggenstroh gepresst 
3.50--4. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7.ı Gesamtumsatz: 1588 t. Weizen 
413 — belebt, Roggen 291 — ruhig, Gerste 
181 — ruhig, Hafer 10 — belebt, Weizenmehl 
26 — belebt, Roggenmehl 167 t — ruhig, 


Warschau, 21, April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen ——, Einheitsweizen 
23 bis 23.50, Sammelweizen 22,50 bis 23, Stan- 
22.25--22.75, Sammelweizen 21.75-—22.25. Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.50 bis 
20.00, Standardgerste I 18.75—19, Standard- 
gerste II 18.50 —18.75. Standardgerste III 18.25 
bis 18.50, Standardhafer 17.25-17.50, Standard- 
hafer II 16.50 bis 17, Weizenmehl 65% 35.00 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16.50-17.50, Rog- 
genmehl 30% 26.50--27, Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50, mittel und fein 
13—13.50, Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27, Viktoria- 
erbsen 35—37.50. Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50—-24.50, Peluschken 25 50— 27. 
Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50-56.50, Winterrübsen 5209 
bis 52,50, blauer Mohn 80—90 Senf 59—62, 


rang ara Rotklee roh 85 bis 95. ge- 


reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 120 bis 125. 
Leinkuchen 25,50-—26, Rapskuchen 13,50--14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18-—18.50, Speisekartoffeln 4.50 
bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.254,50, Roggen- 
stroh gepresst 4.25 4.75. Roggenstroh lose 
4.75—5.25. Heu gepresst I 9-—-9.50. Heu ge- 


presst II 7.50--8. Gesamtumsatz: 2831 t. davon 


Roggen 95 — belebt. Weizen 400 — ruhig, 
Gerste 227 — belebt, Hafer 480, Weizenmehl 
511 — ruhig, Roggenmehl 626 t — ruhig. 


Nr. 93 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZĘDZ, ulica Wrzesińska i. 
Telefon 81 


(Kein offenes Geschäft) 


Lest Bücker, 
Wissen gibt Macht 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 25. April 1939 


Ersatzteile 


A) 


sowie sämtliche anderen Marken. 
Motorräder mit Sachsmotor 


BRZESKIAUTO s.a. 


Abteilung: Bydgoszcz, Dworcowa 51, Tel. 28-40 


Seite TI 


A 


Mercedes-Benz - Citroën - Chevrolet - Ope! - Buick. 
Reparatur: Werkstätten 


Poznan, Dabrowskiego 29 
Telefon 63-23 - 63-65: 


.... 


* 


r 


te Früh⸗ 
rg 50 Er Bene fen 
aus Lok oh ep bagen Damen-, erren: 
ſtahl Ache ſowie und Kinderartikel 
ſämtliche Erſatzteile Helena Anders, 


Kurzwarengeſchäft 
Grunwaldzka 41 b. 
Vorletzte Halteſtelle der 
Straßenbahn vor dem 
Diakaniſſenhaus! 


n Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge, 
sg: tape et wie fortefabrik 


efannt, billigft T. Betting, Leszno 


Landwirtſchaftliche ausgezeichnet mit gold. 
zentralgenoſſenſchaft M Meda len im In und 


Auslande, liefert Flügel 
Sp6id2. z ogr. odp. und Pianos lde 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 


Flügel- und Pianos | - 


— 


Poznan 
Safe allergünſtigſten Bedin: 
gungen. 


„Smok“ 


Gebrauchte werden in Möbel und 2 Bau⸗ 


Die billigen haltbaren Zahlung genommen. Tiſchlerei 
Lacke am Platze, an nſtandſetzung alter W. Müller 
li in Orogen- und Inſtrumente. sw, Marcin 64. 
Barbenbanblungen. “'geftaljortiertes Ba: | Solide und preiswerte 

brikgeſchäft in Anfertigung. 

. Poznań, 
27go Grudnia 10 Außeichnungen 
Telefon 24:96 er Ta 
Stickmaterialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
ihrer Einkaufs- 


Motorräder 


Genossenschaft die Ben 18 Motore, Farben 
ut ine triebe, Teile. Verkauf, i 
weltberühmte Umtauſch. Lacke 
| Westfalia- ee Firn 
| ernia 
| Zentrifuge Dabromitiego 7. irn 18 
I vorfahren. Wo nicht Motorrad- billigst 


zu haben, weist fahrunterricht. 


Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 


i Centrala Farb 
Wäsche | reze 


nad 


Titania 
Mass 


ist u; bleibt 


Daunendecken. der Milch» 

separato- 

Eugenie Arit ren. Un- 

Fi. ibertroffen 

Qegr. 1907. in Haltbarkeit und Ent- 
sw. Marcin 13 J. ungsschärfe, 


Karpathen G hast 
ſtangen 


empfiehlt 


Silber-, Kanadiſche, 
Kreuz- und rote Ram- 
5 zu niedr g 
ſten Preiſen. 


Witold Zalewski | f, 4m. Nag oo, 


Kurſchnermeiſter, Telefon 28-1 
ay iia Gramm Di e 
Sw. Marcin 77. a 
Radio⸗Apparate 


FR 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaffs Werte 


Schneidermeister 


Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 


Gegr. 1909 Tel. 5217. 


Super-Telejunken 


und andere kaufen Sie am 


i warieeklaniden 
pep ~ 5 ersen | günſtigſten im Fachgeſchäft in AR 
q 
Werkstätte Z. Kolasa Seelen N 
Poznan, ul. éw. Marein Induſtrie 
an! Biegen a5 Vertreter n 
g a Telefon $ 
schneiderei Stats 10 2 mit Adolf Blum 
Grosse Auswahl Poznan. 
| modernster Stoffe ag on. Al. M. Pilluditiego 19, 


Spezialität: Bidzaditid 


u 
mtauſch von Hoyer Gin- u. REN 


die Königin P 


W. Gierczyfiski, 
Poznan, 

f sw. Marein 13. 
Grösstes Ersatzteillager 
— aea eaan aeee 

eee 
ane. Babryta 


Sperrplatten 
Fabrik: Vracia Ko no- 
pacey, Prima Ware, 


billig, 4 bis 25 mm. 
Fabrik-Lager: 
Poznan, 
Spediteur Hartwig. 


Wir empfehlen: 
' Stide 


in bunt und einfarbig 
ür 


Billige Bücher! 

Wegen Umzuges räumen 
wir unſere alten Lagerbe⸗ 
ſtände. Romane u. Jugend⸗ 


ſchriften von 80 gr. an. E 
N 0 Rıltiaein Reclam, Feine enotleider Ti 2 
Sag 10 Weojmen, Radio⸗Apparale 


Spottbillige Preiſe. Beſatzzwecke 


feld“ erſtklaſſiger Firmen 
Borlonsiong Aiman. -Zeacgtenfiaffe an ginge Bebingumgen | 
* Kaniulg 5. wolle mit Seide Kauſprachere Telefons 
— in glatt und gemuſtert f 
Motorräder für 1 : Mebenihugaulagen 
Möbel, Kriſtallſachen 3 5 führen aus i 
allerneueste Modelle 1939 Nahmittagsfleider F ; 
T. W. N, Triumph“ perſchiedene andere Ger | i » „| Idaszak & Walczak 
200. 250.850 sowie 100 cem] genſtände, neue und ge. Abendkleider W En 
Steuer. und führer- W jg bj celle und Röcke. . Einzeimöbel 
Auswa egen . K . 
ferner ee RR kauf Ferner unſer he Telefon 1459. Stilmöbel .. 
NP“. Zuch“ FJezuicka 10 Kurzwarenlager. -= Br 
Allerniedrigste Preise (Swietollamifa) Verkaufs zeit [ Künstlerische E. & F. iert 
günstige Bedingungen. s in der e iR 5 Werkstätten fur 
-G UM.. Gut und billig täglich von 8—18 Uhr ‚‚Photographlen Tischlerei u. Polsterei 
W u ke kaufst Du ein Sonnabends bis 15 Uhr Pr 8. Uiatowekl le SEAN T D 
Wielkie. re 8. Fahrrad kandwirtſchaftliche È ME ul. Stromd 23 
Telefon 18-64. in dem bekannten, öentnalgenoſſenſchaft | vort. Ji tend Telefon: 72-23. .. 
Wie stellen aut derttesse in Pormat ans ` größten Fachgeschäft Spöldz. z ogr. odp. | Al Marcinkowskiego 8; (Nähe des N 
AN — — 1 ` — 8 
Anerkannt als 25 jo Rozina f. B s 
Beste runo ass 
nur „Este“ Handtaschen 


Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsette 


elsirke) . 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 


Al Marsz. Pitsudskiego 4 
— nn 


bene 85 


eilen, Naſiermeſſer, Ras 
fierapparate, Haarſchnei⸗ 
de maſchi riſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 


A. Donai, 
Poznan. ul. ‚Name: 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 
— —— —d:çLé — 


Damenhüte 
für das Frühjahr 
empfiehlt 
E. Reimann, 
Poznan, Po wiejska 38, 


Umarbeitung, Um esson 
in eigener Werkstatt. 
— —  —— 


Helhjahes Saiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in 

Damenmänteln, 
Sweater, 
Schlafröden u. 
Schulmäntel 
Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynel 49, 
Leſzno. Nynek 6. 


e Mer ataj 
le. . Briten, . 
Ondulations⸗ 


al. Maceindowkege 25. 


eee eee 


* Gels. u. eee ATI 


Roi 8 Baer U 


SW. MARC IN 55 (tr 9 —— in Gele 


Schneiderzutaten 
Damenfutterſtoffe 


[Fahrräder 


Damentaschen, 


2 1 ver⸗ i ze. Mn — en 
San Grobe | Kae v le eee me Rybaki. 124/29 
miii 2 GRACZY ern Bärtefeinen 
and fi Ratajczaka 34 Teppiche 2 Kelims 
Fdenirifugen repariert Sinior lat 
„TITAN“ | : Tabernacki Bürsten 
a le x being Nr 7 "und Pinſel ater. Art 
; 5 t billig.-be 
ee Ter peee a E V 


an Ort u. Ställe gusgefüͤhrt 

Generalvertreter für Polen. 9 
Adolf Blum, ; 
Pamat, 1220 
Al. M. Pilſudſkiego 19 


auseinandergenommene 


ia 
Sw. pen 52—58. 


Stets Eingang 


| dmr lun 


Severe frisch- lebendige, 
' Fraäueh-Zeltsconhrift 


ijt alles! 


Autos, gebrauchte Teile, f g ; WTE 
Untergeſelle. ar Eine ergeben f | en 87775 z ; m: 
„Antoiflad*, Poznan, gibt nur ein ch ‚ Herz einer Frau erfreut E 
Dabrouiege 3 he | fur 35 ur 
— „ — ee de 
Schreib» und ele ö . bei r 
Korſett⸗Ateller 
Rechenmaſchinen Page de, ; osmos: Buchhandig | 


neu und gebraucht, unt. 
Garantie, — Er abteile, 
Büromöbel, Bürogeräte 

1 i Ska. ; 


1 Poznan, 
i he tarata een u | 


Poznan, 
Piac Wolnosci 0. 
(Hinterhaus) 


BOY La de 


gelen, . Alb. IL Ende 
in geschmachwollee, modemes Aufmachung, — 
Sämtliche Jormulang fü, d. Leda, 
Le, Industeie and Gemeche, — Dane 


| ADLER 
(Nähmafchinen 


en 5 ; a ein und‘ mehrfarlig. > ** Bude und Peospekte 
S | 18 3 und Met Beach — Diploma 
Mützenmacher, i 

Schäfteſtepper 


u. ſämtl. Lederinduſtrie 
de dien Fa. 
er“ N. 


"Sp. Ake. Poznan 


W. Gierczynski, Meja ma Alejo Marsz.: Piksudsktge 28. Lade. 6105 und 6275 25. lalala, 6105 und 6275 
eg . en GGG 


reg ee ee y enn Ne , eg aan aa 


l 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


È PED BR; ec N 
TÀ 


4 Spölka Akcyjna 
© Zentrale u. Hauptkasse P y) 
3 ulica Masztalareka Sa Poznań Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


8 | 
Girokonto bei der Bank Polski 7 
Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 Devisenh ank Teleion 238 


z 


N FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 
5 Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung‘ von Wechseln und Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren - An- und Verkauf von Soften 
und Devisen, 7 Erledigung alleı sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. ' 


. 


1 
je 
Si 


J 10 5 
ER 


ihr Heim 


Jchön und behaglich aurch 
Möbel vom Tschiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


„Austro-Daimler“ 


Limousine 
6-Sitzer 


in tadellosem Zustande 
billigst abzugeben. 


Venzke a Duday 


Grudziądz 
Br. Pierackiego 61/63. 


== Echte Krefelder Müllergaze = 


Fabriklager Fa. „METAL J. Tauchert, Poznań, AL Marcin owskiego 24. 
Telefon 2189 — 4155 


Mehr Verdienst — wenige: Unkosten 
durch 


„Hanomag“ Diese] - Zunmasehinen 


80% Brennstoffkostenersparnis, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. 
schnell, für Industrie und. Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
Zugkrait von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hauomag-Diesel-Raupe 
der Welt. 


2: Zimmerwohnung 
zum 1 Mai geſucht. Off. 
unter 4374 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Süit ae 
Generalvertretung für Polen der B pra ; 
„Hanomag“-Di:sel-Schlepper 2 er uferin bu Stammschäferei 
Biuro Iniymierskie || Kuren, Merino-Fleischwollschaf "Dohrzyniswo 
Marion Rowecki | sóust 358 ö Bi 
Poznań, pl. Św. Krzyski 3. Tel. 23-50 P. Strobel, à 


Poznan, sw. Marcin 29 


M. F eist, . Side cer 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910, 


Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmaek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


Edeltannen 


Abies nordmanniana N 185 
75—100 cm 2,50 2ʃ, 100 - 125 cm 
zl, 


? 


Lichtspieltheater „Siofce*“ 


Heute. Sonnabend, die große Premiere 


das schönste Filmwerk vón Weltruhm unter der Regie von 
Victor Schertzinger, 


ganz in Naturfarben 


nach éiner Operette von Gilbert und Sullivan. 
In den Hauptrollen: Kenny Baker — Jean Colin — Martin Green 
Ein Film mit herrlichen ‚Melodien und grosser Aufmachung, 
noch nie gesehene Ausstattung. 


Der musikalische Teil wird vom Londoner Sinfonie-Orchester 
bestritten. 


Auf allen Ausstel- 
lungen höchste Aus- 
zeichnungen, wie 
goldene Medaille 
für Wolle 


Alle Auktionsböcke 


sind von der 
PLR- Toruń 


; : TOA 11 
yo $ N 


Bockauk tion: syani iI ee 
Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern und Bullen (v. imp. 8 g 
k. Rujoth -Dobbertin sosser? inahin Te Pert u 


Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewies, Poznań, Jasna 16, Tel. 68:69. t 


Auf Wunsch Wagen zu allen Zügen in Osiek n. Not., Naklo und Chodsied. 
Autobuslinien: Bydgossee—Lobienica, Bydgossea—Wyruysk, Pornsä— Wyrsyek. 


cephalonica 


75—100 1,50 zł, 100—12 20 | 
250 2 150.2, 100—125 cm es moer DE Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf def 


H ta Allens N EB RETTEN ieder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 
Gutsgärtnerel tekno, poezia Zaeni et ee | 


Heute um 11 Uhr abends: „DIE ELYSEISCHEN FELDER“, 


Re 


pow, 
mm BANKU CUKROWNICTWA SP. AKC. W POZNANIU ; : 
O D Er ; |STAN CZYNNY w dniu 31-90 marca 1939 r. STAN BIERNY 


in allen Stilarten 


H. Bähr, bel werkstätten Kasa i sumy do dyspozycji, . 


zi gr 
e 2.560.852,57 ] Kapital zakładowy . . 


Waluty zagraniczne , . . N . 23.720,18 | Kapitaly rezerwowe . . 2 u RS : 8.126.000; 
Swarzedz Pabiery wartösclowe 3, OSTE E P Schr 1.213.833,12 | undusz amortyzasyjny nieruchomosci 544.030.8 
ul.Strzelecka 2 ~ Gegr. 1900 Papiery wartościowe ustawowego kapitału zapasowego . 2.258.610,88 | Wkłady (w tym cukrownie zł 540.525,96) 19,640.331,5 
ET EN EEE Udziały konsorejalne I 5.550.864,46 | Rachunki bi zace: 
— arae 8 


Banki kra jo we. 1.582.386,07 i sr 


ri, ETUI A ee 


CCC D zagraniczne o s n O „wen PRE, A 924.528,74 by: rO2nych u. a a a u | 
. e yskonto: i ; Różne natychmiast płatne zobowiązania . 427. 
Treibriemen: , 4 F 21557815 
[2 2 b) ron ccck n 3.785.474] 50.771.239,74 Banki zagraniczne: 
0 und technische Artikel e f — ͤ— 8 
® seit 60 Jahren bekannt, liefert 3 Hotest ::: 0.0. „ 181.457,74 a) kredyty bankowe . . . . 430,33 
2 0 © | Kredyty w rach. bieżących: 8 b) kredyty dla przemyslu cukrowniczego 3.367.430, 
$ Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. è| sycukrowi . 29787851 Redyskonto weksli . . Ems 2.2.0, [ 37.747.301,4 
@ Treibriemenfabrik und technisches Lager 3 b) ronͥæ ck 6.606.227,58 | 33.393,711,72: Dyakönte akceptöw Banku Akceptacyjnego è 849.568, 
2 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, $ | Pożyczki terminowe: i 653.909,47 Zobowiązania z tyt. kredytów akceptacyjnych P 
$00000000000000000000000000003. Ri F 15.750371 Treber e u ee nn Zeil aan. 543.341, 
b) röönych n ng 015.2037 17.669,659,84 Zobowiązania z tyt. transakcyj dewizowych na termin 1 
Kredyty akceptacyjne i rembursowe . . . s e Se 543.341,35 I TEDOHOWYOD. RE a ei N 0% 5 et z 
d beit d Należności z tyt. transakeyj dewizowych na termin Roine reo hutha e ne D aS 1 
Eln Klang Mg en Van eng En 1 1 3 10 Re 3292729 75 Rechipki Oddzialöw . . ... = siS 1 2 
Fi Nieruchomosci CO E EEIE e 1 3.792. J een 8 . 
Flügel, ei Klang, der DRG pasho d f Den en ee 1259655 
8 7 8 i ald Er U RT . 476.194, ' Rachunki N S 480. A 
wre T N Odbiorey ar N ee DE en EZ gar az] Zyski z lat ubiegłych . . 2 e 2 2 2 2 2 2.107.100, > 
e u ee Dosta we a 604.873,15 ' 
O NORT EER Ri y Rachunki wynikowe roku bieżącego 2 1.214.606,67 ETEA 
r B | — 141.047.108,% 
Niedri 3 ul. ee 8 Diu2nicy 2 tyt: Werne)) ehe 7.732.816,96 | Zobowigzania z tyt. udzielonych gwarancyj mc 
— i en. E EEE S AN 3.610.007,16 4 Rööni za inkaso . s » d o 2 Hr 2 2 3.610.007,1 
Naczelny redaktor: Günther Rinke. 8 N Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. f; 
i ü i i i i i 50 Politik. G ü ii ; der Jurſch. — Provinz und 
: Rinke. — Dzial lokalny i sport: Alexander Jursch. — Politik. Günther Rinke. — Lokales und Sport Alerant 
Das en N Eu re n P 1 Nu sztuka, felietony, dodatek „Kraj a 3y $ 15 hs et see ng Ai Bienale, r een 
i i Świat", dodatek kowy, „W wolnej godzinie“: Alfred Loak e. — Dla pò- und Welt“, Unterhaltungsbe Pr x 1 
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